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TtaatrsekretSr von Jagow  über 
Kragen der äußeren Politik.
Mi ^^^Eom m ission des Reichstages hatte 

^Eäußert, daß der Reichskanzler in der 
Lage a ^ne Darlegung über die auswärtige 

Di ^  Präsident der Kommission verlas 
dem di r ag em Schreiben des Reichskanzlers, in 
Reiche/ daß von der Übung, daß der
des Darlegungen vor dem Plenum
worden gibt, bisher nur. dann abgewichen
strena r> ^  unter besonderen Verhältnissen 
hierzu ^. änl iche Mitteilungen zu machen wären, 
êichc-r gegenwärtig kein Anlaß vor. Der 

le g ^ ^ ö le r  möchte sich daher auch diesmal Dar- 
num auswärtige Lage für das Ple-
^Uswärs- ^E eu  und es dem Staatssekretär des 
gen der Gurtes überlassen, über einzelne Fra- 
^isfin^ ^ w a r tig e n  Politik in der Budgetkom-

Auskunft zu geben.
Dienstagssitzung der Budgetkommission 

Aintes ^ Staatssekretär des Auswärtigen 
iichen in längeren, zum Teil vertrau­
en auf eine Reihe von Fragen
^Leitet Politik ein. Die Dreibundmächte

^^uernd in völliger Herzlichkeit und 
diese . ^ ^ e n .  I n  der Balkankrise habe 
^ittelm ^^^^^E Arbeit sich durchaus bewährt. Ein 
^gescklin^Eommen s î unter den Mächten nicht 
^itgliek ^  worden. Der Gegnerschaft einiger 
gegen d  ̂ ^Er ungarischen Unabhängigkeitspartei 
^gen. Dreibund könne er kein Gewicht bei-
wie ^  kein Zweifel, daß ganz Ungarn
îrisch' >Erch fest zum Dreibund stehen. Was die 

so habe ^tärmisswn in der Türkei anbetreffe, 
Galten ^ssion  in der Hauptstadt ihren Sitz 
G alten  n - ' stch dort die Militärbildungs- 
^^Uuna Daraus habe sich dann die Er-
^Wlnann- ^  General Liman von Sanders zum 

< !^ rden  General des 1. Armeekorps ent- 
Wesê  " 7 übrigens nicht als dauernd gedacht ge- 
die Drim' ^  russischer Seite sei nichts gegen 
Wyndo d ^  ^  sondern nur gegen das Kom­
men. ^ r-p s  Einwendungen erhoben wor-
^ p a o n . dann durch eine heftige Presse-
'^owoje M besonders die Petersburger
^rden hervorgetan habe, vergiftet
Wunsche d.  ̂ schließlich nur dem eigenen
êr Postt' ^  ^^E ra ls  von Liman entsprochen, aus

^llion ko? ^auszukommen. Außer der M ilitär-
 ̂ Anzahl anderer Vorfälle zur Ver- 

Deutschland und Rußland Lei- 
s, bekannte Artikel der „Kölnischen 

^  habe < keinerlei amtlichen Ursprung gehabt. 
?°rden d  ̂ ^^ ilert. In  der Presse sei verbreitet 
^  Duw^ ^̂ îsche Minister des Äußern habe in 
Deutschl^^umission sich dahin geäußert, daß 
?E.*handiun ^  ̂ der alten Handelsvertrags- 
^en Rußland in politische Schwierig-

^^be, um einen günstigen Handels- 
^Eige (§o ^^äwingen. Der Minister habe der- 
^ 2  ^^^te in Abrede gestellt und
/^Una. 7- '^^p^l)tokoll enthalte keine solche Er- 

Bebanür^Ee Poljakow habe eine zu lang­
t e  Sache vorgelegen. Anders

einaf ^  ^rliner, auf den der Staatssekretär 
den Übereifer eines Gast- 

sei in m r^irender Mißgriff unerheblicher 
Merlan vorgekommen, wo ein russischer
.^tw ir ^pion gehalten, um seine Legi-
^  ŝ)en woi ̂  ^ k u r z e r  Zeit aber wieder frei- 

nach ^ '1 .' der Frage des Postpaket- 
s^rsburq ^  deutscher Protest in
s^fiihru'^ Hinsichtlich der bevorstehenden
tz> S e b 7 ^ ^ -  Eetreidezöilen in Ruh- 
^sprach ^  r  ̂ oelsvertrag keine Handhabe zum'pruch N 7 '^"^ourrrag reine panoycuie zum 
d?°icht der finnischen Zöllen ließe sich
hb.Vertra ' m̂ch kaum der Wortlaut

dp,- 7 ? ^ " ^  machen. Rußland habe nach 
§ 7 °  ^widert ̂  ^utschlanü vorgebrachten Argu- 
i7 ° für bereckti7^ 7  zur Einführung der 
I> die r,,M?7 '7  halte. Die Behauptung, nach 
? >  ?'hörden ein. Verbot Erlassen
tmNAknd veraed- Lieserung mehr nach
^ü'ichen werden solle, wäre von der
> e n .  Ä 'e ru n g  bestimmt in Abrede gestellt 

7 " ° * 'daß d i ^ v M ? ^  ^klärte der Staats- 
°lten freund»»^' deutsche Regierung

^'^hftlten «nie ^ ^ c h e n  Beziehungen nuf- 
und das; zu Haffen ist, daß

trotz einer nicht zu verkennenden Unterströmung 
und der vorgekommenen Auseinmrdersetzungen in 
Öffentlichkeit und Presse das alte Verhältnis auf­
recht erhalten bleiben werde. Hinsichtlich Albaniens 
hoffe die deutsche Regierung, daß der Fürst seine 
Aufgaben mit Erfolg durchführen und das Land 
dann prosperieren werde. Nach den Maßnahmen, 
die von der griechischen Regierung nach Abgabe der 
Note der Mächte eingeleitet seien, bestände Aussicht, 
daß auch der Aufstand in Epirus bald abflauen 
werde. Zur Ordnung des Landes werde der alba­
nischen Regierung eine Anleihe von 75 Millionen 
garantiert werden, ebenso übernehmen die Mächte 
die Garantie für eine Anleihe von 40 Millionen 
Franks für Montenegro. Doch würden sich die 
Mächte eine Kontrolle über die produktive Verwen­
dung der Gelder sichern. Dem Reichstage werde 
darüber nach Abschluß der Verhandlungen eine 
Vorlage zugehen. Die Regelung der deutschen 
diplomatischen Vertretung in Albanien solle der­
artig erfolgen, daß ein Generalkonsul zugleich als 
diplomatischer Agent ernannt werde. Der S taa ts­
sekretär bemerkte dann noch, daß über die Kap- 
Kairobahn keine Verhandlungen mit England 
schwebten. Der deutsch-türkische Handelsvertrag 
werde in diesen Tagen um ein Jah r verlängert 
werden.

über den Schiedsgerichtsgedanken erklärte im 
weiteren Verlaufe der Sitzung ein Regierungs- 
L'ommissar: Deutschland stehe dem Schiedsgedanken 
keineswegs feindlich gegenüber. Dies ergebe sich 
aus dem Abschluß eines allgemeinen Schiedsvec- 
trages mit England und der Vereinbarung eines 
solchen mit den Vereinigten Staaten von Amerika, 
wo dieser allerdings am Widerstände des Senates 
gescheitert sei. I n  einer Reihe von Handelsver­
trägen sei die Schiedsklausel aufgenommen worden. 
Auf deutsche Anregung hin sei das Haager Ab­
kommen über Errichtung eines internationalen 
Prisenhofes zustande gekommen, auch habe die 
deutsche Delegation auf der Haager Wechselrechts­
konferenz die Errichtung eines internationalen 
Kassationshofes im Haag zur Erörterung gestellt. 
Die wichtigen Verträge Deutschlands mit Frank­
reich über Marokko seien unter die Schiedsklausel 
gestellt. Deutschland wolle allerdings keine unkla­
ren Schiedsverträge, die zu weiteren Streitigkeiten 
führen können. Daher habe es dem auf der zwei­
ten Haager Friedenskonferenz aufgestellten Welt- 
schiedsvertrag nicht zugestimmt. Deutschland sei 
bereit, dem internationalen Prisengerichtsabkom- 
men zuzustimmen und die Seerechtsdeklaration zu 
ratifizieren. Schwierigkeiten gingen nicht von 
Deutschland aus und man dürfe hoffen, sie dem­
nächst beseitigt zu sehen. Einer dritten Haager 
Konferenz stehe die Regierung sympathisch gegen­
über. Voraussetzung für ein gutes Ergebnis sei 
eine Vorkonferenz und die Aufstellung eines von 
den Mächten angenommenen Programmes.

Aus -em Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Rerchstagsanfang.
B e r l i n ,  28. April.

Nun sind mitten im prangenden Frühlingsgrün 
die Reichsboten wieder zum Königsplatz gepilgert, 
um zwischen Ostern und Pfingsten eine Arbeits­
einlage zu machen. Reichlich zahlreich sind sie sogar 
gekommen, fast auffallend zahlreich. Acht Tage 
später, als die fleißigen „Preußen" im Landtags­
bau der Priüz Albrechtstraße, die dort schon endlose 
Sekundärbahnen vorüberrasseln ließen und jetzt 
mitten drin sind im wilden Kampf um den Kultus­
etat.

Herr Kaempf, des Hauses redlicher Hüter, ent­
bietet ihnen allen einen freundlichen Willkomm 
und hofft, daß dieser Tagungsabschnitt erfolgreich 
sein möge. Hm, heute läßt es sich kaum so an, und 
es steht aus, als habe man recht viel Zeit und 
wolle recht breit nach allen Seiten hin seine Weis­
heit ausladen. Die ersten Tage sind nämlich er­
fahrungsgemäß nicht die g r o ß e n  Tage in diesem 
Hause, aber obwohl es sich nur um Petitionen han­
delt, bleibt man gleich an der ersten kleben, denn 
es dreht sich um die — J m p f f r a g e .  Jmpf- 
freunde und Jmpfgegner, zumal aber die letzteren, 
sind streitbare Herren. Man erinnert sich noch der 
Reichstagsschlacht von 1911, als Geheimrat Kirch­
ner umbrandet dastand und wie ein Turm und die

Ampel der wissenschaftlichen Welt den jetzigen Zu­
stand verteidigte gegen den wilben Ansturm der 
Jmpfgegner aus allen Parteien. Und diesmal ist 
es gerade so. Da steht Genosse Bock aus Gotha, der 
lieber zu Hofe ging, als zum Steuerzahlen, und 
unter dem Auswand vieler falsch gesprochener 
Fremdworte mimt er den großen Medizinmann. 
Man müsse eine Kommission haben, die paritätisch 
aus Jmpfgegnern und Jmpffreunden zusammenge­
setzt sei. Diese solle die ganze Frage von Grund 
aus prüfen und entscheiden. Auch Herr Pfeiffer 
vom Zentrum spricht in ähnlichem Sinne. Ganz 
schön, nur ist nicht recht ersichtlich, wie es bei den 
starr sich widersprechenden Meinungen zu einer 
Einigung kommen soll. Unermüdlich wird geredet, 
und als sich der Tag geneigt hat, da ist die erste 
Petitionsgruppe noch längst nicht erledigt, da ver­
tagt man sich, um tags darauf weiter zu impfen. 
Haben wir den Auftakt zu einem Sechstageimpfen 
erlebt?

Droben über der Bundesratsestrade hängt eine 
mächtige Wandkarte. An der erläutert Ministerial­
direktor Kirchner die statistischen Vergleichsziffern 
der Pockengefahr und der Jmpf-Frage in den ver­
schiedenen Ländern. Die Reden aus dem Hause 
bringen zumeist die alten, etwas allgemeinen An­
klagen, der Regierungsvertreter aber fügt Zahlen­
reihen an Zahlenreihen und er entwirft ein Bild 
von den unglaublichen Angriffen, denen er fortge­
setzt in der Presse der Jmpfgegner ausgesetzt ist. 
M it Recht weist der konservative Redner Krämer 
darauf hin, daß diese ganze Frage eine Sache der 
Ärzte sei und nicht einer politischen Kommission, 
deshalb müsse erst einmal eine Klärung unter den 
Fachleuten eintreten. Ebenso spricht der National- 
liberale Eoetting. Auch Herr Fischbeck geht keines­
wegs mit dem Ansturm der Jmpfgegner, noch aber 
weiß niemand, wie das Zünglein der Wage zufällig 
sich heben oder senken wird. Es wird „Popular- 
medizin" getrieben in diesem Hause.

Politische Tage-schan.
Verlobung in Meckleuburg Neustrelitz.

D ienstag fand im grogherzoglichen Residenz 
schloß in Neustrelitz die Verlobung der Herzogin 
M arie  zu Mecklenburg m it dem Prinzen  J u l iu s  
Ernst zur Lippe statt. Der B räutigam  ist der 
jüngste B ruder des Fürsten zur Lippe, die 
B ra u t dile älteste Tochter des GroMerzogs von 
MecklenburgsStrelitz und der Erofcherzogin 
Prinzessin von Anhalt. Unter den ersten zahl­
reich eingelaufenen Glückwunschtelegrammen be­
fand sich das Telegramm S r. M ajestät des 
Kaisers und Ih re r  M ajestä t der K aiserin vom 
Achilleion und des Königs von England. 
Nachmittags fand a u s  Anlast der Verlobung 
Tafel im Residenzschlotz statt.

Der Seniorenlonvent des Reichstags
hat am D ienstag V orm ittag getagt. E r hat 
die E inladung der Hamburgamerikalinie zur 
Besichtigung des „V aterland", des großen 
Schwesterschiffes des „Im pera to r" , angenommen. 
Die Rsichstagsm itglieder werden Sonnabend 
Nachmittag nach Cnxhaven fahren und am 
S onntag  das Schiff besichtigen. — Der B un­
desrat ha t die E inladung gleichfalls angenom­
men. Wahrscheinlich wird Staatssekretär Dr. 
Delbrück in  V ertretung des Reichskanzlers an 
der F ah rt teilnehmen. —  An diesem Mittwoch 
tr i t t  der Seniorenkonvent des Reichstages zu­
sammen,, um die Eeschäftspläne für die nächsten 
Wochen festzulegen. Die Regierung w ird dem 
Seniorenkonvent M itteilungen über die V orla­
gen machen, die sie b is Pfingsten erledigt wissen 
will.

Handwerk und Militärlieferungen.
Im m er und immer wieder ist von feiten des 

Handwerks darüber Klage geführt worden, daß 
bei der Vergebung von M ilitärlieferungen  die 
notwendige Berücksichtigung des Handwerker­
standes außer Acht gelassen werde. Auch im 
Reichstag ist bei der B eratung des E ta ts  des 
In n e rn  darauf hingewiesen worden, daß es 
eine moralische Pflicht der Hesresbehördon sei, 
praktische M ittelstandspolitik zu treiben, das 
Handwerk — besonders die Gesamtvertretuni 
gen desselben — bei der Ausführung der 
Aufträge! heranzuziehen'. I n  erfreulicher

und vorbildlicher Weise, die auch anderweit 
Nachahmung verdient, ist in  diesem S inne  das 
bayerische M ilitärbekleidungsam t in W ü r z   ̂
b ü r g  vorgegangen. D ie Verdingungsstelle 
der Handwerkskammer für M ittelfranken hatte 
sich m it ihm in Verbindung gesetzt, um dem 
mittelfränkischen Handwerk, d. h. also hier den 
Schnei'derinnungen, einem A nteil an den M ili-  
tärlreferungen zu verschaffen. D as Bekleft 
dungsamt sagte eine möglichste Berücksichtigung 
der Innungen  zu und erklärte sich bereit, 2 b is  
3 V ertreter derselben in  W ürzburg inform ato­
risch zu unterweisen. E s sollte dadurch bewirkt 
werden, daß die Innungen , die bisher für das 
M ilitä r  noch nicht gearbeitet hatten  und in ­
folgedessen* über praktische E rfahrungen nicht 
verfügten , über die ordnungsgenräße Herstel­
lung und Ablieferung der Kleidungsstücke die 
notwendigen« Kenntnisse erhalten sollten. Die 
Handwerkskammer hat die Vorzüge anerkannt 
und auch das ihrige dazu getan, indem sie 
einen finanziellen Zuschuß für die betreffenden 
Jnnungsv-rrtreter ausw irft, um ihnen die 
Teilnahme an diesen praktischen Unterweisun­
gen, die für das Schneidevgewerbe notwendig 
sind. zu ermöglichen. I m  Interesse der Förde­
rung des erw erbstätigen M ittelstandes ist die­
ses Vorgehen der M ilitärbehörde aufs dank­
barste anzuerkennen, und es ist zu wünschen, daß 
auch in  anderen Teilen des Reiches dieses 
Hand in Handarbeiten von M ilitärbehörden 
und Handwerk nachgeahmt wird.

Denkschrift über den Geburtenrückgang.
Eine Denkschrift über die Ursachen des E s  

burtenrückgangss ist fertiggestellt worden und 
wird voraussichtlich im nächsten M onat dem 
P arlam en t zur Kenntnisnahme zugehen. Die 
umfangreiche Denkschrift soll einer besonderen 
Kommission von Sachverständigen überwiesen 
werden.

Der Anhaltische Landtag
ist b is  zum J u m  vertagt worden. I n  einer 
Sommerperiode soll dann noch das Haus in 
seiner alten Besetzung (konservativ-national- 
liberale M ehrheit) die neue Gemeinde-, S tadt- 
und Dorfocdnunz erledigen.

Die österreichische DrleWtion 
tra t am D ienstag Nachmittag in Budapest zu­
sammen. Der deutsche Sozialdemokrat Dr. 
Ellenbogen protestierte dagegen, daß die Delega­
tion einberufen wurde, während das Abgeor'd' 
netenhaus von seiner Tätigkeit ferngehalten 
werde. E r beantragte die Delegation solange 
zu vertagen, b is  in Österreich wieder ver­
fassungsmäßige Zustände herrschten und der 
Reicherst wieder einberufen worden setz Der 
tschechische Sozialdemokrat Nemec schloß sich 
diesem A ntrage an«. M inisterpräsident Graf 
Stuergkh widerlegte, daß die Einberufung der 
Delegation nicht gesetzmäßig erfolgt sei und 
legte dar, daß die Regierung alles getan habe, 
mn die Arbeitsfähigkeit des österreichischen 
Abgeordnetenhauses zu sichern. E s könne jedoch 
nur eine solche Session angestrebt werden, deren 
Arbeitsfähigkeit gesichert sei. Graf Stuergkh 
wandte sich schließlich gegen den V ertagungsan­
trag  der Sozmldemokraten und betonte, daß 
auch die Regierung den Stillstand der p a r la ­
mentarischen Tätigkeit des Abgeordnetenhauses 
bedauere. —  Der den Vorsitz führende A lte rs­
präsident erklärte, den A ntrag der Sozialdemo- 
rraten nicht zur Abstimmung bringen zu können, 
da zunächst die Konstituierung des Hauses vor­
zunehmen sei. Herreichausmitglied Graf Syl,' 
v aT aro u ca  wurde zum Präsidenten und der 
Abgeordnete D r. Leo zum Vizepräsidenten der 
Delegation gewählt. — Der Präsident verwies 
in  seiner A ntrittsrede darauf, daß seit der letz­
ten Delegationstagung die schweren Eewittev- 
wolksn, welche den östlichem Himmel dam als be­
drohten, sich einigermaßen verzogen hätten, daß 
aber immerhin die gegenwärtige Zeit ernsi sei. 
Hierauf wurde die übliche Konstituierung durch­
geführt. Der A ntrag der Sozialdemokraten auf 
V ertagung der B eratungen wurde abgelehnt. 
Der den Delegationen unterbreitete Gemein!' 
faine Voranschlag weist ein Gesamterfordernrs 
von 586 M ill. Kronen, auf, und außerdem



werden Spezialkredite in Höhe von 182 Milk. 
angefordert, von denen 81 Millionen auf das 
Heer und 10k Millionen auf die M arine end 
fallen. I n  der Begründung des neuen Marine-' 
erfordernisses wird darauf hingewiesen, daß die 
im nahen Osten eingetreten Umwälzungen 
wesentliche maritime Machtverschiebungen im 
Mittelm-rer erwarten lassen. Deshalb sei es 
dringend geboten, rechtzeitigVorsorgs zu treffen, 
wie sie zur Aufrechterhaltung der Seegeltunz 
der Monarchie im Mittslmeere unbedingt not! 
wendig seien. Die vier angeforderten Schlacht 
schiffe stellten Ersetzbarsten für die Monarchew- 
klasse dar, und die drei Kreuzer einen Ersatz für 
die Zentaklasse.
Der Ausgang der französischen Kammerwahlrn.

Die etwas unbestimmte Parteirichtung vieler 
Gewählter und die große Zahl der Stichwahlen 
gestattet verschiedenen Gruppen eins mehr oder 
minder aufrichtige Befriedigung zur Schau zu 
tragen. So erklärt z. B. der ..Radical", das 
B latt der geeinigten Radikalen, der beste B e­
weis für die Volkstümlichkeit der klar nach 
links gerichteten Politik des Kabinetts Doumer 
gue ist die Tatsache;, daß alle Mitglieder des 
Ministeriums in glänzender Weise — ebenio 
wie Eaillaux — durchgsdrungen sind. Das all­
gemeine Stimmcecht hat also trotz einer uncr 
hörten Preßfchde und trotz schamloser Wahlkam 
pagne deutlich die Forderung bekundet, daß die 
Republik auf dem Wege des Fortschritts sicher 
ren möge. Im  Gegensatz dazu schreibt die 
„Petite RSpublique", das Organ des Brian- 
distischen Verbandes der Linken: Das Wahl- 
ergebnis bedeutet die schärfste Schlappe, welche 
ein Ministerium jemals durch die allgemeinen 
Kammerw.uhlsn erlitten hat. Der frühere 
Kriegsminister Millerand, einer der Gründer 
des Verbandes der Linken, erklärte einem 
Berichterstatter, die Ergebnisse der Wahlen sind 
ausgezeichnet, insbesondere im Hinblick auf das 
Dreijahresgesetz. Es ist jetzt schon gewiß, daß 
die neue Kammer an diesem Gesetz nicht wird 
rütteln können. W ir hegen die besten Hoff' 
nungen Lchüglich der Stichwahlen, und ich 
glaube, daß die neue Kammer dann doch 
etwas anders sein wird als die letzte. Wirk­
liche Ursache zur Genugtuung scheinen vorläufig 
nur die geeinigten Sozialistea zu haben.

Die Ulsterkrisis.
Gleich den Ulsterleuten versorgen sich auch 

die Jrläadsr mit Waffen aus dem Auslande. 
Nach einem Telegramm aus Londonderry wurde 
in den letzten drei Nächten bei Donogal in I r ­
land ein Dampfer beobachtet, der schließlich 
Lough Swilly anlief, nachdem er seine Ladung 
auf Fischerboote übergeführt hatte. Die Na­
tionalisten in Londonderry -erklärten, daß der 
Dampfer Waffen für die irischen Nationalisten 
Freiwilligen aus Amerika herübergebracht 
habe. — Im  englischen U n t e r h a u s e  brachte 
Austen Chamberkain am Dienstag namens der 
Opposition eine Resolution ein, daß mit Rück 
ficht erstens auf die ernste Natur der Flotten- 
und Heeresbewogungen, die kürzlich von der 
Regierung gegen Ulster ins Auge gefaßt worden 
feien, zweitens mit Rücksicht auf die Unvollstän 
digkeit und Ungenauigkeit in wesentlichen 
Punkten der Ministererklärungen und drittens 
mit Rücksicht darauf, daß es die Regierung be­
ständig habe daran fehlen lasten, der Lage auf 
richtig gegenüber zu treten, das Haus der 
Meinung sei. daß eine vollkommene, unpartei 
ische Untersuchung über alle Umstände statt

des englischen Herrscherhauses, wird am Freitag 
den 1. M ai 64 Jahre alt. E r ist preußischer 
Eener-alfeldmarschall und Chef des Husaren, 
Regiments von Zieten sbrandenburgischen) 
Nr. 3. — Prinzessin Marke Therese von 
Preußen, die älteste, am 2. M ai 1911 in Verlm 
geborene Tochter des Prinzen Friedrich W il 
Helm und der Prinzessin Agathe, geborenen 
Prinzessin von Ratibor und Eorvey, vollendet 
am Sonnabend, den 2. M ai ihr drittes Lebens­
jahr.

— Bürgermeister Dr. Reicke in Berlin ist 
zum Geheimen Regierungsrat ernannt worden. 
Dr. Reicke. der aus Königsberg stammt und als 
Regierungsrat am Reichsversicherungamt tätig 
war, wurde am 4. Dezember 1902 zum zweiten 
Bürgermeister von Berlin nahezu einstimmig 
anstelle des nach kurzer Tätigkeit verstorbenen 
Bürgermeisters Brinkmann gewählt.

— Das Porträt des verstorbenen Obersiür 
germeisters Schuftshrus, das Professor Schulte 
im Hofe, im Auftrage der Stadt Charlottenburg 
angefertigt hat, ist der Stadt übergeben worden. 
Es stellt den Oberbürgermeister mit Amtskette 
und im Ordensschmuck als Redner bei einer 
feierlichen Veranstaltung dar.

— Der Wehrbeitrag Berlins wird auf ca. 
200 Mill. Mark geschätzt. Die genauen Fest 
stellungen sind in einigen Tagen zu erwarten. 
Durch Wehrbeitragseinschätzuirg dürfte die 
Stadt Berlin im Höchstfalls 300 000 Mark als 
dauernde Mehreinnahme aus der Einkommen­
steuer erzielen, was bei einem Etat von 408 
Mill. Mark kaum inüetracht kommt. — Im  
Rheinland hat ein Steuerpflichtiger „entdeckt" 
daß er statt 7 Millionen deren 21 besitzt und 
sein Einkommen genau dreimal so hoch ist, als 
er bisher „angenommen" hatte.

— Die städtischen Behörden in MLWausen 
in Thüringen haben beschlossen, den preußischen 
Finanzminister Dr. Lentze ihren früheren 
Oberbürgermeister (1894—-99) anläßlich der 
Einweihung des restaurierten Rathauses in 
Mühlhausen am 2. M ai zum Ehrenbürger zu 
ernennen.

— Die Heiraten der Offiziere betrifft ein 
Erlaß über den im „Berliner Salon" folgendes 
mitgeteilt wird: Es ist Tatsache daß die 
Kassen der Heiratsvermittler männlichen und 
weiblichen Geschlechts neuerdings auch vielfach 
von aktiven Offizieren in Anspruch genommen 
werden, falls diese durch eine Heirat ihre Per 
mögensumständs zu verbessern wünschen. Hier­
gegen richtet sich ein Geheimerlaß, der den 
Offizieren der Armes und der M arine zur 
Kenntnis gebracht wurde. I n  diesem Erlaß 
wird erklärt, daß jeder Offizier, der sich in Zu 
kunft an eine Heiratsvermitteluna wendet, mit 
schlichtem Abschied entlassen werden wird. 
Gleichzeitig rperden in dem Erlaß eine Anzahl 
solcher Heirarsvcrmittler namhaft gemacht, vor 
denen speziell gewarnt wird.

Kampf zwischen Wächtern und Streikenden dauerte 
Dienstag früh noch an. Truppen sind nach dem 
Schauplatz abgegangen.

Heer und Motte.
Aus dem MiMär-WscheuLlatt. I n  einer Son­

derausgabe des „Militär-Wochenblattes" werben die 
großen Frühjahrs-Personal-Beränderungen bekannt 
gegeben. Zu Generalleutnants wurden befördert 
unter Ernennung Zu Kommandeuren der betreffen­
den Divisionen die General Majore: von Köhler, 
beauftragt mit der Führung der 28. Division, von 
Weibern, beauftragt mit der Führung der 11. Divi­
sion. von Pelot-NarLonne, beauftragt mit der Füh­
rung der Garde-Kavallerie Division, von Bauer, be­
auftragt mit der Führung der 17. Division. Zu Ge­
neralmajoren wurden 25 Obersten befördert. Zur 
Disposition gestellt wurden' Freiherr von derGoltz, 

finden solle. Chamberlain erklärte, es habe sich Generalleutnant von der Armee; die General­
en! beklagenswerter M angel an Aufrichtigkeit
E d  O ss-n ^ i. E - i a .  Lk-N . ^ s m E  Kommand^r der. 20- üS>'und Offenheit gezeigt und über Tatsachen seien 
wesentlich falsche Erklärungen abgegeben 
worden. Marineminister C h u r c h i l l  erklärte 
dies sei das kühnste Tadslsvotum und die un­
verschämteste Forderung nach einerUntersuchung, 
die jemals vorgekommen seien. Garsein und 
Craig seien eben erst von ihren kriegerischen 
Heldentaten zurückgekommen, um eine gericht­
liche Untersuchung über die Haltung der Leute 
zu fordern» die für die Aufrechterhaltung von 
Recht und Ordnung verantwortlich seien. Dies 
sehe ja einem Tadelsvotum von Verbrechern 
gegen die Polizei ähnlich. — Em-e Infan terie 
abteilung hat Befehl erhalten, mit zwei Ma 
schinengewehren am Mittwoch von Omagh nach 
Londonderry abzugehen.

Deutsches Reich.
Serli». 28. April I„14,

— Zur heutigen M ittagstafel auf Schloß 
Achilleion bei Sr. Majestät dem Kaiser waren 
geladen Gesandter Graf Quadt sowie der P rä  
sekt von Korfu, Fürst Ppsilanti nebst Gemahlin.

— Zu den Tauffeierlichkeiten trafen in 
Vraunschweig als Geschenk des Herzogs von 
Tumberlan-d mehrere Hofgalawagen aus 
Gmunden ein. Die dazu gehörigen Livreen und 
Geschirre seien genau denen des früheren könig­
lichen hannoverschea Hauses nachgebildet.

— Bon den Höfen. Herzogin Dorothea zu 
Schleswi g-Holstein, Gemahlin des Herzogs 
Ernst Günther, des Bruders der deutschen 
Kaiserin Auguste Viktoria, vollendet am 
Donnerstag den 30. April ihr 32. Lebensjahr. 
Die Herzogin ist die einzige Tochter des Prinzen 
Philipp von Sachsen-Eoüurg und Eotha. — 
Arthur, Herzog von Tonmmgt, der einzige noch 
lebende Bruder des Königs Eduard V II. von 
England und das älteste männliche Mitglied

artillerie-Brigade, — beide unter Verleihung des 
Charakters als Generalleutnant, Becker, Komman­
deur der 89, Infanterie-Brigade. Der württember- 
gische Generalmajor von Graevenitz. Kommandeur 
der 29. Infanterie-Brigade, ist von dieser Stellung 
enthoben.

A r i S l u n b .
Boulogne für Mer, 28. April. Prinz und 

Prinzessin Heinrich sind heute auf ihrer Rück­
reise von Südamerika an Bord des Dampfers 
„Kap Trafalgar" hier angekommen. Sie wur­
den an Bord des Sch-ffes durch den deutschen 
Vizekonml in Boulogn-e und den deutschen 
Marineattaches in P aris  Freiherrn von.Bibra 
begrüßt.

Arles, 28. April. Der ehemalige Botschafter 
M. Revoil ist gestorben.

Nio ds Zaneiro. 28. April. Der Lrasilia 
nische Gesandte in London Edouardo ist zur 
Disposition gestellt worden. Sein Nachfolger 
wird Futura Tavier.

A r b L t te r d s M g M g .
Zum Streik der Bergarbeiter in Colorado hat 

Präsident Wilson persönlich an John Rochefeller 
appelliert, er möge eine Verständigung herbeiführen 
und den Gewalttätigkeiten ein Ende machen, die 
viele Menschenleben gekostet und großen Eigentums- 
schaden verursacht hatten. John D. Rockeftller hat 
das Ersuchen des Präsidenten Wilson dahin beant­
wortet, daß er stillen Sohn John D. Rockefeller, der 
seine Interessen vertritt, bitten werbe, mit dem Vor­
sitzer der Repräsentantenh<rus-Kom mission für 
Bergwerke, Foster, zusammenwirken. ' Fester begab 
sich daraufhin auf Wunsch Wiljons nach Newyork, 
wo er bereits eine Besprechung mit RoLefeüer jun. 
hatte. John D. Rockefeller jun. hat es indessen ab­
gelehnt, die Streitigkeiten mit den Bergleuten in 
Colorado einem Schiedsgericht zu unterbreiten.
Die StreiMmpst dauern fort. Auf der Walson- 
Grube wurden Montag Abend sieben Grubenwächter 
bei einem Kampfe mit Ausständigen getötet. Der

vom Balkan.
Keine Besetzung Albaniens. Die „Wiener Allg. 

Zeitung" stellt eine vom „Temps" wiedergegebene 
Belgrader Nachricht in Abrede, nach der die Bot­
schafter Österreich-Ungarns und Ita lien s  den 
russischen Minister des Auswärtigen dahin infor­
miert hätten, Österreich-Ungarn und Ita lien  wür­
den unter Umstünden sich gezwungen sehen, Alba­
nien militärisch zu besetzen. Ein solcher Schritt sei 
durch die gegenwärtige Lage in Albanien auch 
nicht im entferntesten erforderlich.

Ein italienisches Geschwader ist am Sonnabend 
Nachmittag in Durazzo eingetroffen. Der Herzog 
der Abruzzen und die Kommandanten der Kriegs­
schiffe wurden vom Fürsten von Albanien empfan­
gen. — Sonntag M ittag begab sich das Fürstenpaar 
mit Gefolge an Bord des Ndmiralschiffes, wo bei 
dem Herzog der Abruzzen ein Frühstück stattfand. 
Abends fand beim Fürsten ein Diner statt. Montag 
ist das Geschwader von Durazzo aus wieder in 
See gegangen.

Die Mbanesen haben Klisura im Bezirk Pre- 
meti besetzt. Die Ep'iroten zogen sich nach 
Premeti zurück. — Bei Tepeleni bezog die alba­
nische Gendarmerie die von den Griechen geräum­
ten Stellungen.

Griechenland und die Gpirnsfrage. Der grie­
chische Gesandte in Nom hat dem Minister des 
Äußern di Sän Eiuliano in einer Verbalnote mit­
geteilt, daß die griechische Regierung Befehl ge­
geben habe zur Räumung des von den griechischen 
Truppen noch besetzten Teiles der Albanien zuge­
teilten Provinz Evirus. — Nach einer späteren 
Meldung haben die griechischen Truppen Nord- 
Epir'iy vollständig geräumt

Rückkehr ausgewiesener Grieckeu. Den aus 
Smnrna ausgewiesenen Griechen ist bis auf einen 
die Rückkebr gestattet worden.

Der Jahr-»s*Lg der Thronbesteigung des S E a n s  
wurde am Montag in Konstantinopel von der 
ganzen Bevölkerung festlich begangen. Am Abend 
war die S^adt reich illuminiert.

Ein dritter türkischer Dreadnought. Die Pforte 
bat bei einer europäischen Werft einen dritten 
Dreadnought in Auftrag gegeben. Dieser wird, 
einem kaiserlichen Jrade zufolge, den Namen 
„Mehmed Fatih" tragen. Außerdem sind noch 
einige Kreuzer und Unterseeboote sowie Torpedo­
boote in Bestellung gegeben morden Ferner wurde 
bekannt gegeben, daß die Dreadnoughts „Sultan 
Osmon" uud ..Reschadie" in zwei Monaten in den 
türkischen Gewässern sein werden.

Aus Serbien. Wie das Amtsblatt in Belgrad 
meldet, ist General Popowitsch in den Rubestand 
versetzt und General Bojowttsch zum Oberst- 
kommandierenden der Truppen in den neuen Ge­
bieten ernannt worden.

Der montenegrinische Minister des Innern 
Go'nttsch und der Kultusmin'ster Miuschkawi sch 
haben ihre Entlassung gegeben. Der Vizepräsident 
der Skupschtina, Tscherowitsch. ist zum Kultus­
minister, der Abgeordnete Wuletitsch zum Minister 
des Innern ernannt worden. ^ __

Provinzialliachrtchtkn.
r Graudem, 28. April. (Verschönerungsverein. 

Flottenverein.) Die Regulierung der Weichsel- 
abhänge hat sich der Verschönerungsverein zur 
Aufgabe gemacht. Es handelt sich um die Bepslan- 
Zung der Abhänge und Schaffung von Erholungs­
plätzen dortselbst, sowie Wetterführung der S tadt­
promenade nach diesem Gebiete. Die, Stadt- 
gemeinde hat diese an den Milttärfiskus nicht mtt- 
verkauslen Weichselabhänge dem Verschönerungs­
verein zur Ausführung seiner Projekte bereits über- 
geben. Die Kosten sollen aus VereinsmiLLeln und 
freiwilligen Beiträgen aufgebracht werden. — Die 
Ortsgruppe Graudenz des deutschen Flottenvereins, 
mit 480 Einzel- und 36 körperschaftlichen M it­
gliedern eine der größten Ortsgruppen überhaupt, 
wählte in ihrer Jahresversammlung den alten 
Vorstand mit Oberbürgermeister Kühnast als Vor­
sitzer wieder.

Darrzig, 28. April. (Von einem Vermächtnisse 
des Kronprinzen) wird in dem soeben erschienenen 
Nprilhefte der Zeitschrift „Der Leibhusar" Mittei­
lung gemacht. I n  einem Artikel „Des Kronprinzen 
letzte Tage beim Regiment", der mit E. v. M. un­
terzeichnet ist, heißt es: „An dem letzten Tage vor 
seiner Abreise übergab der Kronprinz dem Regi­
ment noch ein Vermächtnis, das alljährlich an sei­
nem Geburtstage in Wirkung treten soll. W er sei­
nem In h a lt darf vor dem nächsten Mai nichts be­
richtet werden." — An amtlicher Zoppoter Stelle 
ist nunmehr die Mitteilung eingetroffen, daß die 
Ankunft des Kronprinzen in ZoppoL am 5. Mai 
erfolgen wird.

Neuteich, 27. April. (Vom Tode des Ertrin­
kens rettete) Freitag Abend der Küster Kratz den 
fünfjährigen Sohn Horst der Witwe Dittmann, der 
mit seinen Geschwistern an der Schwenke spielte und 
von diesen unbemerkt in den Fluß gefallen war.

Königsberg. 27. April. (Verschiedenes.) Großen 
Unterschieden ist man bei einer Kolonialwaven-En- 
gros Firma auf die Spur gekommen. Vier der dort 
in Dienst stehenden Kutscher 'haben Jahre hindurch 
bedeutende Diebstähle ausgeführt, indem sie aus 
den Speichervorräten große Mengen Waren an klei­
nere Kaufleute und Höker für billiges Geld ver­
kauften. Durch die Denunziation einer Frau, die 
sich den Aufwand, den eine der Kutscherfrauen trieb, 
nicht zu erklären vermochte, und Himmel und Hölle 
in Bewegung setzte, um dahinter zu kommen, woher 
die Leute ihr soviel besseres Auskommen hätten, 
kam die ganze Geschichte aus Tageslicht und das 
Ende vom Liede war Sonnabened die Verhaftung 
der vier Kutscher. Nach den bisherigen Ermitt­
lungen sind eine größere Anzahl von hiesigen kleinen 
Geschäftsleuten an den betrügerischen Manipulatio­
nen der unredlichen Kutscher beteiligt. — Verhaftet 
wurde hier Sonnabend auch eine Bande von sieben 
jugendlichen Einbrechern, denen ca. 30 zum Teil 
schwere Einbrüche zur Last gelegt und auch bewie­
sen sind. — Mit Salzsäure vergiftet hat sich Sonn­
abend die Kindergärtnerin M. in der Wohnung 
ihrer Verwandten, wo sie sich vorübergehend auf­
hielt. Im  städtischen Krankenhause erlag sie Sonn­
tag ihren-Verletzunaen.

Piükallen- 27. April. (Revision beim Reichsge­
richt) hat die vom Schwurgericht in Jnsterburg we­
gen dreifachen Giftmordes zu 15 Jahren Zuchthaus 
und den Nebenstrafen verurteilte Arbeiterfrau Anna 
Botenwerfer von PiKkallen eingelegt.

Schneidemühl, 26. ApM. (Wegen Unterschla­
gung) hatte sich heute der frühere KassenvendanL 
der kathOlischen Kirchengemeinde Schneidemübl, 
Gastwirt Felix Lesczynski zu verantworten. Es 
handelt sich um eine unterschlagene Summe von

21000 Mark. Dieses Manko ist durch Leu A t t - . ,  
L.schsn Grundstücke vollständig gedeckt. 
schworenen sprachen den Angsttagten der 
Unterschlagung schuldig und billigten Hm umu- .-  
Umstände zu. Der Gerichtshof verurteilte 
geklagten dem Antrage gemäß zu sechs 4.^0 .
Gefängnis.

6 SLrelno, ( In  -dsr General-
Versammlung der Drainagegenossens^astApril.

dors-Groß Slawsk) wurden gewählt: Gmnoo-, e.

zu Groß Slawsk und AdalberL Skowron zu 
Slawsk zu Revräsentanten. . Der

§ Gnesen. ' 28. April. (Verschiedenes.) ^  
PferdemarkL, der am Mittwoch beendet fern 
hatte gestern seinen Höhepunkts hell

8NMLSZWReitpferde 1200 Mark und darüber. M
Teil der zum Verkauf gestellten Pferde entm ^  
den Antrieb seitens russischer Händler. Am 
hiesigen Station wurden gegen 150 
wagen mit gehandelten Pferden verladen, m ^  
Westdeutschland abgegangen sind; die M  
Eilgüterabfertigungsstelle hatte aus der ^  
frachtung der Tiere eine Einnahme von 20 00 .
— Beim Überspringen der Wreschnitza öliem 
Reitpferde, welche für das am künftigen ^  ' pfe 
stattfindende Rennen trainiert wurden, Ai.
stecken und drohten, in dem Morast ZU ve.i ^  
Da die Pferde aus der gefährlichen ^
befreit werden konnten, mußte man ^'A gtten 
Pawlowo rufen. Nachdem die Beine an 
befestigt worden waren, wurden die 
beten Tiere mit viel Mühe herausgezogen. -  
Folgen hatte glücklicherweise der Unfall we - ^
Roß noch Reiter. -  Plötzlich gesivrben ftt yrm
ehemalige Barbier Ezaplicki; es wud vem 
daß Ez. keines natürlichen Todes gestor ^  
weshalb die Leiche polizeilich beschlagnahm: 

a  Krotoschin, 28. April. (Eine bienenwrrM 
liche Provinzialausstellung) findet 
bis 29. Ju li d. J s . aus Anlaß der 
Gartenbauausstellung statt, die unter dem ^  
torat des Fürsten von Thurn und Taxrs s t e n ^  

^uli tagt ein allgemeiner Elsenvay26. Ju li 
Jmkertag.

Der Regierungsbezirkskrieger-
Verband Marienwerder

hielt am Sonntag den 26. April seinen l ^ ^ ^ g  
ordne^entag in Goßlershausen im Hotel A 
ab. Der 1. Vorsitzer, Herr Hauptmonn 
M a e rc k e r-T h o rn , eröffnete um 10.L ^  be"
mittags die Sitzung mit einem Kaiserhoch. ^ reN  
grüßte die erschienenen Ehrengäste, ^tzer, 
Oberregierungsrat von Steinrück-Marrenw 
Oberstleutnant und Vezirkskommandeur ^  
Thorn, Landrat Dr. Raapke-Strasburg 
Eeheimrat Dr. Kretschmann aus DerUn
treter des preußischen Landeskrregerver x,
Vorstandes, sowie dre übrigen Gäste des,5^ord- 
vereins Goßlershausen und die Harren -  v 
neten der Kreisverbünde. Diese a ^ r a t
alle — bis auf Stuhm — vertreten. HA^aphisH 
von Auwers hatte sein Fernbleiben te v .^^L 
mit Dienstgeschäften entickuldiat. Her''. ^ ,.nd 3. 
Dr. K r e t ' '

geschäften entschuldigt. H ^ '^7 . und
_______  s c h ma n n .  der Mitb-orunder

bezw. 1. Vorsitzer des Regierungsoezrtts 
gewesen ist, übermittelte der DersaMMLuns^^^s

wu?de7 M
nach Korfu, an Sc. kaiserliche und konM Aten A  
den Kronprinzen, an den neuen 
deutschen Kriegerbundes, Exzellenz 
Infanterie von Ploetz, und an den EY ^  yoN

, - ' « ° « K ' M  „ E
. Der GesH^rin

Regierungsbezirk ein Zuwachs von 1 BefonA 
und 922 Mitgliedern zu verzeichnen- Stuh^' 
gewachsen .sind die Verbände Thr> n ^  AioN 
Flatow, Deutsch Krone und Schwetz- 
hat 48 Vereine und 2895 Mitglied , Mter 
24 Vereine mit 290k Mitgliederm 
stützungen für Kameraden und Witwen i ^ z ir  
Mark gegen 5292 Mark im Vorjahre m sie 
geflossen, außerdem 5190 Mark N o t s t a n ^  
an Kameraden der Kreise G u l> n ,.A ^ g t hin 
Thorn, die durch Weichselhochwasser 9 ? ^  ei>,̂  
17 Vereine haben die Erlaubnis ^ur E  E  
Fahne erhalten; 8 Vereinen sind F ^ " H ü r  
nungen allerhöchst verliehen w o r d e n .^  §ani
dienste um das Kriegervereinswesen rn»  ̂ janS
raden mit Orden und Ehrenzeichen u K E
jährige M itarbeit in Vorstandsamtern M
raden durch Diplome ausgezeichnet wor .^chre- 
Geschäftsbericht enthält einen vom »  ^ ^ g e re ' 
verfaßten poetischen Vorspruch, der an 
Kameraden gerichtet ist. Einnähn!« ° ^Der Kassenbericht wies eine E iN n^ x un 
773,39 Mark, eine Ausgabe von 690,60 ^  
einen Bestand von 82,79 Mark aus- 
führer wurde Entlastung erteilt. den

Aus dem Berichte des 1- VorMA^serbnnA'ch 
September 1913 stattgefunden^ -KYM^iches 
tag ist zu erwähnen, daß ein s«^.!Äeradsn 'As-für die deutschen Kriegerverelnska Land«
Bürgerkunde" herausgegeben und v ^

i beziehen r,t.HesteÜ»Wck
wurden S a n lm e w ^  Zw

^  . .....  (Preis: einzeln 10 PM"
mark usw.). ^ DorsiZ .»reN
Herr Kreisbaumeister K r a u s « ,  ^ län?«V, 

Kreisverbandes Thorn, hielt nun ., tzes o« 
Vortrag über die Fusion der S-erb«ka9 sjch^uE  
schen Kriegerbundes mit einer T aE A
gesellschaft und erörterte die ^b«« raden-./ ^  
herrschenoe Stimmung unter den.^- Antwortet«. ^Geheimrat Dr. K r e t s c h m a n n  °n- ^  E ,
einem klar verständlichen Vortrag ^ hie , 
von Aktenmaterial und beseitigte- d  Buhd z, 
Verständnisse, die durch das Vorgeh AaM«^. 
Vorstandes hervorgerufen worden w -..geimra! gsii. 
S c h u l z - Dt .  Krone bat H.«/*"„,-^eln ^ i r r t  
Kretschmann, dem Vorstände nberm t unb« 
daß er aus dem eingeschlagenen nichtA^-
weiterarbeiten möae: der Ersolg wer E E , . -

empfohlen 
5 Mark

rat Dr. Kret,chmann sur ^aven- De-
führungen, die zur Klärung g e f u h r ^ ^ ^ m  -At 

Herr Amtsrichter G r a n z o w  ^ a u f  Wtzea- 
zernent d> s Fechtwesens, erstattet 
über die Fechttätigkeit i m ' K r e i s « « «  ge- 
tend intensiver werden müsse. D Lebe 
Schwetz hat eine neue Fechochn«



M ig te n  sich d ;? L °^ ttu n g  W e r Las Fechtwesen

M n !n g ,,V °u p tm a n n  I  ä n k e  - Neumark brachte 
vrr^^che. A i-  V erte ilu n g  der Jahrbücher 

K o n i k  nächsten Verbandstages
°° d '? ^ r  1-/2 Uhr, schloß der

k^°Srffrn, ^ " 3  schloß sich ein gemeinsames 
Ü ^ i c h m a , , ° > > ^  E>err Eeheimrat Dr. 
!>!??"tretende  ̂N ^  ^"^brhoch ausbrachte. Der 
Ä ^ b e r q - K ? ^ " .  Herr D a r a n  v o n  
Tt»̂ "ch, w2gx<>>,^^' widmete den Ehrengästen 
tzsr^urück ^ r r  Oberregierungsrat vo n  
El^.Regieruna-nrA^ Vade weilenden

^nr Herrn''^"^^enten abstattete und sein 
^k Vchtige " ä D. Maercker für
hl>m,?^envoWrer Verhandlungen widmele. 

Serr H a E t « ^  Krregervereins Gotzlers- 
a, D K ü n z e l , begrüßte 

^wi^albehörl,/'"^ Abgeordneten als Vertreter 
h^-'-Ung-b«-rkan-'^ pachte ein Hoch auf den 
>ÄN» H"uptnwnfk°"band aus. Zum Schluß dankte 
h > n  und L L a e r c k e r  den Herren Vor- 
5̂ Herrn ^  den Verein Goßlers-

Kx-^chen Hobei?^^ -Otaiestät dem Kaiser, Seiner 
Eener-i ^em Kronprinzen und Seiner 

 ̂ In fan te rie  von Ploetz ein.

"okalnachrichlktt .
Rü?- ,(S e r r Thor». 20. April 1914.

^uen Ton, ^ r p r L s i d s n t  v. J a  gow)
sA^M ZLr^ ^ ^ ^ U lla u b  am 18. M a i beginnen, 
U?Henwistj - ^ /f^usident von Liebermann, der 

^ÄckgÄebtt Urlaub befindet, am Tage vor- 
b ^ ! L n f o r , , . V  wird.

I n  a « ) ° " . b k u r s e  f ü r  G e n e r a l e  
!< ^ « tio L "u A » - t  ° r re  - S c h i e ß , chul  -.) Der 
«.,/> C- .,".">us nndei nnm an bis 29. Lllai

aus der Ka- 
Mngsnsr Ee-

K i-^ ^ le -J n L ,7 ' "  - ^v.. 17., 18., Armeekorps, ein 
Eijh-M K ü n w n ^ «  General der Fußartil- 
 ̂ Wjchrr Bayerischer und ein Königlich

^ ^ l u g - ^ ^ c h u u n g  d e r  deutschen M i  
>E. Und 3 e.) Die deutschen M ilitä rflu g  
> ^ u e rs t^ j^ ^ ^ E n g  m it je einem dunkel 
§e!tb! D opp^'^ch auf der Unterseite der Flügel 

^  uur auf den unteren Tragflä

H ' - N " -  Ä - ' ?  » l "

herzlicher Begrüßung wurde in

A °s !!n^N«E^Lnz!a, Mallien und Nietzsch- 
V ° ° r  würd- »?°^-Jnstekburg gewählt. Am 

der  ̂znAw^°S6 die Siurmflutüeschä- 
K  L , . ^ ° c h m i T i n  Augenschein ge-

!°!r L L 'i ! :
U M ? » « U L . » L " L .  T «
^ 7 C 'e  ' ^  25jährige Dienst-

sprach ro b  c r m e i s t e r  K n i e s t -
V S s ia n 'll auf E i n ^ ° " ^  Abend auch in 

j jg ^ ^ d u n g  der dortigen Tischler- 
T h e m V '^  das am Sonnabend hier be- 

^  lD Gewerbes

A t r a a ^ - " ° r )  hat in  der Stadt -A le von rund 279 999 Mark ae-

d»eA-^ am Noni»° he in ö l i g e r  6 1 er) 

M -^eri^^ad. Dio ^Ä^ahme gemeldet hatte

K ; "  L ' ' E ' L " ' ^ "  Z E ° - . - L L,,'°r^^- ach Cchfub d-?^atssitzung besprochen

tzl ̂ 5  ..A U S
>Ä°t ei D " «r a N  mäßig besucht.

K W - v L r d »  «s-:
L K < ° A «  -« sS M i-n  ZW
i7k>i^E)ch»^s Gastsl>i°i<.^^2n o n . Montag geht 
iL E ü  D '° b e n  U  in ''^ °r/kL -e " in  Szene. 

«!^rk-,^erstaa b x - / "  Gange. Am
° der vormittags 1« Uhr

l S i l b e r h o c h z e i L . )  Am 28. d. M s .  
feierte das ArtiÜerieoepot-Arbeiter Eduard Vo- 
rietzkisLe Ehepaar, LeiLitscherstraße 30, das Fest 
der silbernen Hochzeit.

— ( N e u b a u  au  d e r  K ö r n e r s t r a t z e . )  
Nach dem OffizierLasino entsteht nunmehr ein zwei­
ter Neubau auf Vera Platze vor dem VromLmger 
Tor den die Kerstenstraße, — die „Unter den Lan­
den'-straße Thorns — und die Körnerstraße durch- 
schnLidst. An letzterer, neben dem Kasino, südlich 
von diesem, w ird gegenwärtig eine V illa  für die 
Familie des Herrn SLadtbaurat Kleefeld erbaut. 
Die Ausführung des Baues ist der Firma Jerusa­
lem übertragen.
^  -7- ( F l i s s a k e n b r  r i n n e n . )  Heute fand im 
Rathaus unter Vorsitz des Herrn Oberbürger­
meisters Dr. Haffe eine Konferenz in  Sacken des 
RaLhausbrunnens statt. Wie aus den Kreide­
strichen im  Hofe zu ersehen, soll der Brunnen nicht 
völlrg in  die M itte  des Hofes, wie ursprünglich 
geplant, sondern m it Freilasjung der Durchfahrt­
straße etwas rechts (östlich) von dieser seinen Platz 
finden.
-  - - ( V e r ä n d e r u n g e n  a m V r o m b e r g e r  
T o r . )  W ie schon bekannt, hat der M ilitä rfiskus  
den T e il des E lacis, zwischen Vromberger- und 
Uferstraße, fü r einen Kasinogarten bestimmt und 
das Gelände bereits eingezäunt. D am it ist aller­
dings der hübsche Promenadenweg an den W a ll­
gräben dem allgemeinen Publikum entzogen. Der 
neue Garten rst durch Anlegung neuer Wege, 
Rodung überflüssiger Bäume und reichlicher A n­
pflanzung von Strauchwerk sowie Aufstellung einer 
geräumigen Laube hart am Wallgraben ent­
sprechend hergerichtet worden» sodcch er schon diesen 
Sommer in  Benutzung genommen werden kann. 
I n  Verbindung m it dem Kasinogarten geht eine 
Verbreiterung der Brombergerstraße, kurz hinter 
dem Vromberger Tor, Hand in Hand, die in  der 
letzten SLadtverordnetensitzuna zur Sprache kam 
und durch Ankauf eines 20 Quadratmeter großen 
Geländes durch die Stadt ermöglicht w ird. Die 
Arbeiten sind fast vollendet. Daourch ist die sehr 
schmale Straße an der Krümmung, direkt hinter 
dem Wallgraben, teilweise über 2 Meter breiter 
geworden, und die SLraßenbahngleise, die hier hart 

gingen, find etwas abge-
^ .......dieser Stelle eins kleinere

Fläche des Glacis der Umzäunung entzogen und 
von der Gartenbauverwaltung als gärtnerische 
Anlage im S tile  der gegenüberliegenden gleich 
großen hergerichtet. Durch diese Änderungen ist 
owohl einem praktischen Bedürfnis entsprochen, 

als auch de n Schönheitsgefühl Rechnung getragen 
worden.

( D i e  L i t f a ß s ä u l e  Ecke K a L h a -  
r r n e n  - u n d  F r i e d r i c h s t r a t z e )  ist aus Rück­
sichten des Verkehrs abgebrochen worden. Sie w ird 
ihren Platz auf der anderen Seite der Straße, an 
den Anlagen der Garnisonkirche, erhalten- wo sie 
den Fußgängerverkehr weniger behindert.

- -  ( W a r n u n g  v o r  e i n e m  W ü s t l i n g . )  
Im  Clacrs versuchte an einem der letzten Tage ein 
gut gekleideter junger M ann schulpflichtige Mäd- 
chen von 10—12 Jahren an sich zu locken. Da die 
Mädchen lerder erst abends ihre E ltern hiervon in  
Kenntnis setzten, war eine Verfolgung nicht mög- 
W .  Warnung vor dem Menschen, der den 
Mädchen Geldgeschenke verspricht, dürste jedenfalls 
am Platze sein.

( S L w s r e r  U n f a l l . )  , Der noch nicht

siraße-Klosterstraße durch Sturz vom Gerüst einen 
schweren Unfall. Beim Anmachen einer Kreuzstrebe 
fielen Strebe und Schraube hinab, und bei dem 
Versuch, sie noch zu erhäschen, verlor Nowicki das 
Gleichgewicht und stürzte nach. E r e rlit t dabei 
nicht unbedingt tödliche, aber lebensgefährliche 
Verletzungen: Gehirnerschütterung, Quetschung der 
Wirbelsäule, vielleicht auch noch einen ^ ä d e l-  
Lruch Der Verunglückte, der Aufnahme im städti­
schen Krankenhause fand, war heute Vorm ittag noch 
ohne Besinnung. Der Unfall erregt umso größeres 
Bedauern, als Nowicki ein sehr tüchtiger und soli­
der Mensch war und tags zuvor Hochzeit gefeiert 
hatte. Beim Abschied von seiner jungen Frau 
äußerte er, er möchte heute Vorm ittag nicht auf den 
Bau gehen, vielleicht bekäme er noch einen halben 
Tag Urlaub,' doch war er zu pflichteifrig, den 
Merster darum zu ersuchen.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Frühstuckstasche, 
ein Gürtel und ein photographischer Apparat.

— ( Z u g e f l o g e n )  ist ein Kanarienvogel.

Z Aus Russisch-Polen» 28. A p ril. (Verschiedenes.) 
Der Bandit Daniel Steffer, der „pockennarbige 
Teufel", soll sich nach dem Radomer Gouvernement 
geflüchtet haben; er wäre also der Verfolgung ent­
gangen. — Bei Rawa rw ' "  ^  '
Milchpächters Weinberg (3 
IM H rig e r Sohn) ermordet. 200 Rubel wurden 
geraubt. Man vermutet, daß Bauern die Täter 
sind. — I n  Lodz sind bei einer Razzia 98 Personen

( E i n  F ö r s t e r  v o n  W i l d e r e r n  e r ­
schossen.) Der Förster fiabach in  Orleshausen 
bei Büdingen (Oberheffen) geriet m it W ilderern 
in  einen Kampf, bei welchem er erschossen wurde.

Die Feindseligkeiten zwischen 
Nordamerika und Mexiko.

Amerikaner i»  Mexiko ermordet. 
V e r a c r u z ,  29. A pril. Nach einer M e l­

dung, die noch der D Hätigung bedarf, sind 8 
Amerikaner aus dem Gefängnis von Cordova 
herausgeholt und getötet worden. E i»  Am eri­
kaner soll in  Ca?o M alenpaw getötet worden 
sein.

A m erikastiM  Regierung in  Veracruz. 
W a s h i n g t o n »  29. A pril. I n  Veracruz 

ist eine amerikanische Zivilregierunq eingerichtet
worden.

verhaftet worden, darunter auch mehrere Ban­
diten. — Der 80jährige Rabbiner Gestel in  Kutno 
hatte achtlos ein brennendes Streichholz fo rt­
geworfen. Plötzlich fingen die Kleider des alten 
Mannes Feuer. Ehe H ilfe  kam» war Gestel infolge 
des Schreckes und der erlittenen Brandwunden 
verschieden. — Richtigzustellen ist, daß es nicht 
15 000, sondern rund 500 000 (eine halbe M illio n ) 
Evangelische in  Russisch-Polen gibt.

Eingesandt.
EÜr diesen Teil Übernimmt die Schriftleiümg nur die 

pretzgeietzUche Verantwortung.)
Sollte die sprichwörtliche militärische Ordnung 

im Abnehmen begriffen sein? Seit mehreren 
Wochen steht die Turmuhr der EarnisoiErche, ohne 
daß eine Ausbesserung stattfindet.

Viele neustädtische Bürger, 
die diesen ItLelstand sehr empfinden. 

A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Das 
rvochenlange Stillstehen der Uhr ist dadurch ver- 
chuldet, daß man in Ausführung des Beschlusses, 

auch diese Uhr der elektrischen Zentraluhr a n s ­
chließen, das alte Werk herausgenommen, die 

Lieferung des neuen aber sich wider Erwarten ver­
zögert hat.

Mlillttiosaltilies.
( D e r  l a n g w i e r i g e  P r o z e ß  z w i s c h e n  

T h y s s e n  j un.  u n d  s e i n e m  V a t e r  A u g u s t  
T h y s s e n ) ,  in  dessen Verlauf der junge Thyssen 
sogar eine Gefängnisstrafe erhielt, ist vor dem 
Kammergericht zu ungunsten von Thyssen jun. ent­
schieden worden. D ie Kosten des Prozesses belaufen 
sich aus 380 000 Mark.

Neueste Nachrichten.
CroßaLmiml v. Kösters 7V. Geburtstag.
B e r l i « ,  28. A pril. Der Kaiser richtete 

aus Anlaß des heutigrn 7V. Geburtstages des 
Großadmirals von Küster an diesen, ein Schrei­
ben, in dem er ihm die herzlichsten Glück­
wünsche ausspricht, seiner hohe» Verdienste um 
die M arine  sowie der opferwilligen, geschickten 
Leitung der Flottenvsseins gedsalt und ihm 
das Kreuz der Komture des Hausordens von 
Hohenzsllern verleiht. Auch der Kronprinz 
sandte ein herzlich g, h a lten «  Glückwunschtele­
gramm. Die Stadt K ie l ernannte den Groß­
admiral zum Ehrenbürger.

Der Überlandflug des Schütte-Lanz L u ft­
schiffes.

H a m b u r g .  29. A p ril. »S L  2", das 
gestern 8,15 Uhr in  Mannheim aufstieg, ist 
heute Morgen 5,88 Uhr in  Hamburg einge­
troffen.

E in  aufg'bauschter ZwischsnfsL in Metz.
M e t z .  29. A pril. Der „Courier de Metz" 

brachte gestern einen Artikel nach dem sich in  
einem Restaurant ein Zwischsnfall zwischen dem 
Fliegerleutnant W  itzel vom 98. In fan terie - 
Regiment und 3 Lothringern zugetragen haben 
soll. Der Leutnant soll über Lothringen und 
seine Bewohner beschimpfende Äußerungen getan 
haben. Schließlich soll ihm ein Lothringer 
entgegengetreten sein und der Leutnant darauf 
versucht haben, den Säbel z« ziehen. E r sei 
darauf vom W ir t  in ein andere» Zimm er ge­
bracht word n. —  Demgegenüber erklärt der 
W ir t  den V orfa ll für ziemlich harmlos und dir 
Darstellung des Blattes maßlos übertrieben; 
insbesondere treffe den Leutnant nicht die ge­
ringste Schuld. Es handele sich nach seiner A n ­
sicht lediglich um Änen gegen den W ir t  gerichte­
ten Racheakt.
Besserung im Befinden Kaiser Franz Zosefs.

W i e n ,  29. A pril. Über das Befinden d-s 
Kaisers wird berichtet: Der Kaiser batte eine 
gute und erquickende Nacht wodurch alle Krank­
heitserscheinungen heute günstig beeinflußt 
sind.

Meuternde Sträflinge.
P a r i s ,  29. A pril. Unter den Häftlingen 

der Straskompagnie bei Montpellier brach eine 
Meuterei aus. 48 entwichen und verbreiteten 
durch Missetaten Schrecken unter der Bevölke­
rung. Gendarmen und bewaffnete Bauern 
machte» Jagd auf die Meuterer, die in  den 
W ald flüchteten. 14 sind bereits eingefangen.

P e t e r s b u r g ,  29. A pril. Am Gefängnis 
von Schitomor erschlugen Zwangssträflings 
einen Aufseher, ein and rer wurde schwer ver­
letzt. S ie  steckten die Matratzen in  Brand, 
benutzten die dadurch entstehende Verwirrung  
und flüchtete« m it den Waffen der Aufseher. 
Polizei und M i l i t ä r  nahmen das Gefängnis 
unter Feuer, wobei 6 Sträflinge erschossen 
wurden. D ie Ruhe ist wiederhergestellt.

Grubmunglück.
L o n d o n ,  29. A p ril. Aus Veckleq in 

West V irg in ia  w ird  gemeldet, daß infolge 
einer Explosion in der New R ioer Kohlengrube 
288 Arbeiter darin eingeschlossen sind.

B e c k l e y ,  29. A pril. D ie Explosion in  der 
Kohlengrube Eccey ereignete sich, als eine 
Schicht von B> rgleuten 668 Fuß unter Tage a r­
beitete. Der Rettungsmannschaft gelang es, 
das Ende eines Schachtes zu erreichen. Zwei 
Bergleute, dis starke Brandwunden erlitten  
hatten, bracht: man an die Oberfläche. M a n  
glaubt, daß sie ihre» Verletzungen erliegen 
werde«. Eins zweite Rettungsmannschaft 
versucht jetzt, einzufahren.

Berliner Börsenbericht.
LS. Aprils SS. April

Fcinds:
ÜftecrLlchljche Liinknoleir : . . . .
Russische Bn»tiroler, per U.,sie . , .
Dsirtsche Rerchsnrileihe 3«/, > .
Deutsche Sleichsimrethe 3 ^  . . .  .
Preussische Ltoufols 3 '/,  ̂ . .
Preujsijche Lroirjlsis 3 "/§ . .
Lhomer Slt»dt«mlerye .4 . . .
Lhorrrer Skadtautekhe 3 ' / ,^  , .
Posener Psarrdbrlele 4 ^  . . . .
Posener Pslmdbr!ese 3' ,°/„ . . » .
Neue West preussische Worrtzdrkese 4 '
Welti'leilhjjchü Pj«nr,brles- . .
Wesipreitfsische Psaudbrkese S '̂o , . .
Russische Silratsrerrle ....................
Mjsijche St<mtsrelkte 4 von tlML .
Russischs Stmrtsrettte mm iimri
Pottsische PsimdbUese 4»/,»/g. . . .
i)amb..2Lmeriktr Ptttrtf..yleilen erkl. 10« „
Norddeutsche Lloyd-Altietr .
Deutsche Bnuk-Attieu . erkl. 12V,^y
vlslout-Noi.'»irtt,ttdtt.2Lutei1e . . . .
Norddeutsche LtredlLnusttrlk.Nkiien . ^
Östdunk jiir Hnrrdei mrd GeMerbe.Srtr.
Srttgem. tLiettliältMsüejeNjchnst. AMen 
Lttturetz Hriede-Aktieu . . . . . .
Potdttruer Gukstlihl.Mke,, . . , . 
lZuxeurdrrrüer BerMverks-Aetieit . . .
Leserlich, jur eiektr. llisieulchrtteu.Mtlerr 
Halpeuer Bergloerk»-Nfr!«,! . . .  .
gqlirichiilte.AMer! . . . . .  -  » .
PhSttix Bergwerkr-Aktir,, . , . . .
Nheiristtchl-Mtieu . . , . . .  . .

We-1-r» toku i" vrewyükl. . . , . . .
 ̂ Mai . . . . .  . . . . .

.  Juli . . . . . p --------  . .
S -p l-m b-r.

RcigflSU Mtsi « , .
„ Juli . . .
,  September.

NerchsbankdiLkont L Prozent. Lombardzinssutz ö Prozent.
Prwlitdrskont 2*/2 Prozent.

85.10 
2k4M
8 7 .-
78,16
86,96
7 8 , -
94.10

101125 
92,20 
93.40 
84 75 
77.56 
92,—  
89.60 
66,— 
88,78 

k29.40 
113.80
242.50 
188,— 
121.— 
123 36 
243 25
169.60 
223.46
127.60 
157,10
179.60
144.50 
236.40 
160.70 
106,—  
197.28 
203.— 
196.73
163.75
166.75
163.75

85.15 
2 i 4,96
86.90
78.10 
8?.- 
7 8 ,-
64.10

10HL5
61.80
63.40
8460
77.60
6 2 .-
39.75
9 8 .-
87.90 

128.— 
112,26 
241.60 
188 ,- 
121.- 
123,30
242.25 
158.80
223.25 
126.10
165.50 
178.40
144.50 
234.70
169.75 
1 0 6 ,-  
1 9 7 .-
202.75
196.50
164.25 
167,— 
1L2.LS

Meteorologische Beobachtungen z» Thor«
oou» 29. April, srtsh 7 Uhr.

L »»j r t <rru p e r ti t u r : -1- 9 Grad Cets.
W e t t e r :  trocken. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e  r st und:  770 mm.

Äom 28. morgeus bis 26. morgens HSchske Temperatur: 
4- 19 Grad Ee!s., niedrigste -1- 5 Grad Eels.

Wnlsrrjliiude drr MtiUel. Krähe md Nrhe.
Star ,  d des Wasser s am P e g e l  

der
ljMchi«, T h o r ,! ..  . . . .

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowtcs . . . 
Zakoczyil . s . ^

Braho bei Bromberg ^PE gel 
Netze bei Ezarnikmr . . . .

Tag w Tag w
29. 2,12 28.

27. 1^5 R . r^g
28. r.vr, 27. 2.01
19. 2,10 18. 2 M

— —

Wetter-Ueberstcht
der Deutschen Seewärts.

_______H a m b u r g ,  SS. April.

Name
der Beobach. 
tungsstation

8
Z Z
s -Zu

> §  
-  Z  
s §

Wetter
!Z «
lv Z

W A

Wltterungs.
verlaus 

der letzte»» 
24 Stunden

Vorkam 'O heiter i 09 meist bewSllt
Hamburg 76ö,1 Nebel j 08 oorrv. helter
Swiuemüttde 765,7 wolkent. 11 vorw. heiter
Neufahrrvcisfer 763.0 W woltenl. 14 — vorw. heiter
Meme! 760,1 W NW bald bed. 09 ztensi. heiter
Hannover 765.8 S molkeur. 12 vorw. heiter
Berlin 766.5 W rootkenl. 13 vorw. heiter
Dresdsu 766,8 LSO wölken!. 10 vorw. heiter
Breslau 767,0 SO wolkenl. Lt — zleml. heiter
Bromberg 765,0 W woltenl. 13 vorw. heiter
Danzig — — —
Metz 765.5 NO wolkenl. OS vorw. heiter
Frarlkfurt, M 765.8 NO wölket»!. 1S — vorw. helter
Karsruhe 765,3 OSO wolkenl 12 vorw. helter
München 766,0 O wolkenl. 10 — zleml. heiter

Bltssingen 764.7 ON^ heiter 10 nachts Ried.
Kopenhagen 764.1 W NW bedeckt 08 — Gewitter
Stockholm 754.7 W bedeckt 09 vorw. heiter
Haparanda 739,6 NW. halb bed. — 1 2.^ nachts Nled.
Archangel 739,6 SSÄZ wolkig 01 2.4 nachts Ried.
Petersburg 749.7 WNW Regen 02 2.4 nach»«. Nled.
Wsrschmi 765,7 W wolkenl. 08 — zieml. heiter
Wien 767,2 SO Dunst 11 — vorw. heiter
Rom 766.8 N wölken!. 12 — zleml. heiter
Krakau ?68,3 S S W wolkenl. VS vorw. helter
Lemberg 756.4 W SW wolkenl. 11 meist bewölkt
Hermanllsiadt 77Ü.2 NNW wollen!. 10 — zieml. bester
Belgrad vorw. heiter
Biarritz 762,0 SW molkig 16 — Gewitter
Nizza — - - - - — — nachm. Nied.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 30. April: 
heiter, Temperatur wenig geändert.

Amtliche!ss otiermigen der Danziger Produkten-

vom 29. April 19! 4.
Für Getreide. HittsenfrüchLe und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret- 
Provision usancemäßig vom LLäufer au den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
We i z e n  fest, per Tonne von 1000 Agr.

hochbnnt und weiß 747—751 Gr. 200-263 Mk. bez. 
rot 724 Gr 1.'8 Mk. bez.
Regnkierungs-Preis 196' ,̂ Mk.
per September—Oktober 195' , Vr.. 195 Gd.

Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 5igr. 
Regttliermigs.Prejs 161 Mk.per Mai—Im,» jgo 
per Juni-Juli 162 Mk. bez. 
per Juli-August 163 Mk. b«rz.
September-Oktober 153^ LZr., LL6 Gd.

Gerste ohne Handel.
Ha f e r  mw.. per Tonne von 1000 Kar.

inlüttd. 137-166 Mk. bez.
Rohzucker.  Tendenz: stetig.

Rendement 88" g sr. Nenfahrwasser 9.30 Mk. bez. inkl. S. 
per Septenlber-Oktober 9,37'-. Mk. bez. tnkl. S.

LNeie per 100 Kgr., Weizen- 16,30—1j,50 Mk. bez 
Noagen- 9,30—10,20 Mk. bez.

Wklchsklilkrlikhr bri Thon».
Auch jetzt noch ist der Wasserstand der Weichsel so hoch, daß 

dke meisten Kähne nur mit Schlepphilfe zu schwimmen ver- 
mögen. Für die Talfahrt fehlte es in der letzten Zelt mehr­
fach an Ladung, sodaß 18 Kähne stromab leer fuhren. In  der 
Verichtswoche vorn 21. bis 28. April passierten Thorri strom­
auf 13 Dampfer und 23 Kähne und stromab 11 Dampfer und 
25 Kähne. Von diesen 72 Fahrzeugen waren 13 Schlepp­
dampfer und 20 leer. Aus Rußland wurden eingeführt 2408 Ztr. 
Roggenkleie. 4395 Ztr. Gerstenkleie und 392 Ztr. Weizenkleie 
in 2 Kahnladungen und 3112 Ztr. Gerste in einer Kahnladung, 
alles für Thorn bestimmt. Stärker eingesetzt haben jetzt die 
Verfrachtungen von Rohzucker nach Danzig. Es gingen in der 
letzten Berichtswoche 31 700 Ztr. in 5 Kühnen ab. Ferner 
wurden in Thorn nach Danzig 2000 Ztr. Mehl und 300 Ztr. 
Kartoffelmehl verfrachtet. Stromauf kamen in Thorn zur Löschung 
an 5 Dampfer und 3 Kähne aus Danzig mit 820S Ztr. Gütern, 
3984 Ztr. Roheisen und 2390 Ztr. Zement, sowie ein Dampfer 
von Königsberg mit kleiner Güterladung. Nach Rußland 
gingen 1 Kahn von Rakel mit 2160 Ztr. Roggen, 6 KLHne 
von Thorn mit 10 300 Ztr. Würfelkohlen nach Plozt und 
8800 Ztr. Steinkohlen nach Dorowice. Im  Durchgangsverkehr 
stromauf passierten Thorn 3 Kähne von Brack-witz nach Wtoz- 
lawek mit 10 300 Ztr. Porzellanerde, 9 Kähne von Danzig 
nach Warschau mit 14 805 Ztr. Gütern, 2399 Ztr. gesalzenen 
Häuten nud 10820 Ztr. Quebrachoholz und 1 Kahn von Danzlg 
nach Wlozlawek mit 2434 Ztr. Blauholz. Die Frachtsätze für 
Güter von Danzlg nach Thorn und Warschau bewegten sich 
zwischen 30 und 80 Pfg. pro 160 Kilogr., teilweise der freiem 
Dampf. An TalsrachLen für Zucker, Kleie und Getreide zahlte 
man 12—16 Mk. pro Last von 51 Ztr. Bei GÜteroersrach- 
Lungen Thorn-Danzig erzielten die Schiffer 18—38 Pfg. pro 
100 Kilogramm.

l '
/K.'/benk/'  ̂-r/ Lslsnüez. Ar/slcka. , 

H'Lrrs// r,kF/r/>c- M



N « .  W k t z M W .

Am Donnerstag den 30. April 14,
vormittags 10 Uhr,

werde ich in  T h o rn -M o cke r, Lindenstr. 
(auf dem Hofe des Herrn k r U r  v lm e r), 
für Rechnung, den es angeht:

2 8  K is te »  ( c a .  2 8 0 0  F l . )  
F r a n k e n h a n 'c r  S p r n d e l  a n s  
K a r l s b a d

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

I ! ö » i g l .

p t t i i t z . W
U l a s s e n -

l o t t e r i e .

Zu der am 8. w ttn  b is  4. J u n i 1914 
stattfindenden Hauptziehung der 5. Klasse 
230. Lotterie sind

t t
t

t
2

r
4 8 Lose

ü-200 100 50 2̂ 5 Mark
zu haben.

D  o  i r r  b  r? o  w  s  Lr l ,
" königl. prenst. Lotterie-Einnehlner, 

Thorn. Fernsprecher 1036.

lAMl
3 I

zu Reklamezmecken, solange der V orra t 
reicht, gebe letztere zum Preise von 3V 
P fe n n ig  pro Stück ab.

H io e k m m n i)
Korbmachermeister, Schillerstr. 2.

Wegen Uinzuges
g r o ß e r

Ausverkauf
in R e s te n , passend zn Kostümen, 
Röcken, Reste zu Knaben-Anzügen 
und Hosen sehr billig abzugeben

L u l m e r  C h a u s s e e  3 6 .

Einen zuverlässigen

Laufburschen
sucht vorn 1. 5. ab K a n tin e  1 6 1 .

S c h m a le  S t r a n ß f e d e r »
werden mod. verbreitert, dssgl. alle Plew 
reusen repariert B rom derg e rs tr. 104.

Annähmest.: „E d e lw e iß ", Heiligegeist­
straße, Färberei Lnzrä. Coppernikusstr. 22.

Wrren NMUm - Ber-
tp s tg p  gesncht. P ostlagerkarte  97, 
l l N k l  M a n n h e im  2.

Z c h k M m u
empfiehlt sich Schulstratze 18, 2, l.

1  S c h m i e ö e l e h r l m g .
2^/2 Jah r bereits gelernt, sucht wegen 
Verkaufs der jetzigen Lehrschmiede Stet- 
liing bei gutem Meister. Angebote unter 
-4 . D .  2  an die Gesch. der „Presse".

M üll. » A n
sucht sofort Stellung als S t ü t z  e.

Angebote unter Z?. O .  4 1 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Aeltm M IA M I
sucht in bess. Hause selbstst Wirkungskreis.

Angebote unter A .  Zr 1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wen I N m i

!!
sucht vom 1. M a i

U s u d ito re i N L ru v b L .

Schneider
ruf Ullisormen, Großstücke und Besätze, 
sowie fü r Zivilgroßstücke, und

L a M M d e r
für Werkstatt als auch aus dem Hause 
stellt sofort ein ^  M s , j c k o k ! y 8 .

5 Malergehilsek
stellt noch sofort ein

L r n u o  N a l i r a l l n ,
__________M a le rm e is te r, A rge nan .

Tüchtige

werden eingestellt.
W l r L K S i '  L  D r s » ,  

N ä h m a f c h in c n - A . - G . .  T h o r » ,
_____ Brückenstraße 40.

BaurMchtsr
wird sofort eingestellt.

N W W f l  N .  R i N E M .
Einen tüchtigen und zuverlässigen

SettMWex
sucht v. sof. psIlleLoivskl, Lindenstr. 58.

Schulentlassener Zunge
zu zwei Kühen bei gutem Lohn gesucht. 

H ilfs fs r f le re i G n tta n  bei Pensau.

S M  i > M M

zuarbeiterin
kann sich melden Gerstenstr. 12, 1.

» 8  » Ä M
für Hemden und blaue Blusen sofort ge­
sucht. <^L '»«1>L,rsr8vIs.

F ü r die zu eröffnende K n rh aüe  am 
Schwauenteich w ird für die Verabreichung 
von Mineralwässern ein zuverlässiges

F M l e i n
aus achtbarer Fam ilie für mehrere 
Stunden am Tage gesucht.

Amm-Wotheke,
Mellienstraße 92.

Suche von sofort ein schulfreies

W W l  M «  A M I
zum Semmeiaustragen.

11. i r « e lL « v .  Culmer Chaussee.

A M  « W li
von sofort auf dauernd g e s u c h t .  

D am pfw äfcherer M r» x  L L o i - v v ,  
Bachestr. 5!7.

M«L MilMch«.
evangel., für bess. Haushalt zum 1. M a i 
gesucht, auch durch Vermittelung.

Brombergerstraße 35 a, 1.

Enchsehke
gew erbsm äß ige  S te tts ttve rm ittte rm ,

Thorn, Schillerstroße 5.

MmereZ LmMWchen
von sofort gesucht.

Spezial-Putzgeschäft, 
Copperuikusstraße 21.

E i n  o r d e n t l i c h e s  M ä d c h e n  
o d e r  F r o n

wird für Bromberger Vorstadt von sofort 
für tagüber gesucht. Z u  melden bei 

Frau I L r - E ,  Breitestr. 32, 3 T r.

A n f w a r t e m i id c h e n
für den Vorm ittag gesucht

Mellienstraße 62, 1, l.
Vom 1. 5. eilt

jüiMs MchlN 8ls AlifNölteri«
fü r den ganzen Tag Mellienstr. 126, 1.

A R s W s r t e r m S ° n s t r . L 8 . i .

ohne Bürgen, Nateurückz., gibt schnellstens 
Selbstgeber FlrL i'LkM s, B e rlrrr, Schön- 
hauser Allee 136. Rückporto.

L «  M. s7,S"'.!7'.L"'S
sches Grundstück gesucht.

Angebote unter I? . 2 3  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

M g M  dm
1 1 M  « M
Zllr zweiten Stelle hinter Bankgeld zur 
Ablösung auf ein Wohnhaus der Inn en ­
stadt von T h o r n  gesncht.

Angebote unter k .  11V an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

bis 200 Morgen, wenn mein Zinshaus 
neben barer Zuzahlung bis zu 20 000 Mk. 
in Zahlung genommen wird. Angeb. erb. 
au L?. A re n A , Thorn. Strobandstr. 13.

S t a r k e s ,  s c h w e re s  ^

!  Ä ä l D s k » ^  W
H sofort zu kaufen gesucht.

L r n K e r ,  S tro b a n d s tr .  8 .  W

Gebr. SchrMMMMe
zu kaufen gesucht. Desgl. Schreibtisch- 
sessel. Angebote m it Preisangabe unter 
L .  L .  16 an die Geschästsst. d. „Presse".

M s Ä M m c /  

l  S k ü - M K «
mit schönem Vorgarten, Veranda, Balkon, 
großen! Hos, Toreinfahrt und sehr ertrags- 
reichem, großeru Garten m it nur den edelst. 
Obst- und Beereusorteu, ist zu verknusen.

Zahlungsfähige Käufer erfahren nähe­
res unter N. 0 . durch die Geschäftsstelle 
der „Presse". (Das Grundstück eignet sich 
der Lage nach auch zu geschästl. Zwecken.)

^ S S S S S S S S S K S S S K S S S S K S S S K K S S S S S K S K S S S K S L ^

Arüirhos, W. April, 81. Uhr:
ksrHsüm- mü NöllösglikNll

veranstaltet von

VdfMV § V M M S 5 , Mitglied des Thorner Stadttheaters, 
unter Mitivirkung der bckauuten Berliner Vortragskltnstlerin 

M s k g s r s t s  M s U r v R s .

Ernste und heilere Rezitationen und Lieder klassischer und 
moderner Autoren. Lieder zur Laute.

P re ise de r P lä tze : Vorverkauf: Numerierter (1.) Platz 2,69 Mk.,
2. Platz 1.60 Mk., Stehplatz 0,75 Mk. Abendkasse: Numerierter (1.) Platz 
3.00 Mark, 2. Platz 1,75 Mk., Stehplatz 1,00 Mk. exkl. 10 ^  Lustbarkeits­
steuer. Schülerkarten 50 Pfg. Vorverkauf: V ttchhandl. HV. L ik L n rv S v Ir ,

^ Zigavrengeschäft ^ o t t e i r k v r ' K .  0-

D o n n e r s ta g  d e n  3 0 .  d .  M s . :

Grotzes AbsGehs-Könzerl
0

des Damen-Blasorchesters ^ v lk v i ' .
A b  f .  M a i : A s u !

L s g l i v k
des österreichischen Damen-Orchesters „Donauwellen".

Nttsschank von Königsberger Ponarth und Kulmbacher.
Warme Küche bis 2 Uhr nachts._______ ___

Ä s g e ls »
Donnerstag den 3S. A p ril:

( S t r e ic h n l t t s i k ) ,
ausgeführt von der Kapelle des Fußartitterie-Regimeuts N r. 1 l. Persönliche Le itung : 

H err Obermusikmeister M < z II6 ^ .
A n fa n g  4 U h r. E in t r i t t  p ro  Person 10 P fg . A n fa n g  4 U h r.

Hochachtungsvoll < A ,  K G Ü L » G S L Ä .

G orz ttg l. Kaffee, Slpfelkttchett, Schlagsahne und Spritzkuchen.
D ie Tennisplätze stehen zu r gcfl. Benutzung.________________

M
(Wohltmann) hat abzugeben.

<»L UrrZi>Kx, B is la w y  bei Thorn.

TenmZschläger,
neu 24 Mk., wenig gebraucht, billig zu 
verkaufen. Angebote unter H l. 1 3 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Zeitungrmakulatur
hat abzugeben

t?2»x 1 H IL 8 6 V , Buchhandlung.

Gebr. Sportwagen,
zujammlegbar, m it Sonnendeck, preiswert 
zu verkaufen Konduttstr. 24, 2. r.

W i i i i i O g c h c h

lsuche zum 1. M a i ein

Ms. Zimkl
m it voller Pension.

Angebote unter As. FL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________

MLlierLss Iimmer
m it Schlafkabinett per bald gesucht.

Angebote m it P re is unter L . K. 1Z 
an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

M ö b l i e r t e s

Ms-1!. W W m el
m it Flureingang vom 17. M a i aus 8 
Wochen, Nähe der Schulstraße gesucht.

Angebote unter M . 2 an die Geschästs- 
stelle der „P re sse_______________

1 s tz W u z k s  t lü f t c h i 's  ü k iik s  A c k
billig zu verkaufn Fischerstr. 15.

2 srdk. mobl. vorderzimmer,
für 1 oder 2 He>ren passend, vom 1. 5. 
zu vermieten Neustädt. M arkt 18, 2.

1 fmlMiihts, i»U. Amm'
mit sep. Eingang, von sofort zu vermieten 

______  Gerechtesir. 30, 3 T r., r.

2 gut Mimte Ammer,
2. Etage, per gleich oder später zu verm.

E üt m ob l. Z im m e r zu vermieten 
Mellienstr. 62, bei LuvktzL lrvvLsr.

M N Z .  Z iM m e r
zu vermieten, event!. Klavierbenutzung.

Mauerstraße 32.

2 > M . ,  s O l i k  A i i i i ü u
eventl. Burschengelaß, von sofort zu ver­
mieten Mellienstr. 80, 3 Etg., l.

Kleines, freund!., möb!., fep.
B a lk o n z im m e r

billig sof. zu verni. Gerberstr. !8. 1. Et.

N  S W .  S S L  W W c h .  

A O j i c h l i s l - ,  L is s l is c h  ^  L H k l
sofort zu »crk. Tuchmachers,r.. i. Laden.

G rs ß e r ,  H e lle r

l ^ L Ä S N ,
für jede Branche geeignet, m it zwei mo­
dern ausgebauten Schaufenstern und hellen 
Nebenräumen, in sehr günstiger Lage 
Thorns, ist zn jeder Ze it im ganzen oder 
geteilt preiswert zu vermieten.

Anfragen au P ostirrge rlm ris  N r .  74, 
T lzo rn . erbeten.

8ch««..
von 3 Zimmern neust Zubehör verfetznugs- 
halber v. 1.6. zu veriu. Albrechtstr. 2, p., r . '

Größerer

Garten
in der LllgvUrsrüI'schen Gärtnerei zu 
v e r p a ch t e n. Z u  erfragen bei 
Iustizra t I L n S I ,  Altstadt. M arkt 6, 1.
LM öb l. Zimmer, Aussicht n. d. Weichsel, 
. W  v. sos. zn verm. Bankstr. 2, 2.

2 Weil
mit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
m it großem Lagerkeller, evtl. als Werk­
stätte vermietet

4 .  8 t t z M u i r .

W e r  8ckn
baldigst zu vermieten.

L. V. SvMvdvmvr,
________ Gerberstraße 23. _________

mit schöner Aussicht, 7 Z im m e r, auch 
geteilt, zum 1. J u li oder später Bader- 
straße 1, 2 Tr., zu vermieten 

Näheres___________ Baderstrahe 6, pt.

S
am  S tad tbahn ho f, 3 Z im m e r, Zubeh., 
Zentralheizung sofort zu vermieten.

Näheres daselbst beim Portie r und 
Schm iedeberW ratze 1. pt., b. rs ü s la u .

D im e m c h iW
Balkon, Badezimmer, sämtl. Zubehör, 
zum 1. J u li  evtl. früher zu vermieten

v is m a r c k s t r .  5 .  l .  E ta g e .

U M M .  M l W k l .
in schöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
voll 7 Zimmern nebst Zub., Fischerstr. 57 

„ 6  „  „  „  „  49
von sofort zu vermieten.

Schtoffevmeister F L v In Ik t tv Ä ,
______ Fischerstr. 49.

Mil-Wchmg,
3. Etage, Neubau, B ad, Gas rc., per so­
fort oder später zu vermieten.

L i k M M  L  L M M L r .

hell und irocken, besonderer Ein­
gang von der Straße, sofort oder 
per später zu vermieten.

Gerberstraße 12.

ab t .  7. zu vcrinicten.

L ß s  K s Z Z S  L  E ? s .

milwtrkervtmil
M o n t a g  - e n  4 .  M a i ,

abends 8'/., Uhr,
in der B ie rh a ile  von LL. L ? 1 « v lr :

HküOersmmliins.
Jahresbericht. Rechnungslegung. W ahl 
des Vorstandes, der Rechnungsprüfer 
und der Vergnügungsvorsteher. WirL- 
schaftsplan für 191445.

D e r  V o r s t a n d .

IZMch-evMgMcher
F r M M h m d .

D o n n e r s t a g  d e n  3 0 .  A p r i l ,
nachmittags 4' ,  Uhr,

Lesenchnlittag
im Waldhänschen.

Alle M itg lieder werden gebeten, zahl­
reich zu erscheinen.

heiterer KMlerabend.

Labamt Llou.
Einsiser Weltstadt-Nerkehr.

Treffpunkt aller Kavaliere.

Jeden Dienstag und Donnerstag:

Kaffee-Konzert
Anfang 4 Uhr.

Wtöck-AMtek.
Me. MlttM 

Ni> m « . Imerstas:
Große

M - N l

Den verehrten Vereinen und Schulen 
bringe meinen schönen, idyllisch gelegenen

« W  Mü M W l
bei Llilsflügen in empfehlende Erinnerung.
Bequeme B ahn- und Dam pferverbm - 
düng. F ü r vorzügliche Getränke, 
w arm e und kalte Speisen ist stets 
bestens gesorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten.

H o te l  4 .  L r i i x v r ,  T e l .  9 .

T ä g l i c h  f r is c h e n

L p s r g s l
zum Tagespreise empfiehlt

LlllidN. HMflMll-VklM!.

kdel-KkMe,
springlebend, täglich lieferbar.

O . L  r L « v II,  Ham b. Fischräucherei.
Telephon 525.

UApKiNltN,
LeUuppen un ä  k u g e ln ,

N o l t s n p u l V S r ,

N v i i S n t s d l S i t s n ,

Nstlsnätksr'
(vve iu rs leU ),.
L r iÄ L s o k S

NvilSnwur'Ls!,
Nottsn--
Q O r n x d v r 'M ü r l s l ,

NottSnpulvsr,
NotlsninönnLZ,

em pfieUU

IÄ M
L s ifsu ka b rik ,

33 ^ I t s t ä ä t i s e U e r L I a r j L t  33

AruMMrickerei
KM «MIvnU.

Thorn, Kathariuenstr. 10.

Einziger ßpezial-Geschaft
am Orte für

L S rü m p ß s
jeder A rt.

K»Mn!i KaiMi-eil.
Beste Ware. Alleraröhte Auswahl.

Billigste Preise. ______ _

Eine Wohnung,
evcntl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Euiree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 
vcrul. L o b u e rr, Windstr. 5.

» M . M
Vorirag

iw iis m u s  —  Besessenhe»
sicht- und Erscheillungen ^
Gesicht -  Gedank-ales-» u

M u s i k - B o r t E ^

Verein ^

A r t i l l e » ^ . ,

findet i m T i v o l i  em ,

Konzett ^

der verstärkten Hauskapeue

Bolksverei« 
für das

Dei!tschl«>>>-̂
Donnerstag den 30. A M

abends 8-/2
im großen Saale des 

Parkes:

'anschließende'" ^

F a M e m b A h -
für die Kamerad,-« und dere
stall. Gäste w iltk .m m « ^  ^ D s l « '

des

Ddttll-Utli
» W ö S M  A l i A B

LohenE . 

Der F r - E
-  Abends rV-

WalkiA.---,
Barverkauf ohne ^ n ü t ta g s  >0 
den 30. d. M -"T °h °L -ka» °.

M d M s .

Kuren. a u ^ ^ Z i e l e  störimg (dsskret)  ̂ L -

Rückporto gratis. 

roderstr. 30.

H S k N -



32. Zahrg.-Horn, Donnerstag den 3v. April I M .

tSwrit« ViaiU

Dos Ministerium -es  Innern 
unter Exzellenz von valw itz.

lllec Jahre hat h-i am LL April 
-verlin scheidende Minister des Innern  

ier« 7^^ das Vertrauen des Kai-
tz^ N -^ ° n ig s  zum kaiserlichen Statthalter in 
«en „ ^ b lan d en  berufen hat. seinem schwierig 
den ^ ^^^Lninzortungsvollen Amt vorgsstan- 
Cättos 6ing der Ruf eines in allen 
ihm r ^rechten Staatsmannes vorauf und 
iirko er aus dem Amte eines anhat-

itaot-r ^uisterpräsidenten schied, auch von der 
die A ^^Echen Partei dienstbaren Presse 
d e m n i c h t  versagt werden, daß er 

anvertrauten Staatswesen Än guter 
hem M ^  Verwalter gewesen. I n  wel- 
zn:.-, "ve es ihm gelungen ist, in dem größeren 
Kön;^^b"eis, den ihm das Vertrauen des
sum A  "ou Preußen ^schloß, sich gleichfalls
den m d e s  Vaterlandes zu betätigen und in 
8e>iNt° eines besonnenen Fortschritts au i 
kn ^ ^ ^ u d  erprobter Grundlage vorzuschrei- 
s trö l i /^  ^u die in der gesamten nationalen 
«n weit nach links, seiner Amtsführung
aem;>,I.^ ^  des Ministeriums des Innern  
Sewzdmete  ̂ Betrachtungen.
Cxgl< b rjt denn auch nur das selbstverständliche 
ieiner ' ' jede gerechte Würdigung
Ttaei--^ Dienste des preußischen Staates und 

aufgefaßte und ausgeübte 
siaae f a n g e n  muß. I n  der Wahlrechts- 
»llnin ^  ihn wie für das gesamte S taats- 
vo» 1 01^ ^  i>urch das Scheitern der Vorlage 
"U nm ^ Standpunkt dahin gegeben, daß 
iiberlan Ermessen der Staatsregierung 
eine» bleiben müsse, wann der Versuch 
recht-.sAE^Svberischen Bchandlung der Wahl- 

wiederholen sei. I n  der Ost- 
siir d i /^ '^ E  hielt er, bei allem Verständnis 
Und in, ^ ^ e n a rt unserer polnischen Landsleutc 
an  ̂ berechtigten Interessen und Wünsche 
eine Ä ^ " ^ M c h e n  Auffassung fest. daß an 
land r»iz "ng der für Preußen und Deutsch' 
^eutN^, "burichtigen Aufgabe des Schutzes des 
ieilen « -??  ^  den gemischtsprachigen Landes 
llche ^ c h i  zu denken ist, solange deutschfeind 
Uraktiin?"^^'^en auf radikal-polnischer Seit- 
^inem ^  beiätigen versucht werden. M it 
^estatt»«^ -Ebenen Eintreten für das Feuer- 
iinschm,,, Gesetz hat der Minister neuzeitiger 
Glaube» sür die das Wesen des christlichen 
nicht i» ü?" ber Denkart und Lebensführung, 
^lten .^^berlichkeite-n und dem starren Fest- 
^uchnun^ hergebrachten Einrichtungen besteht 
^lkski-pA getragen und einem in weiteren 
^ f r i s , ; ^ "  längst empfundenen Bedürfnis 
l 'Ä t i s c h ^  «»schaffen helfen. Für die groß 

^iw Zcklung brachte das Zweckver 
es nicht dem der Minister erklärte, das

bem.Ä llbNeigung gegen die Selbstverwal 
r bemerkenswerte Fortschritte durch
Elchen kommunaler Zweckverbände. M it 

beiten ging Hand in Hand ein enti

tm «  bpruchwelsheit 
Hause und auf hausgerät.

> 8 ' . H »
^  hat unk ^  Sitte der Haussprüche Leson- 

rÜ kotzen m?- 6ern wieder anbringt, weniger 
'^sery an kleinen, ländlichen Eigen-
^chen b e ick ^" . ^  Lern init den alten Häns­
l e  wie man sie noch oft in man-

in T i r . ^^chlends findet, in der Schweiz 
^ " n g e n  Vaden und in Württemberg, in
s K  in qa„?^bachsen. in Preußen, in Mecklen- 

und auch in den Hanse- 
E b e n h e i t  A ^ ! E e r  sind aber die Sprüche in 
L? Lernten, mit denen man das Innere

Vorlaube oder Veranda, eine
v i e l e n G e r ä t e ,  ausstattete. 

. b dtrschen Mietshäusern findet sich 
tz^dalisherrn"^w  leichtbegreifliche Wunsch 
^ ' ^ l t u n g  der der Hausbewohner für die

eu^arteipn für den W irt und zwei
°v>!^N Hauses einer süd-

lesen ^  im Jahre 1702 erbaut

irrten will

!>e„̂ parteien 
'  R itt  
lesen n

solltet d i p ^ ^ L  Stiegen hinein, 
vorher sie i^n  iauber sein,

tzS Man hn  ab. ,A? Man d V i ' ^l,en ab,
° ^ersiäMae! Z" klagen hab.

, ist d^ ?  h°iien soll darin."
einer und sehr nett gesagt.

 ̂ l/?' ebenfalls- feilen Treppe eines alten «ese„. Unfalls i„ einereiner süddeutschen Stadt, stand

L-? Evtt — Zeh bitt
So Äs "rein' Tritt'fall zch nit »

sch lo ffen er Kampf gegen die Partei des Umstur ­
zes, die in den letzten vier Jahren mehrfach 
erfahren hat, daß Exzellenz von Dallwitz die 
Eemeingofährlichkeit der sazialdemokratischen 
Ideen und Bestrebungen in ihrer ganzen 
Größe erkannt hatte und daraus die vom 
Standpunkte der Staatsraison und im Interesse 
des Gemeinwohls gebotenen Konsequenzen zog. 
Ihm  verdankt anderseits das deutsche Erwerbs 
und Wirtschaftsleben durch sein verständnis­
volles Eintreten für die Sicherstellung der Vor­
bedingungen friedlicher und ruhiger Arbeit, 
insbesondere durch die an die Oberpräsidenten 
ergangenen Anweisungen zum Schutze der A r­
beitswilligen, wodurch bei Arbeitsftreitigkeiten 
der erforderliche Schutz von Personen und E i­
gentum gewährleistet wurde, eine ebenso wert 
volle wie willkommene Unterstützung in der Ab 
wehr der den wirtschaftlichen Frieden bedrohen 
den Klaffenkampftaktik der Arbeitergewerkschaf- 
tsn.

Aber die eigentlich schöpferische Tätigkeit des 
Ministers sollte erst beginnen. Sowohl an der 
zuerst dem Herrenhaus vorgelegten Novelle zum 
Landesverwaltungsgesetz, die das Abgeordneten 
Haus erst im Herbst beschäftigen soll, wie an 
dem im Plenum des Abgeordnetenhauses in 
erster Lesung durchberatenen. zurzeit kommissa 
lisch er Beratung unterli egenden Kommun alab 
gabengesetzentwurf ist das ihm unterstellte 
Ministerium in erster Linie beteiligt. Die 
Früchte der an diese wichtigen Eesetzgebunzs 
werte gewendeten Arbeit reifen zu sehen, ist 
Exzellenz von Dallwitz nicht vergönnt gewesen. 
Ih n  hat jetzt das Vertrauen des Kaisers und 
Königs zu höheren Aufgaben berufen, und 
diese Ausgaben werden, dafür bürgt die bisherige 
amtliche Tätigkeit des scheidenden Ministers 
alle Zeit in besten Händen sein. Der große 
Gedanke der Erhaltung und Festigung des 
historisch Gewordenen, des durch die hingebende 
Arbeit und aufopfernde Treue früherer'Generi-' 
tionen Gewonnenen und Geschaffeneu hat die 
amtliche Tätigkeit des Ministers des Innern 
jederzeit bestimmt, derselbe Gedanke wird für 
ihn auch in seinem neuen, Wirkungskreis Richt- 
und Zielpunkt seines Handelns und Wirkens 
sein. X X

Hriede oder ttrieg in Mexiko?
Diese Frage ist zurzeit noch nicht beantwortet. 

Die Vermittelungsvorschläge der südamerikanischen 
Staaten, die durch die in amerikanischen amtlichen 
Kreisen mit großer Befriedigung aufgenommenen 
Bemühungen Deutschlands, Englands und Frank­
reichs, Huerta die Annahme der Vermittelung 
nahezulegen, kräftig unterstützt werden, sind noch 
um keinen Schritt weiter gekommen. Huerta hat 
sich zwar, wie der spanische Botschafter Riano in 
Washington dem Staatssekretär Bryan mitteilte, 

ß bereit erklärt, im Prinzip die Vermittelung bedin­
gungslos anzunehmen, aber man weiß nicht, ob 
dies nicht wieder ein neuer Schachzug Huertas ist, 
um Zeit zu gewinnen. Zudem hegt man in Kreisen 
der europäischen Diplomatie in Washington eine 
pessimistische Auffassung hinsichtlich der Vermitte-

Iedenfalls hat richtiges Aufmerken dieses Gebet 
unterstützen müssen.

Vom Ende des 18. Jahrhunderts stammt die 
Inschrift an der Wand einer Veranda in einer 
Stadt Mitteldeutschlands:
Weisheit regiere, Frieden walte —

Liebe wohne, Arbeit wirke, Ehre ziere, Freude
lohne, Treue halte."

I n  einem Saal eines Schlosses bei Kissingen 
war der bekannte Spruch zu lesen:

„Zufriedenheit ist große Kunst,
Zufrieden scheinen eitler Dunst —
Zufrieden werden — großes Glück, 
Zufrieden bleiben — Meisterstück."

Und über der Tür eines Speisezimmers in einem 
Hause von Hildburghausen:

„Kommt dir ins Haus ein fremder Gast — 
Gib's ihm so gut, als du es hast —
So er ein Edelmann von Blut,
Nimmt er mit Brot und Käs' fürgut.
Doch so er ist in Unflat geboren,
So wär' auch Käs' und Brot verloren."

An der Wand einer Leutestube in einem norddeut­
schen Bauernhause war zu lesen:

„Flinke Füße, treue Hände,
Wahrer Mund und rüst'ger Fleiß,
Wer die vier vereinigt fände,
Der hat aller Dinge Preis."

Sind diese Sprüche alle etwas allgemein gehalten, 
so mutet ein anderer mehr persönlich an. Eine 
norddeutsche Edelfrau hatte ihn im Jahre 1713 
über ihrer Schlafzimmertür anbringen lassen:
„Der Mensch in großen Sorgen steht,
Voraus, wenn er zu schlafen geht,
Herr Gott, ich Litt, wach' du sur mich —
So werd' ich schlafen sicherlich —
Ich schlafe, wache du, ich schlaf in Jesu Namen — 
Sprich du zu meiner Ruh' dein heilig J a  und

Amen —
Und also wirst du sein 
Der treue Wächter meim

lungsvorschläge der südamrikanischen Republiken 
bezüglich Mexikos. Bei den Verhandlungen über 
die Vermittelungsvorschläge sind bisher angeblich 
noch keine Bedingungen über die zukünftige 
Stellung Huertas aufgestellt worden. Der Erfolg 
der Vermittelung ist vor allem deshalb äußerst 
unsicher, weil Wilson und Bryan auf der Beseiti­
gung Huertas bestehen, womit dieser kaum einver­
standen sein dürfte. Die Mediation der süd- 
amerikanischen Republiken stellt angeblich keine 
Bedingungen, welche die Absetzung Huertas zur 
Grundlage haben. Reibungsflächen sind demnach 
auch hier wieder g^eben. Im  übrigen erklärten 
sich Bolivien und Nikaragua Argentinien gegen­
über bereit, sich der Mediation anzuschließen.

Die Möglichkeit liegt aber nahe, daß die Ver

sekretär Bryan übermittelte gestern dem deutschen 
Botschafter in Washington, Grafen Vernstorff, Zu­
nächst inoffiziell den Dank der amerikanischen 
Regierung für die freundliche Haltung im Falle 
des Dampfers „Ypiranga" und für die energische 

wickelungen"auf anderem Wege ihre Lösung finden, Hilfeleistung des Kommandanten und der Mann- 
vorausgesetzt, daß es zutrifft, was gestern aus IS^rft des deutschen Kreuzers „Dresden ber der 
Meriko aemeldet wurde. §nernack rrmi-p A n ita s  Rettung der Amerrk^.........Mexiko gemeldet "wurde. Hiernach wäre Huertas 
Stern im Sinken, und es machte sich eine freund­
lichere Haltung gegenüber den Ausländern in

bemüht sind, in der Stimmung des "Publikums 
einen Wechsel herbeizuführen. Es wurden Flug 
blätter in Umlauf gesetzt, in welchen das Volk 
ersucht wurde, die Amerikaner zu schützen» Huerta 
gebrandmarkt wurde, weil er die Landung der 
Amerikaner in Veracruz verursacht habe, und das 
Volk aufgefordert wurde, an einem Umzüge zum 
Zeichen der Mißbilligung für Huerta teilzunehmen. 
Der Umzug fand am Sonnabend statt. Huerta 
hatte die Erlaubnis dazu gegeben. Hieraus wird 
geschloffen, daß Huertas Macht sinkt. Flüchtlinge 
teilen mit. daß Huerta nach der Kundgebung sich 
in einer fremden Gesandtschaft versteckt habe, da er 
fürchtete, ermordet zu werden.

Zutreffendenfalls würde dies die Sachlage be­
deutend ändern. Wer wird aber nach dem Sturze 
Huertas bei den heutigen verworrenen Verhält­
nissen in Mexiko die Herrschaft an sich reißen? 
Es wäre wahrlich an der Zeit, daß das von Aus­
ständen aller Art seit langem heimgesuchte Land 
wieder geordneten Zuständen entgegengeführt wird.

Die Kämpfe zwischen den Insurgenten und 
Regierungstruppen in Mexiko dauern an. Wie 
aus einer Depesche aus Veracruz vom 28. April 
zu ersehen, war nahe der Stadt Mexiko eine 
Schlacht zwischen Insurgenten und Regierungs­
truppen im Gange. Der genaue Ort des Kampfes 
ist nicht bekannt. Der Regierungsgeneral Velasco, 
der im Kampfe zweimal verwundet wurde, ist mit 
vierhundert verwundeten Bundessoldaten in der 
Stadt Mexiko eingetroffen. General Pena ist in 
der Schlacht gefallen. — Bei der Einnahme der 
Stadt Monterey hatten die mexikanischen Insur­
genten hundert Tote und zweihundert Verwundete. 
Die Negierungstruppen verloren 300 Mann.

Von der Kriegsaktion der Amerikaner wird ge­
meldet: Die Transportschiffe mit. General Funstons 
Truppen sind in Veracruz eingetroffen. Es steht 
noch nicht genau fest, wann die Truppen gelandet 
werden, um die Marine-Mannschaften abzulösen. 
—- Konteradmiral Mayo berichtet, der britische 
Konteradmiral S ir Christopher Cradock, Ehef des 
vierten Kreuzergeschwaders, habe eine Abteilung 
M arine-Infanterie unter Major Clark von Tam- 
pico 40 englische Meilen weit landeinwärts nach 
Orange Hill geschickt, um acht Nordamerikaner zur 
Küste, zu geleiten: man erwarte sie am Abend 
zurück. — Konteradmiral Fletcher hat unter dem 
Kriegsrecht die Landungs- und Ladeplätze der 
Terminal-Eompany, einer britischen Gesellschaft, in 
Besitz genommen. Wie der Admiral erklärt, war 
diese Maßnahme notwendig, um normale Zustände 
wiederherzustellen. Die Gesellschaft habe eine über 
alles Maß hinausgehende Pachtsumme gefordert. 
Der britische Konteradmiral Cradock, bei dem sich

die Gesellschaft beschwerte, verwies sie an das Aus­
wärtige Amt in London.

Aus den von den kriegerischen Ereignissen be­
drohten Gegenden flüchten die Bewohner. In  
Veracruz traf unter deutscher und britischer Flagge 
ein Zug mit 26 Amerikanern, 31 Engländern und 
92 Mexikanern ein. Die Zustände in der Stadt 
Meriko bessern sich.

Das Eingreifen deutscher Matrosen des Kreuzers 
„Dresden" zur Rettung amerikanischer Flüchtlinge 
in Tampico hat überall Aufsehen erregt. S taats-

ettung der Amerikaner in Tampico. Bryan ver­
sicherte dem Grafen Vernstorff, es werde ihm noch 
ein offizielles Anerkennungs- und Dankschreiben 
zugehen.

Nach zuverlässiger Meldung aus Monterey sind 
Deutsche und ihr Eigentum bei der Einnahme 
dieses Ortes durch die Rebellen nicht zu Schaden 
gekommen.

Die Weisheit der alten Sprüche auf Uhren ist 
schon oft anerkannt worden, kürzer und treffender 
dürfte die neue Zeit sie kaum dichten:

„Sieh an die Uhr und sag mir an,
Zu welcher Zeit man nit sterben kann."

oder:

oder:

„Ohne Säumen fliegt die Zeit 
Immer hin zur Ewigkeit."

„Hin geht die Zeit, her kommt der Tod, 
O Mensch, tu recht und fürchte Gott."

oder:
„Alle verwunden —
Die letzte Lötet."

Das Salzgefäß, früher als besonders wichtig be­
trachtet, weil dem Salze die Bedeutung des heiligen 
Gewürzes innewohnte, wurde oft mit Versen ver­
sehen, z. V.:
„Ich bin nicht süß. ich bin nicht sauer,
Es kann mich entbehren nicht König noch Bauer."
Sehr treffend ist auch die Mahnung auf einem 
alten Schreibzeug:

„Was man schreibt — das verbleibt," 
und die liebenswürdige Warnung auf einem 
Notenpult aus der Mitte des achtzehnten Ja h r­
hunderts:

„Willst du genehm den Menschen sein —
So singe nie dein Lied allein —
Stimm' weislich nur ein Liedlein an,
Damit daß ein andrer auch singen kann." .

Einen besonderen Spruchreim zeigen die alten 
Sparbüchsen:

„Sparen — wird Gottes Segen erfahren," 
oder:
„Hei, das fleckt, wenn der Pfennig Taler heckt," 

oder:
„Neue Taler sind feine Gäste,
Wenn du sie hast, dann halte sie feste."

Provinzlal l lmlirtchten.
o Schönsee, 28. April. (Einem raffinierten 

Diebstahl) ist man hier auf die Spur gekommen. 
Die 16jährigen Burschen K. und W. stahlen aus 
dem Aufbewahrungsraum des Kaufmanns Baruch 
eine Anzahl Felle, um mit ihnen nach T h o r n  zu 
reisen und sie in Geld umzusetzen. Noch am selben 
Tage wurde der Diebstahl entdeckt. Eine Lei den 
Tätern vorgenommene Haussuchung förderte auch 
eine wertvolle Pelzdecke zutage, die der eine der 
jugendlichen Diebe vor mehreren Monaten in 
einem hiesigen Hotel gestohlen hatte.

e Briefen» 28. April. (Verschiedenes.) I n  der 
gestern hier im Jugendheim abgehaltenen General­
versammlung des vaterländischen Kreisfrauen- 
vereins, die von der Vorsitzerin Frau Landrat 
Barkhausen eröffnet wurde, erstattete Landrat 
Barkhausen den Geschäftsbericht. Die Jahres­
abrechnung, vom Rendanten Jonas vorgetragen, 
schließt mit 19 866 Mark Einnahme, 16 952 Mark 
Ausgabe und 2914 Mark Kassenbestand ab. Der 
Haushaltsplan für 1914 balanziert mit 15 300 Mk. 
Der Verein führt künftig den Namen „Vaterlän­
discher Frauenverein für Briesen und Umgegend" 
und hat seinen Sitz in Briesen. Er soll in das 
Vereinsregister eingetragen werden. Anstelle der 
verstorbenen Frau Gutsbesitzer Fischer-Wimsdorf, 
deren Andenken die Versammlung durch Erheben 
von den Sitzen ehrte, wurde Frau Gutsbesitzer 
Röhrich-Prußy in den Vorstand gewählt. — I n  der 
heutigen Sitzung des Komitees für den Vrresener 
Luxuspferdemarkt wurde beschlossen, den dies­
jährigen Luxuspferdemarkt nicht am 10. und 11. 
Ju li, sondern am 8. und 9. Ju li abzuhalten. M it 
dem Markte wird auch in diesem Jahre ein P reis­
reiten verbunden, das aus einem Geländeritt, einer 
Dressurprüfung, einer leichten Springkonkurrenz 
und einer Jagdspringkonkurrenz bestehen soll; die 
sonst noch abgehaltene Eignungsprüfung für Reit­
pferde fällt fort. Es wird noch eine dritte Zu­
schauer-Tribüne aufgestellt. Rittergutsbesitzer Arn- 
thal-Vaiersee wurde zum Mitgliede der Prämi- 
ierungskommission für Stuten und Füllen, Ritter- 

tsbesitzer von Ruperti-Grubno zum stellv. Mit- 
ede derselben Kommission und Rittergutsbesitzer 

^.ckersen-Wrotzlawken zum Mitgliede der Kom­
mission für das Preisreiten gewählt. — Bezirks­
feldwebel Wipke von hier ist als Kreisausschuß- 
sekretär nach Sensburg berufen.

Schwetz» 27. April. (Ern großer Walbbrand) 
entstand an der Rohlauer Grenze. Er wurde durch

Namentlich beliebt waren aber die belehrenden, 
warnenden oder ratenden Inschriften auf Näpfen, 
Schüsseln, Tellern, Gläsern, Bechern und Pokalen. 

I n  Näpfen konnte man z. B. lesen'
„Man setzt sich oft zum Essen 
Und ißt und trinket sich satt.
Eins wird so leicht vergessen:
Daß Gott die Speis' bescheret hat.

oder:
„Ein zufrieden ruhig Herz 
Und ein froh Gemüte 
Stammen von dem Himmel her 
Und von Gottes Güte."

Manchmal sind die Inschriften auch humoristisch:
„ In  dem Teller ist ein Stern —
Nach dem Essen trink ich gern."

oder:
„Die Leber, die wird braten Lei Flackersfeuer und

Stroh —
Jung Mädel, nimm kein' alten Mann, sonst wirst

du nimmer frob"
Neben kräftig anspornenden Versen:

soll haben daran Freud, 
zu essen mit Dankbarkeit)

oder:
„Das ist kein Brot, das man find't, 
Sondern das, was man gewinnt,"

gibt es auch sorgenvolle:
„Sorg' um Nahrung, Angst und Not 
Sind des Haushalts täglich Brot,"

oder die altbewährte Weisheit:
„Glück und Unglück
Sind jeden Tag unser Frühstück.*

Am verbreitetsten sind die Inschriften aus Krugen 
und Gläsern, z. B.:

„Der Säst der Reben — kann geben 
Ein Freudenleben." 

und das Gegenteil:
„Wasserkrug macht alt und klug *



das dritte Bataillon des 175. Infanterie-Regiments 
aus Gruppe gelöscht.

Schrvetz, 28. A p ril. (Der d ritte  Protest gegen 
die Schwetzer Reichstagswahl.) Das polnische 
Wahlkomitee in  Schrvetz beschloß, gegen die W ahl 
des reichsparteilichen Abgeordneten von Halem 
abermals Protest einzulegen. Das Beweismateria! 
soll angeblich sehr groß sein. Es steht zu erwarten, 
daß der Protest diesmal ohne Erfolg bleibt, weil 
die W ahl von Halems m it großer Mehrheit 
erfolgte.

Dirschau, 27. A pril. (E in Vootsunglück) ereigi- 
nete gestern Nachmittag auf der Weichsel. Der 
Schneider Kossowski, der Schlosser Patzke mtd der 
Arbeiter Patzkowski, letzterer in  Begleitung seines 
vier Jahre alten Söhn-ckens, unternahmen eine 
Bootfahrt auf der Weichsel. Infolge eines böigen 
Windstoßes schlug das Boot um und sämtliche I n ­
sassen fielen ins Wasser. Während zwei der Ver­
unglückten sich am Boot festhielten, wurden der 
DvrLte und der Knabe von der Strömung abwärts 
getrieben. Glücklicherweise wurde der Anfa ll be­
merkt und sämtliche Verunglückten konnten geret­
tet werden. Kossowski war bereits bewußtlos, er­
holte sich jedoch bald wieder.

Bereut, 27. A pril. ( Im  S tre it erschlagen.) Auf 
dem Gut Lubcchn gerieten Sonnabend zwei SLein- 
arLMer aus geringfügiger Ursache in S treit, in  
dessen Verlauf der eine Arbeiter eine Brechstange 
ergriff und damit seinem Gegner einen solchen Hieb 
versetzte, daß dieser zusammenbrach und besinnungs­
los liegen blieb. Am anderen Tage erlag der 
Mann dieser Verletzung.

BrannsLerg. 27. A pril. (Die Stadtverordneten) 
berieten über den Neubau der über die Passarge 
führenden Mühlenbrücke. M i t  Einschluß von 
Ärundenvevbskostrn und Ankauf von Gebäuden, die 
der Neubau notwendig gemacht hat, sind die Kosten 
auf rund 200 000 Mark berechnet, von denen 70 000 
Mark durch Beihilfen des Kreises und der Provinz 
aufgebracht sind. Die ReMumme von 120 000 Mk. 
soll' durch eine Kommnnalanleihe gedeckt werden. 
Der Bau der Brücke soll der Firma Windschild und 
Langelott fü r rund 80 000 Mark übertragen wer­
den.

Kreis BrorrrSera, 27. A p ril. (E in  schwerer An- 
Mcksfatt m it tödlichem Ausgange) ereignete sich 
auf dem Gutshofe in Wiskitno. A ls  der dortige 
GutsinspekLor Groß Freese am Dienstag einen 
Bullen in den S ta ll treiben wollte,wurde er von 
dem Tiere plötzlich angefallen und so arg zugerich­
tet, daß er in kurzer Zeit seinen Verletzungen er­
lag.

L  Fordon, 27. A p ril. (Jugendpflege.) Der 
Verein für weibliche Jugendpflege veranstaltete 
gestern unter Leitung der Lehrerin F r l. Noehl im 
Schützenhause einen Basar m it nachfolgendem 
Volksunterhaltungsabend. Das im W inter im 
Restaurant von Ferdinand Noehl befindliche 
Jugendheim für die schulentlassene männliche 
Jugend ist nach E in tr it t  der milden W itterung 
m it einer kleinen Feier geschlossen worden. Dem 
Jugendheim gehören 43 M itg lieder an. Während 
des Sommers finden Sonntags nachmittags Turn- 
spiele auf dem städtischen Spielplätze, sowie Turn- 
marsche in  die nähere und weitere Umgegend statt.

t  Güssen, 27. A p ril. (Verschiedenes.) Eine 
exemplarische Strafe wegen Hebammenpsuscherei 
verhängte in  heutiger Sitzung die Strafkammer 
gegen die Arbeiterfrau Wontroba aus Gnesen. Die 
Angeklagte gebort zu denjenigen Frauen, welche 
ohne jegliche Vorbildung und ohne hierzu berech­
t ig t zu sein, das Kebammengewerbe ausführen. 
Sie war zur Entbindung bei der EisenSahnhilfs-

V yr der durch Wein ausgelösten Redseligkeit 
warnt das Sprüchlein:

„W er seine Zung hat in  Gewalt,
Der w ird  in  Ehren grau und a lt,"

oder:
„V ie l wissen, wenig sagen.
B ring t zu guten Tagen!"

Auch die Lesart, daß das Ganz-Austrinken Glück 
bringt, findet sich durch eine Inschrift ausgedrückt:

„W o llt ih r leben hoch — gesund —
So trinkt nur aus bis auf den Grund."

Die S itte , Sprüche auf Waffen, Standarten und 
Harnische zu gravieren, findet sich seit dem 17. 
Jahrhundert. Auf dem Harnisch einer Rüstung, 
die im  Kaiser W ilhelm -Pala is zu B e rlin  aufbe­
wahrt w ird, steht:

„A u f Gotts Gewalt -  Hab ich's gestallt -  
E r hat gefüget — Was m ir genüget."

Im  Berliner Zeughaus stehen Kanonen aus den 
Jahren 1677 und 1691 m it den Inschriften:

und:

„Wenn man sich in  Zorn gebracht, 
Dann beweist ich meine Macht."

„Tapfer in  der Kriegerschar, 
Unermüdet in  Gefahr."

Auf der Klinge eines Schwertes vorn Jahre 1642 
stehen die Worte:

mich nicht ohne Not — , 
mich nicht ein ohne E h re /

und die alte Standarteninschrist des Regiments 
Hennings von Treffenfeld aus dem Jahre 1677 ließ 
bekanntlich der deutsche Kaiser auf die K linge des 
Säbels gravieren, den er dem Kronprinzen bei 
seinem E in tr it t  in  die Armee schenkte:

„V ertrau  auf Gott, dich tapfer wehr — 
D arin  besteh' dein Ruhm und Ehr' —
Denn wer's auf Gott herzhaftig wagt 
W ird  nimmer aus dem Feld gejagt."

Käthe Damm.

B l i e s e n ,  Kreis Brisen, evangsl. (Krers,<y 
spektor Dr. Ls Fsvre in Culm.) M i l i t ä r '  

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  l » r  M l t , r »  
an  W ä r t e r . )  Kaiser!. Oberpostdirektion 
z i g ,  Landbriesträger. 1100 M a ri Gehalt uw> ^  
rifmäßl-ger Wohnungsgeldzuschuß,
Jahren 6 mal 50 Mark Zulage bis zum H o ä M ^  
von 1400 Mark.

zusagen, von anderen aber wieder in des 
! gentümlichster Bedeutung nicht „gerochen ^ 

können. Hier spricht übrigens die F^che ^
Fische wesentlich mit. Denn gerade der ^
ist dem Verderben sehr leicht ausgesetzt, uM . - 
er nicht mehr ganz frisch ist, entwickelt er all ^  
beim Kochen einen unangenehmen 
wenn er völlig unverdorben ist, sollte er 
werden, dann aber kann man ihn als ein- 
teste bezeichnen; doch: „cis ^ustlkus von es 
putanänin" (über den Gehchmack laßt stch 
streiten).

Die Stinte gehören der Egedchnten 
der Lachse an, zu der u. a. auch dre Forellen ^  
der Saibling und die Ache zu stellen sind. ^  ^  
kleine Frische, rund 10 Zentimeter lE >  
aber auch über die doppelte Größe. Lw 
sirrd. desto besser schmecken sie. Sie b e M "  AnS 
glasartige Färbung, die zur Zeit „er
tanzender w ird ; daher stammt bis R^env n  ^  

^ ' - wie ein veMobter. SLLnt." . Sre

1.6usLfeltungspsvi)!vn fünctss

v ä  äctuvsäer' l/snÄes Ausstellung in Dsr-rr.
Vom 15. M a i b is 15. Oktober findet in  

Bern die großangelegte „Schweizerische Landes 
ausstellun-g" statt, auf der im  allgemeinen nur 
Gegenstände schweizerischen Ursprungs zugelassen 
sind. Dre Ausstellung umfaßt sieben Haupt 
gruppea: 1. Urproduktion, 2, Gewerbe, Jndu, 
strie und Technik, 3. Handel und Verkehr m it 
Sport und Touristik. 4. Staatswirtschaft und 
Volkswohlfahrt, 5. Wehrwesen, 6. Künste und

Wissenschaften, 7. In te rna tiona le  Bureaus. Auf 
unseren B ilde rn  sehen w ir das schweizerische 
Musterdorf, eine vorbildliche Dorfanlage von 
Architekt Jndermühle in  Bern. dann den 
Ausstellungspavillon fü r das nationale Wehr 
wssen» dahinter den Pavillon  der internationa­
len Bureaus und den Ausstellungspavillon für 
das Hotelgewerbe und das große Ausstellungs 
restaurant der Ausstellung.

weichenstellerfrau Kazirierczak in  Gnesen zugs- 
ogen worden. Obgleich die Angeklagte hätte er-
----------- ärztlicher H ilfe

war, har sie 
chritte unterlassen, sodaß infolge 

Verblutung der Tod der Wöchnerin eintrat. Die 
Angeklagte wurde wegen fahrlässiger Tötung zu 
einem Jahre Gefängnis verurte ilt. — Wegen Ver­
kuppelung ihrer Tochter erhielt ferner die M aurer­
frau Doorozewski aus T h o r n , früher in  Gnesen, 
sechs Monate Gefängnis. — E in  komfortables EafS 
eröfnete am Sonnabend Ecke Linden- und Neue­
stratze der Inhaber des Lass „B ris to l", Krammer.
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Für die Akonate

M a i und Juni
kostet r

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 M . ,  in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von samt- 
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.
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2okainlilliric1iten.
Zur Erinnerung. SO. A p ril. 1913 f  Professor 

Erich Schmidt, hervorragender Germanist. — 
f  Leutnant von Mirbach, bekannter Aviatiker. 
1912 's Generalleutnant von A lten, bekannter 
M ilitärschriftsteller. 1909 *  Ju lians , Kronpriü- 
zessin der Niederlande. 1908 E m il von Schönaich- 
Carolath, bekannter Dichter. 1904 Eröffnung der 
S t. Lours-Weltausstellung. 1895 7 Gustav Freytag, 
hervorragender Schriftsteller. 1881 ^ Herzogin 
Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, geb. Prinzeß 
Dorothea von Sachse.:-Koburg-Eotha. 1875 E r­
stürmung von Lohong auf Sum utra durch die 
Niederländer. 1848 Beilegung der Polen bei 
M ieleslaw. 1847 f  Erzherzog K a rl, der Sieger 
von Aspern. 1835 "  Franz von Defreager, hervor­
ragender M aler. 1803 *  Generalfeldmarschall 
Albrecht von Roon. 1777 *  K a rl Gauß, berühmter 
Mathematiker. 1694 Johann Georg IV ., K u r­
fürst von Sachsen. 1632 's Johann Graf von T illy , 
hervorragender Heerführer. 1415 Erhebung Fried­
richs I .  zum Kurfürsten von Brandenburg.

rhorn. 29. April 1»14.
-  ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t iz . )  Der 

Gerichtsassessor W ill i  ReinLevger aus Marienwer- 
der ist auf seinen Antrag unter Entlassung aus dem 
Iustizdienste zur RechtsanwalMast Lei dem Kam- 
inergericht in Berlin  zugelassen.

—- ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Rektor Hen- 
sel in Strasburg ist der Kronenorden vierter Klasse 
und dem Lehrer a. D. Spielmann in  O liva der Ad­
ler der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollecn verliehen worden. Dem Earnisonver- 
waltungsdirektar Jahr in  Thorn ist der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen worden.

— ( D e r ' L e s e n a c h m i t t a g  d e s  d e u t s c h -  
e v a n g e l i s c h e n  F r a u e n b u n d e s )  findet am 
Donnerstag den 80. A p ril, nachmittags 4V-- Uhr. 
rm „Waldhäuschen" statt. Die M itg lieder werden 
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

— ( E r l e d i g t e  S c h u ls te lle n .)  Alleinige 
Lehrerstelle an der Volksschule zu L u i s e n w a l d e .  
Kreis Stuhm. evangel. (Meldungen beim Kreis- 
schulinspektor Rudolph in  Stuhm.) — Alleinige 

n der B  " "  '  ' "  'Lehrerstelle an ZolksschiUlle in  J o n s k i i t z ,

gläi
sichstcht aus wie ein verliebter Stmr. .
großen Scharen sowohl im Meere wie ^ Msse,
Seen und begeben sich zum Laichen in die 61 S
wo fle dann größtenteils 
in der Obrer bei Stettin.

gefangen werden, )-
der Obrer bei Stettin. . . . . .  ^  mÄ'
Da ihr Geschmack an sich etwas weichlich I-

sen sie Lei der Zubereitung gepfeffert w e i - e a ^ ^  
einen Zusatz einer geringen Menge 
Am besten brät man m einem Tiegel etwas i 
Speck und gibt dann die Stinte, denen n ^
dem Kopf auch die Eingeweide genomme ^  
darein, tu t etwas Pfeffer, Effig und Wag . gl- 
unk labt das Game aut durchkochen. -Ww "

inal „die Geschmäcker verschieden suw - ' i  
Stinte sehr b illig  find, so find sie si-
durchaus empfehlenswerte Speise alLzugeoen- 
sollten mehr noch, als es bisher der Attisch 
Einzug in die Küche und auf den ^  
halten.

Es

die vluttat -er Sräfin Slepol-

Die B lu tta t der Gräfin^Tiepola, die
am 8. Moeinber vorigen Jahres in orî

Ö n e g l i a ,  eine BühnsLunde von Sän 
kernt, beschäftigen. Die Anklage kautet Kras

lichen Attentats des Burschen diesen i"a n iN it ei' 
wehr erschossen habe. Gräfin T iepo^ ^ > ^ 4 ^  
nein alten, aber verarmten Aristokraten« 
das allerdings m it dem berühmien Marer ^  
Namens nichts zu tun hat. Ih r«  Lie^?-»
Bsrsaglierihauptmann Oggioni war ei c Z e 
heirat; der Ehe entsprossen Zwei Kino - ^  u 
Schule besuchen. I n  der Unter,uchungshai^ also 
eine Fehlgeburt durchgemacht; sie Aus U

x LKS L
die Gräfin sich vielleü 
aLferr-erte, in  einer Ge. 
keit gar nicht bestand. 
Q um tilio  PolimanLi war

- I -

22 Jahre a lt
als überaus gewandter and imiellig-nter ^  I l M  
Er war ein geschickter Tischler und HA A  , n
für die Wohnung des Ehepaares angeser»p E
fache scheint zu sein. daß der D ur ch-, der -m ^  
Mädchenjäger war, sich unsterblich au
'Gräfin verliebt hatte. Die Anklage . re 
daß ein regelrechtes LieLesverhalMis Sŵ  
Anaeklaaten und dem Burschen bestanbe l s'
sind auä

zu. laß die Gräfin m it dem^ Burschen 
kehrte. Die Gräfin hat bisher dw A  
Briefe in harnnloser Weise zu erklären v« ;-s 
Bemühungen der Freunde der Grasm. ^äre. . ^ 
von ihrer Unschuld fest überzeugt st evrol^s

L L " - " - S L '  x -

eine gravierend« M hauptuna,a!M »u . 
folgert der Vertreter der östentlichen » ^e n  
die Gräfin den Burschen m it Absicht 
um » - » A L L .  i L Ä !

laden worden sind, rechnet man 
zehntägigen Dauer der Verhandlung.

l)r. OMer'K
U s k s r s I Z  r u

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings, M ilch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw. Ein Päckchen zu 
10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ersetzt 2— 3 Stangen guter Vanille.

UZN ssMs dssm WnZesuk Zu? «rsv LkkursmsrkS, 
tZS  V t t  M S N Ä G k M G k ^ ^ E  W s ^ x i l r s i s  Z N g S d S L E N  M Ek'ÄD N m

altes G-ld und Silber, ^Mt«n 
Altertümer kauft ^g,dware« zzt.



, s „ „ .  M a , n » a t a l , i a e s .
. asi M o rd e .)  I n  der Nacht zum Sonn- 

^iltoti>?^"6 der Wohnung seines Vaters am 
^ re  7 in  S c h ö n e b e r g  der 21
indem 6°hnrich Heros v. Borcke Selbstmord, 
legte. ^  Revolverkugel in  die Schläfe 
^ c h e n ,n ° ^ ^ E  stand beim Ulanenregiment in  
lin. S-- mar zurzeit auf Urlaub in  Ber-
^rder»'^ ^ater, M a jo r v. Borcke vom zweiten 
I°s°rt Am ent, der zurzeit in  Lugano w eilt, wurde 

^  Kenntnis gesetzt. Die Be- 
S-tri^,, ' die den jungen Fähnrich in  den Tod 
Zchsg,. ^den , sind bisher noch unbekannt. — 

b e to n e n  K ö l n - D e u t z  und Köln- 
brachte sich im  V-Zuge der Amts- 

°̂i>f bei öus Elberfeld einen Schutz in  den 
^ivstal - nach seiner Einlieferung ins
-»ori>». nr" bin starb er. Der Grund des Selbst- 

»st unbekannt.
! ^ N e n ^  M i n d e r  u n d  sich se l bs t  ^  
>cldx„ ^  Hauptlehrer Hauff aus B u r g -  
^ensop Eemberg) hat in  R h e i n e c k  am 
« 4 bei den Söhne im  A lte r von fünf 

K n k  -bahren und dann sich selbst erschossen.
Das Schwurgericht in  

^handli.E"  "arurteilte Dienstag nach dreitägiger 
'»echt "en 27 Jahre alten ledigen Haus- 

^  der am 11. Januar d. Js. an der 
^He,r iw ^ " ^ a  Dessauer ein Sittlichkeitsoer- 
t̂te, zum^Tlch" ^  ^as Mädchen dann erwürgt

^ g e n n  P a r i s e r  O r d e n s s c h w i n d l e r  
H r  ^  °u .) I n  T a n g e r  wurde ein ge- 
Afei festgenommen, der als Helfers-

i""3st in  P aris  verhafteten Ordens-

e r -

schwindler steckbrieflich verfolgt wurde. Clementi 
hatte versucht, in  Tanger den Ordensschacher fort­
zusetzen.

( B r a n d s t i f t e n d e  S u f f r a g e t t e n . )  Nach 
einem Telegramm aus Felixkowe in  Suffolk ist dort 
das Vath-Hotel durch eins Feuersbrunst zerstört 
worden. Es w ird  Brandstiftung durch Anhänge­
rinnen des Frauenstimmrechts vermutet.

( A u s g e l i e f e r t e  D e f r a u d a n t e n . )  M it  
dem Dampfer „V io la "  tra f von Egland das von 
B e rlin  wegen Unterschlagung verfolgte Ehepaar 
Hatz in  Hamburg ein. Beide werden nach B e rlin  
weiter transportiert. Die Verfolgten fluchteten 
im Dezember 1913, nachdem der Mann» ein Ange­
stellter eines Grundstücksverwalters in  B erlin , 
Mietsgelder in  Höhe von 30 000 M ark veruntreut 
hatte.

( P e t r o l e u m b r a n d . ) -  Nach einer Meldung 
aus H o n g k o n g  sind die Öltanks der Standard 
O il Company in  Laichikok Kowloon in  Brand ge­
raten. M an schätzt den voraussichtlichen Verlust 
auf 1100 000 Gallonen.

Gedankensplitter.
Die Sehnsucht ist ein Ir r tu m  der Seele, welche 

die K ra ft des Geistes verkennt. Denn der Geist 
allein vermag zu erschaffen, was jene von autzen 
ewig vergebens erhofft. Wer nach Liebe sucht, 
w ird  sie nicht finden; wer aber Liebe gibt, w ird 
sie wieder empfangen. Das verzärtelte Gemüt 
fordert wie ein weinend Kind den Himmel von 
der Erde, der nur im  Geiste und in  der W ahr­
heit ist. Feuchtersleben.

Die Staude der Geduld ist b itt're r A r t;
Doch endlich bringt sie Früchte sütz und zart.

Simrock.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmartt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B erlin , SS. April L9L4.
Zum Verkauf standen: 186 Rinder, darunter 69 Bullen. 

33 Ochsen, 56 Kühe und Färsen, 2726 Kälber, 679 Schafe. 
14 833 Schweine. _________

P r e i s e  s t t r l  Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) DoppeUendsr feinster Mas t . . . .  !00—106 143—15!
b) feinste Mast (Vollnmst.Mast) . . . 68 -71  113-118
v) mittlere Mast- und beste Saugkälber 60—66 100—116
<l) geringere Mast- und gute Saugkälber 82—58 88—102
e) geringe S augkä lbe r...........................  34—46 63—84

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer n. jüngere Masthammel 
v) ältere Mnsthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte - junge
Schafe............................. ....

«) müßig genährte Hammel und Schafe
(Merzsch.ise)........................................

6. Weidemastschase:
а) Mastlämmer........................................
d) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
rr) Fettschmeine über 3 Ztr. Lebendgew.
0) vollsleischige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd.
Lebendgewicht...................................

e) vollsleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewicht ...................................

б) vollsleischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht. . . . . .

e) fleischige Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht . . . . . . . .  43—45 54—56

k) Sauen .........................  42 52—53
Marktverkauf: Rinder: blieb nichts übrig. — Kälber: ruhig. 

— Schafe: nicht auszuverkaufen. — Schweine: Lebhaft.

Lebend-
gewicht

Schlacht.
gewicht

46

46

46-47

43-46

48-45
42

93

57-59

56 -56

M a g d e b u r g ,  28. A M .  Zucker bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.60-9,10. Nachprodnkte 76 Grad 
ohne Sack . Stimmung: ruhig, stetrg. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,12'/,-19.37' ,. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gern. Raffinade nut Sack 13.87'/,—19.12'',. Gem. Metts I  mit 
Sack 1 8 , 3 7 1 8 . 6 2 ' . 2. Stimmung: ruhig.

B r o m b e r g ,  28. A M .  Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weißer, mind. 130 Pfd. hott. wiegend, brand" 
n.td bezugfrei, 194 M t., bunter und roter. do. 130 Pfd. 160 
Mark. do. 128 Psd. 186 Mk., do. 126 Pfd. 182 Mk., blauspitzige 
Qnal. do. 128 Pfd. ! 72 Mk.. do. 120 Pfd. 152 Mk., do. 112 Pfd. 
137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen fester, mind. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, 155 Mark, do. 181 Pfd. 
!53 Mk., do. 118 Pfd. 147 Mk., do. 113 Pfd. 139 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. l28 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zn Mttllereizwecken 131—136 Mk.. Brmi. 
wäre 137—l49 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: Fntterware 
150-170 Mk.. Kochware 186—200 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
guter zum Konsum 145-165 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  23. A M .  Rübül ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 53'/,. per Mai-Aug. SS. Wetter: schön.

30. April: Sonnenaufgang 4.35 Uhr,
Sonnenuntergang 7.21 Uhr.
Mondaufgang 6.50 Uhr,
Monduntergang 12.23 Uhr.

Litte. Sitte Mama r
W ie oft rüst es so aus Kinder­

mund, wenn Fritzchen oder Mariechen 
die M u tte r m it der Scotts Emul­
sionsflasche sehen. Die Kinder suhlen 
unwillkürlich, wie gut Scotts Emul­
sion sür sie ist, die ihnen so vor­
trefflich schmeckt und die darum in 

jede Kinderstube gehört.

Nie presse.
Ostmarkische Tageszeitung M  Anzeiger für Stadt und Land

pfählt und Ankunft der Wge in Thorn und Verkehr der Kleinbahnen
^ fs c h r t  von Thorn:

vom 1. Mai 1914 ab.

S t a d t b a h u h - j

(Ouimj.vfAiöenr.Nsi'Iendlli'g.
(2 -4  Z , . ....................................... .....  vorm.

««»Aug ,2—4 M .................................. 6.17 vorm.
? > s » s  z l l i  « '  - ..........................10.4> vorm.

1 -4  L  - l» , Sraudenz . . . 2.37 nachm.
......................................   nach,».

"  . . . . . . . .  S.3S abend-
°"Sug ö - - ................S.SII abends

M.) bis Marienwerder. . 11.38 abends

- 0t.-kv!»l, - Inztsrdurg.
" U  ^ . 1.17 nachts

. 5.47 vorm.
, 6.24 vorm.
. 10.49 vorm.

2.26 nachm. 
3.37 nachm. 
4.19 nachm. 
7.31 abends 

. 6 L? abends 
11.31 abends

^  H » « p « b a h n h o ,

'  NvilkMsIrs - Posen.
D ^ K l - >  " .............................  . 6.2S vorm.
N«d.!'r»!, ^  .............................. 7.H0 vorm.

-3  K l.) '

. 8.34 vorm.
, 11.35 vorm.
. 12.40 mittags 
. 3.20 nachm.
. 4.38 nachm.
. 7.08 abends 
, 11.36 abends

------

: : : : : : : :  K  Ä L

Ä A Z U Z  ll^K lfv i'ns iüom ökl. Sei-IIn.
Kl l ' ........................6.21 morg.

Z d Z  K ls b,' ^ .........................7.23 vorn,.
U  ?, " - 8  m k  Br°mberg(.Nak°l) 8.23 norm.

............................................. S IS vorm.
>  a -3  ä l) ..............................   vom,.

.    nach,"
........................................  nach,

jlN.

9.99 nachrrn 
'3 - . . . . 7.48 abends

^ .............................. ...  abends

Ankunft in Thorn:
S t ad t b a h t i h o s

von
Mar-lendurg  ̂Lraurienr - Kulm) - Vu!m86v. 

Personsnzug (2—4 Kl.) von Marienwerder . 7.10 vorm.
Personenzug (2—4 K l . ) ................................10.29 vorm.
Eilzug (1 -3  K l . ) ........................................... 12.19 mittags
Personenzug (8—4 K l . ) ................................ 4.0 l nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) von Marienwerder . 6.14 abends
Per onenzug (2—4 K l . ) ........   8.SZ abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . '  , . . . . 10.58 abends

!n8t6pdupg - vt. kzsluu - Lrkesen - 8okön866
Personenzug (2—4 K l . ) ................................... 5.03 morg.
Personenzug (2—4 K l . ) .............................  . 7.40 vorm.
Personenzug (2—4 KL.) von AlLenstein . . . 9.01 vorm. 
Personenzug (1—4 K l ) . . . . . . . .  11.22 vorm.
Durchgangszug (1—3 K l . ) .................... ..... 12.26 mittags
Triebwagen (3—4 Kt.) von Goßlershausen. . 1.43 nachm.
Eilzug ( l—3 Kl.) von W e n s te in ....................SL0 abends
Personenzug (2—4 K l ) . . . . . . . .  8 38 nachm.
Personenzug (1—4 Al.) . . . . . . . .  10.38 abends
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . . . .  . 11.20 abends

9.28 morg. 
8.11 vorm.

10.05 vorm. 
12.r<0 mittags
1.29 nachm. 
1.33 nachm. 
4.01 nachm. 
6.24 abends 
9.14 abends

11.06 abends

H a r r y t b a h n h o s
von

pown - ttolrtznsarra - Ungenau. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .
Personenzug (8—4 Kl.) .  ̂ .
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . .
Eilzug (1. - S  K l . ) ..............................
Luxuszug (1. KL.) (nur Dienstags) .
Personenzug (2—4 K l . ) ....................
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . .
Eilzug (1—ä  Kl.) . . . . . . .
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . .

k isxL m rrd o  - MHolsokln.
Durchgangszug (1—3 5 U . ) .................................. 4.27 morg.
Personenzug (2—4 Kl.) von Ottlotschin . . . 7.20 vorm. 
Personenzug (2 -4  Kl.) . . . . . . . .  9.32 vorm.
Personenzug (1—3 Kl.) . . . . . . . .  11-95 vorm.
Triebwagen (3 -4  Kl.) von Ottlotschin . . . 2.45 nachm. 
Luxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabends) . . . 4.13 nachm.
Personenzug (8—4 K l . ) ........................   5.04 nachm.
Personenzug (2—4 Kt.) von Ottlotschin . . . 6.22 abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . ^ ...................... 10.50 abends

Sbrkm'  8vlmv!övmW - vpomdong.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . .
Triebwagen (3—4 Kl.) von Rakel 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . .
Personenzug (2—4 Kl.) . . . .
Durchgangszug ( l—3 Kl.) . . .
Durchgangszug (1—3 KL.) . . .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . .
Eilzug (1—Z Kl.» . . . . . .
Personenzug (2—4 Kl.) . . . ,
Personenzug (1—4 Kl.) . . . .
6) Durchgangszug (L—3 K l. ) . . .
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . .

5.34 vorm. 
7.20 vorm. 

10.22 vorm. 
2.14 naHm. 
1.43 nachnr. 
3.56 nachm. 
9.52 nachm. 
9.09 abends 
9 94 abends 

12.39 nachts. 
12.47 nachts 
1.02 nachts

*) Nur vom 14. 8. bis 20. 9.

H s L r i k a L i r r  ^ l i L o r r L - M v v l L 6 i ? - L , b L 1 d L 1 s o L » .

<Alle Züge führen 2. und 3. Wagsnklasse.)

Thorn-Mocker .
Slawischen . .
Abbau Leibitsch.
Leibitjch . . .

(* Nur Sonntags und 21. S.

gS7 Zis S .   ̂ 8 2 f6SS 312 81L
70g 3 " 8 L
718 ZSI 8 L 4

und 1. s )

1 0 w ö-o S .  « 1 0 L
955 5«3 9 L
9»g 51s 9 L
grs 50s 9 2

(Alle Züge führen 2. und 8. Wngenklasse.)

^  Thorn-Nord « o  >
D Thorn-Schulstraße .
"  Wiesenburg...........

Roßgarten............
Gnrsker Kirchrveg. .
Schmolln-Breitenthal
Pensau.................
Bösendorf . . .  . . .
Am thal.....................
Scharnan..............

(S Nur Sonntags und 21. s. und 1. 6.)
(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Mmutenzahlen unterstrichen.)

8 " ZlS S .  9L
322 I 24 E 9L
8 « Z4S 8 S 9L
8 ^ Z R 8 L E
8)1 grs 8 L 10«!
90» 442 E 1 0 L
91s 42? 91° 1 0 L
931 4S» 928 1 0 L
9M 44« 9L 1 0 L

9 ^ 454 9K 1 E

70s 1148 IV .  71s lS. »8L
702 115' 71s 8»o
642 111« 6Z 8L
gss 11» 6L M
ßN 11« E 8L
g20 10-5 6L 7LL
gos 10« 6L 71L
6°0 10»2 5»i 7L
552 101S - 5»s - 7L
5L 10M l 5« 718

7M 2-0 6L 11L ^  Thorn-Mocker . 4i 72H
813 3°s 702 12L s  Thorn-Nord .

— 32s 317 ?u E ? Barbarken. . , 704
— 846 340 780 122« Emstrode . . 654

900 354 7« 12L Schloß Birglau g4L
91s 404 731 12L Luden . . . gSS
983 422 8L 12tt Wibsch . . g2S
9S1 4« 8L E an Unislaw . . ab 6^

ß21 2S4 51s 1L ab Unislaw . . an g«>
gSL ZY4 525 1L Bamngart 5L
g4S 313 53s im Plutowo . . 5L
6°5 320 5" 1L Althausen. . . § 5L
7«r Z2L 5^ 2L Brosowo . . -D E
718 38S 555 2w ' Culm . . . 51L

1 2 io

11^11SS
11«
11 "
11»l
10^
10 l»

11«
1122

1 1 '2
11°2
1 0 ° t
10M

IO N
1 0 L

9 L
q t i

9 2

9 L
8L

10L
10L
1011
10L

9 L
9 L

(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Minutenzahlen unterstrichen.)

Z L I s L r r k L L r r r  O i i l r n s s b - M s l n o .
(Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklafse.)

Abfahrt
von vulmseo nsod klelno.

Gemischter Z u g .......................... 7.12 vorm.
„ „ ........................... 12.25 mittags
.. ................................4.45 nachm.
„ „ (bis Pseilsdorf) . 7 . 4 5  abends

Ankunft
in Vulmseo von «lein».

Gemischter Zug (von Pfeilsdorf) . 6.28 vorm.
............................... 9.43 vorm.

2.59 nachm. 
7.53 abends

Abfahrt -er penüelzüge 
ab Lhorn-Zta-t:

o -' 7^ (ab Mocker 7"), 8«, 12», 3°», 6L (ab Mocker 6L), 10L,
kvo an Thorn Hauptbahnhof:
6°°. 7-«. 8-5. 1ZI7, zu, z-s, 10U,

?23 ab Thorn Hauptbahnhof:
5-, 861, 1201. 2-s, 5-5, 9L,
551 >7«8 , an Thorn-Stadt:
o-. 7'» (a„ Mocker 7^), 8^, 12", 3^, 5L (an Mocker 5^), 1021.

ttremser-verbindung
Rathaus — Bahnhof Thorn-Nord — Rathaus.
Wsahrt ab 

Rathaus zu den Zügen Abfahrt ab
Bahnhof

6'5 vorm. 7 "  vorm. von Unislaw 720 vorm.
8" „ 8" ,, nach „ „

N-o „ 11^ „ von „ 11^ „
3-̂  nachm. 4°r „ nach „ 4'o nachnr
5öo „ „ von „ 6»o „
9^ „ 10^ „ von 10^ ^

U'" „ 12^ .  nach „

EonderabdrüSe hiervon auf Karton m it Oese sind zum Preise von 2V Pfg. in  der Geschäftsstelle zu haben.



WzkiUc HkstmMchW,
D as Betreten der U fer­

befestigung und der Uferbahn- 
m ilageu von der Fähre  bis 
zum W in te rha fen  ist fü r P e r­
sonen, die do rt nicht beruflich 
zu tun haben, verboten. Z u ­
w iderhandlungen sind strafbar.

Thorn den 28. A p ril 1914.

Sie Polizei-Verwaltung.

MWiMe M utm lhW .
Ueber das Gehöft des königlichen 

Hauptmanns 01au88, hier, M e llie n -  
< ftrirfte 100  wohnhaft, w ird wegen 

Ansbruchs der Brustsenche bei einem 
Pferde die Sta llsperre  verhängt. 

Thorn den 28. A p ril 1914.
Sie Polizei-Verwaltung.

WUlWe Amlinchllig.
Die über das Gehöft „D epot" der 

städtischen Gemüllabfuhr Thorn-Mocker 
(Wvllmar?t),Grnttdenzerstraße 36, ver­
hängte S p e rre  wird hierdurch a u f­
gehoben.

Thorn den 28. A p r il 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizei-Verordnung.
,/Aufgrund der HZ 6, 12 und 15 

des Gesetzes über die Polizei-Ver­
waltung vom 11. M ärz 1850 (Ges.- 
Samnilung S . 265) und der ZH 137 
und 139 des Gesetzes über die allge­
meine Landesverwaltung vorn 30. J u li  
1883 (Ges.-Sammlung S . 195) w ird 
m it Zustimmung des Bezirksaus­
schusses für den Umfang des Re­
gierungsbezirks Marienwerder folgen­
des verordnet:

H 1. Speiseeis und kalte G e ­
tränke, z. B .  B ie r ,  L im onade, 
S e lte rs - und andere M in e r a l ­
wässer dürfen auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen und aus solchen 
Pr'ivatwegen, Straßen und Plätzen, 
auf denen tatsächlich ein allgemeiner 
Verkehr stattfindet, an K in d e r u nter 
I  I  J a h re n  nicht verkauft w erden. 
D ie s  V e rb o t g ilt  auch fü r  offene 
Verkaufsstellen, sogen. S e lte rs -  
w afferbuden.

Z 2. Zuwiderhandlungen gegen die 
Bestimmungen dieser Polizeiver­
ordnung werden m it Geldstrafe bis zu 
60 Mk. bestraft, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle entsprechende Haft- 
strafe tr it t.

Diese Polizeiverordmmg t r i t t  m it 
dem Tage dieser Veröffentlichung in  
kraft.

Marienwerder den 2. A p ril 1914.
Der Negierungs-Prafident."
BorsteheudePolizei-Vervrdnmigwird 

hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge­
bracht.

Thorn den 28. A p ril 1914.
Sie Polizei-Verwaltung.

Ns,
gM m M W M W eir
hergestellt im hiesigen Schlachthose, w ird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt.-
1. ab Schlachthos:

pro Block ( l l.  Z tr.) zu 50 Pfg.,
2. ab Eiswagen (vorn 1. M a i ab): 

im Abonnement:
pro Block ( ^  Z tr.) zu 30 Psg., 
pro 1 Block Z tr.) zu 60 Pfg., 

im Einzelverkauf: 
pro Block ('I, Z tr.) zu 35 Pfg., 
pro 1 'Block 0,2 Z lr .) zu 70 Psg. 
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele­
phonisch im Schlachthofbureau ange­
nommen.

Telephonische Bestellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—-40 Uhr, nachmittags 
3 - 7  Uhr.

Thorn den 30. A pril 1914.

Pe Schlachthof-UerMituilg.

V om  1 . - 5 .  M a i  finden bei m ir

AusmhmsLage statt.
Jeder, der 1 Pfund Margarine kaust, 

erhält außer der Rabattmarke g ra tis :

1 st. Welker, 
oder 2 f. Glasteker, 
oder 1 f. MsteehZcher.

Es versäume niemand, diese Gelegen­
heit zu benutzen.

Reustädtischer M arkt 1.

Polin-Unterricht,
erteilt

Breitestr. 8, 2 T r. ' '

^ O t l l U N Z ?

U W tiM i lüM M Nen
sowie neue Stiefel werden reell, sauber 
und schnell angefertigt.
Schuhmacher ^ .8 r 2orow8M. Thor« I I I ,
______  Hosstraße 19 a.

MMnderin
erteil!

tiichsch. i!»ö stliliz. üutmilsit.
Zu erst. in der Geschäftsst. der „Presse".

Mzöetmrier
Jeliliteß-öaserkohl,

3 Pfund 20 Psg., empfiehlt
O o i i» ,  Schillerstraße 3.

B o n  unserer

M ilc h tr in k h a lle
im  Botanischen Garten werden

zn den üblichen Tagespreisen ins 
Haus geliefert.

eMI-MMrei.A

z VekayNtMKchRW. z
^  Den! werten Publikunl von ^  
5  Z lü tte r is  und Umgegend mache L  
^  ich hiermit bekannt, daß ich A

am 1. Mai
meine

r E Z s k s r s ö  r
^  eröffne. ^

PMachsn
werden den Sommer über gegen Motten 
und Feuersgefahr zur Aufbewahrung an­
genommen

C o p p e rn iku s flr . 26, Fernspr. 1052,

anständige

» I t t M W
für K afeL lie rrü rbe iie ri sucht sofort

!l. kiiUmlUm, Wmillisttt,
C u l m. _______

Malergehilsen
stellt sofort ein

vobrLMski, Maler,
____  _____

M. Schlösser
für Reparaturwerkstatt sucht

WcWSrlt Am.
Kill K ß M  U «

von sofort gesucht.

KlempnerZshvkmge
und A rberlsburschen stellt ein

Klempnerei und Jnstallations - Geschäft, 
Hofstr. 5.______________

zur Tischlerei verlangt
0 .  L a r t le u s k i ,  Seglerstr. 13.

M l« !W
stellt ein

IL n c k . « Q k L S Z rrr^ , M a le r ,n f jr .
Brombergerstr. 26.ZchMtt

zum Werben von Steinen aus dein Wasser 
sucht

M o l k  K a r g e r ,
Suche von sofort einen

Aebeitsburscherr,
nicht unter 18 Jahren, der auch m it 
Pferden vertraut ist.

Lindeustr. 58.

Aiillll! "  " "  von sofort verl.
Paulinerst. 2,p.

für Fleischgeschüft sucht
Brombergerstr. 58.

TchNerinnen,
welche das Wäschenähen erlernen wollen, 
verlangt M a rin a  rLanier. akad. gebildete 
Wäschenühterm, Windstraße 5. 3.

M M L

Der Ausverkauf
wegen Umzuges findet nur noch bis Ansang Mai statt.

Um das große Lager zu verkleinern, sind die

Preise ganz bedeutend herabgesetzt.
Es versäume niemand diese billige Aaufgelegenheit.

K rebse "Ä "
Galanterie-, Luxus-, Kristall-, Beleuchtungskörper.

Größte A usw ah l nur neuer Dessins in jeder Preislage.

Fernsprecher 345. Gerechte-- u. Gerstenstraße-Ecke. Fernsprecher 345

I Z N L S ' L S K L Z ,  I M O Z S L S M .  Z W e K .

gesucht kömgl. Dom. Schloß B rrg lau .

m it guter Handschrift zur Ausführung 
schriftlicher Arbeiten g e s u c h t .

Selbstgeschriebene Angebote m it Ge­
haltsforderung an kömgl. Bermessungs- 
amt, Schulstraße 22._____________ _

Suche für mein bisheriges Mädchen, 
da nach Konstanz versetzt, eine Stellung

" fiirM
im Offizierhaushalt. Ueber 2 Jahre bei 
m ir gewesen, kann sie sehr empfehlen.

Frau M a jo r L L L n Ä k s n » » « , 
Brombergerstr. 39, 3.

U M  AOMeMA»
fü r die Vormittage gesucht. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

MsriMche

Us-il.MMer
jüngere und ältere, v e r k a u f t

A l t  T h o rn , Post Roßgarten.

2 schwere, hochtragende

U M G -
(holländischer Rasse) durch Herdbuchstier 
gedeckt, hat zum Verkauf

V .  K ü n s k ! »
M ly n ie tz  bei Leibitsch.

KsiiiliUlliLkmpserS,
Rappstute, 7 jährig. 1,70 m, für jedes 
Gewicht geritten und gefahren, zu ver­
kaufen. Auskunft erteilt T ierarzt Zasss, 
Thorn, Breitestrabe.

KitüdoW-Horer, -
11, Jahre, sf. kup., fZ  gebaut, und meh­
rere Gewichte zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

verkauft Komkenstr. 10.

Ei» glittthilltMs IaiükiirnS
zu verkaufen Culiuer Chaussee 40, 2, l.

n»
L MUHte

b illig  zu verkaufen.

Vreitestraße 2.

ZahrrSVer!
Opel, V ik to r ia  u. a. verkaufe, um da­
m it zu räumen, spottbillig aus.

L w s I U  k - G i i n A ,
Thorn, Schillerst!-.

1 w!».. jNg. AlleWnAil, 
1M .. Im. We! Milk!
mnständeh. bi». z. verk. Fischerstraße 15.

Wistenschaftttche Leitung
Herr Geh. Regierrmgs- u. Zchulrat Llösvl,
langjähriges Mitglied der Prüfungskommission für Emj.-Freiwillige. 
Vorschule, S e x ta — S ekunda, E in jä h r ., A b itu r . Penstou. 

Meldungen frühzeitig.

Wichtig für alle Damen!

Um unsere Zuschneide-Akademie hier nnd in der Um­
gebung bekannt zu machen, hat sich die große P a r is e r  M o d e- 
M a d e m ie  entschlossen, einen Zuschneide-Kursus hier abzuhalten.

Beginn in  Thorn am 4. M a i 1914,
H o te l 3  K ronen .

Der Kursus umfaßt M aß n eh m e n , Schnittzeichnen und 
Znschneidelehren von D a m e n -, M ädchen-, K in der- 
garderobe und Wäsche. Sämtliche Schnitte werden alle 
in natürlicher Größe, nach Grundausstellnng und Körper­
berechnung gelehrt. Der Kursus kostet 10 Mk. Der Lehr- 
plan liegt zur Einsicht offen. Um sich von dem tadellosen 
Sitz zu überzeugen, hat jede Schülerin das Recht, nach be­
endetem Zuschneide-Kursus für sich oder ihre Angehörigen 
nach dem neuesten Mode-Journal entweder einen Rock und 
eine B luse oder ein ganzes K leid  anzufertigen, damit 
sie ihre Auslagen wieder decken kann.

Die Unterrichtsstunden sind vormittags von'9 — 12, nach­
mittags von 2 —5 und abends von 6— 9 Uhr.

Frau Direktor Lüttm or wird am 3 0 . A p r il ,  1 . und 2 .  
M a i  im H ote l 3  K ronen  von vormittags 9 Uhr bis abends 
6 Uhr persönlich anwesend sein, um Auskunft zu erteilen 
und Anmeldungen entgegen zu nehmen.

W j iü l i ig s g e s i i l l ! ^  

W e
Brombergervorstadt g e l u o"
geböte m it Preisangabe Uwe!
die Geswmtsstelle der „ P r e l l^ - - - ^

An Aaun,^..

Damen-, Rock- und Hosen-
Schneider

stellt sofort ein

Steuer-Reklamationen
sowie sämtliche ttlagesachen, vertrüge usw. werden nach wie 

vor in  meinem

Rechts-Bureau
Thorn, lNauerstr. 22» pt.» neben dem Kaijerautomaten, Ecke 
Breitestr., angefertigt, auch R a t erteilt und zwar unter Garantie 
für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugnissen rc. werden 
auf der Schreibmaschine ausgeführt.

M i t  Winkelkonsulenten nicht zu verwechseln!

l ' k s s Ä s i '  0 s 1 n o « r » I r > ,
Tcl. 863.1 früherer langjähriger Büreauvorsteher. sTel. 863.

üllva bei vrwrig, iMimü ist östsndlit
W u n ä e rv o lls  I^Age. Ln t^üeke näe  m e ilsn vvs its  u n ä  I^aä e lko lL -

Hoeli^VLläunZsn ant' tten Ausläufern ä68 uraliscli-bLltiseützn UöjisnLUZeL. 
020nr6ieii6 L.uft. Usrrlieüer breiter Leestranä mit feinkörnigem 8anä. 
kräftiger IVellenseLIa^. ^ellr Zesunäes Klima. UGZrLS llllus'tsres, 

^ULkunftnnä iI1u.?t,vierter l?üftrer. äurell äie Kurverwaltung.

N s ä e r n s  H s I s k s t t S n ,  

L p N r i S  ( 3 s L 2 U s n l r  ^  L r t i k s l  

I s p s n i s o U s  K s i s S k ö r - d s

in 5 OrÖVLen Eerieri billiZst

L . Lökm, Zrüsksnstrssss.

N!i>

sx

Slillbm

s .  0 v U * s ,  A M s s .



preHischsr Landtag.
6k f- Elbgeordnetenhaus.
M nW kL  "  28. April, 11 Uhr. "m,terti,ch-. von Trott zu Solz.

„ Ab». Z-7 Der Kultus-Etat.
Ä  die dänik^? o n b o r g  - Skrumsager (Däne) 

°in unwn^b Bevölkerung in Nordschleswig 
j^ihre K inder^^ ?^uck ausgeübt. Man zwingt 

!'Hlsn zu lüg»«* der deutschen Sprache unter­
en  S p rach °D ,U t in ihrer Muttersprache. Seit 
k° «ung ük,Vn 1888 ist die dänische Be-
«Minen? "°erhaupt nicht wieder zur Ruhe ge-

worden (Zentrum): Es ist hier
Me nicht mir eingebrachten An-

,Zentrum"n^(e!stonellen Frieden dienen. Auch

Ä - lst. sollt? ??? Herren Aronsohn und Genossen 
Aussen eo a» doch dem Zentrum billig sein. Wir 
ii^ionfession?H EnHchieden zurückweisen, daß wir 

Z e n tr u m ? ^  rNieden stören. (Sehr richtig! 
j?d Erziehuna-§^ Kirche hat ein Recht, in Schul­
s t Leboten- mitzureden; denn Gott hat
W r  wahr, hin und lehret alle Völker!

A ' Z  »-n- d " " ?L '" L
U° °uch ille Ldlg ist. Die "Zulassung bedingt

dü  » N ' - K
zAsad sei« ^Allen wurden, sollten nur vorüber­
z ieh en d e  1893 und 1901 haben wir

.Zutrage gestellt und sie jetzt wieder- 
2 " glattes N»;5^u, datz der Kultusminister nur 
'Mtrnm.) dafür hat. (Sehr richtig! im
Ä??°ufgabe Polizeiorgane scheinen ihre

sondern die Annahme unserer 
,<Aen nicht konfessionellen Frieden. Wir
W^rn von n? Wohlwollen eines Ministers,

DhtzNSLSSzj, °Me Lewlssenhast E t̂t dienen. Zumindest 
x^eilcinnp» der bestehenden Bestimmungen 
?^pe, der un« v  Ausführungen des Herrn von 
K Abrief d-e Schuld an der Affäre mit dem 
»7°°nheit wollte, weise ich mit Ent-D° Sache ist (Beifall im Zentrum.) Die 

?Vührt '> v°u «nein nationalliberalen Blatt

?!M«H«k',dKLLr^
ĝ krum.) ^eben. (Beifall und äullimmuna 

vni

infam gelogen.
___ . , Kenntnis von

(Beifall und Zustimmung im 
7 an die Land- 
enthalten, was den 

(LeLH. Beifall.)
Die

K SM M SK
Ä ^^lchnet entschiedener mutz das Treiben 
l i ^ r  das diesen Privatbrief
irrn? Dauses Angelegenheit des könig-

Inhalt ? ffen tliH eit gezerrt u L
^i!?A'desh, «efalscht hat. u.m Mißtrauen geae 
>7? seines M L.der den Katholiken so viele B

ens, seiner Gunst und seines

herzensrSM
^anran von B. v. d. Lancken.

^----- (Nachdruck vervotc
. A!enn «-lSchluß.1
z ss Feld ^  morgens und vormiti
A^iten. l'uhr, mutzte Fanny
?^chen und o ^ ^ ' i t a g e  niachte ste mit ! 
-Aen Forst ^nen Spaziergang in

der T errn '^^  ^  atz mit dem Grotzv, 
Celesene s« ' ^  zusammen lasen, i!
Leben „!?^?en  und der Baron aus

«zählte" "  nutzer
L» er zu ib„° gesellte sich auch
L -/ng  d a ? L e L e ^ - - ^  - ^  ^  S 
li??' über da« äußerlich seinen ruhi
^  ruhig u n i ? ^  kleinen Fan war c 

herauM m ,.^ Sehnsucht die aus ih 
oft so hatten ihre Urspr

^en Herzchen ^ "^ a ftlich  sehnsuchtsvoll

>  Ü K s . -  -- -
'. ,7 b , E r  7 ,  7- tz am bestLu msiii Ki

ganz für W ildnis das Eefi
G lo ssen  bin K- allein und von der 
^ " ^ N d l n .  Dir g sM ts  wohl

d '

lir' '̂ tzLs ^  gosallts wotzl
^  kneifend, ^  sie in

lagt soll. Grotzv
' m,.. oaa lächelnd. ..mi,- »««

' " l i c h  lange

w a s ? " '^ ^ a  alten Herren mag

T a g ^ f j^ ^ ^  du. Erotzvciterchem, 
Mn besi^N gut hergerichtet

L
Verständnisses für ihre Wünsche gegeben hat, in 
die katholische Bevölkerung zu streuen. Von einer 
solchen Brunnenvergiftung der allerschlimmsten Art 
(lebhafte Zustimmung) sollten alle anständigen 
Leute abrücken und sich gegen diese Brunnen­
vergifter und Fälscher wenden. Das hat Dr. Porsch 
mit erfreulicher Entschiedenheit getan; die Akten 
können geschlossen werden, und wir müssen uns 
weiter gegen die Versuche wenden, auf diese Weise 
im Trüben zu fischen. (Lebhafter Verfall.)

Abg. Dr. L o h m a n n  (nationalliberal): Dem 
Abgeordneten Dr. Porsch ist zu erwidern, daß der 
preußische S taat sich selbst aufgeben würde, wenn 
er an dem staatlichen Aufsichtsrecht über die Orden 
rütteln ließe. Deshalb begrüßen wir die Stellung­
nahme des Kultusministers zu den Zentrum's- 
anträgen. Die Schuld an der Aufregung über die 
Kaiserbrief-Artikel kann Dr. Porsch nicht von der 
Zentrumspresse und dem Zentrumsabgeordneten 
Dr. Jaeger abwälzen. Der „Aachener Volksfreund" 
und die „Allgemeine Rundschau" 'in  München 
haben den angeblichen, aber unwahren Inha lt des 
Kaiserbriefes veröffentlicht, obgleich Dr. Jaeger 
noch im vorigen Jahre erklärt hatte, daß zur Ver­
öffentlichung kein Anlaß sei, wie auch die „Triersche 
Landeszeitung" geschrieben hatte, daß der Brief 
zu Rekriminationen keinen Anlaß biete. Es ist 
hier geradezu ein perfides Verfahren eingeschlagen 
worden, uno kein Wort ist scharf genug, um das 
Verhalten Dr. Jaegers zu kennzeichnen. Jetzt hat 
die Zentrumspresse zwar den Rückzug' angetreten, 
aber kein Wort der Entschuldigung gefunden. Die 
Freikonservativen, die sonst noch schärfer gegen die 
Zentrumsanträge Stellung nahmen als die Konser­
vativen, haben sich diesmal nicht dazu geäußert. 
Wir lehnen die Zentrumswünsche ab. die den 
modernen S taa t zu schädigen geeignet sind. 
(Beifall links.)

Abg. Graf v o n  M o l t k e  (freikonservativ): 
Die Klagen der Abgeordneten Kloppenborg sind 
unberechtigt. Von einer Unterdrückung der Dänen 
kann keine Rede sein. Die preußischen Landräte 
und Lehrer haben ein viel zu ausgeprägtes Gerech­
tigkeitsgefühl, als daß ste sich über die bestehenden 
rechtlichen Vorschriften hinwegsetzen würden. Mit 
der dänischen Agitation ist es das gleiche wie mit 
der polnischen. Bei Nachprüfung stellen sich die 
Fälle immer als übertrieben heraus. Die deutsche 
Bevölkerung ist unter dänischer Herrschaft viel 
ärger bedrückt worden. (Sehr richtig! rechts.) 
Das Sprachen-Reskript von 1888 war durchaus not­
wendig. Die Regierung ist stets schonend und maß­
voll vorgegangen. Deutsche Kultur, Sprache und 
Sitte wird fortschreiten, ganz einerlei, ob die 
dänischen Agitatoren sich dagegen stemmen oder 
nicht. (Beifall rechts.) I n  der Frage unserer 
Stellung zur Staatshoheit über die Orden haben 
wir unsere Haltung nicht geändert, wie Dr. Loh- 
mann meint. Sie ist dieselbe geblieben, wie ste 
Herr von Zedlitz seinerzeit gekennzeichnet hat. Wir 
müssen den S taat vor den Übergriffen der Orden 
schützen. Hier können wir keine Konzessionen 
machen. Die leidige Sache mit dem Kaiserbrief 
hätte hier nicht behandelt werden sollen. Was hat 
es denn für einen Zweck, die Frage nach der Schuld 
immer wieder aufzurollen! Wenn so etwas ge­
schieht, darf man sich nicht wundern, wenn die 
Sozialdemokraten und Polen mit gestohlenen 
Briefen operieren. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. T r a u b  (fortschrittliche Volkspartei): 
Die Zahlen im Etat geben ein erfreuliches Zeug­
nis für unser Bürgertum, das sich der Aufgaben 
für die Heranbildung des kommenden Geschlechts 
bewußt ist. 1886 kostete ein Volksschüler in 
Preußen nur 21 Mark, 1901 64 Mark. Diese

„Schmeichelkätzchen, du kleines."
Ein paar Tage darauf schlägt der Baron 

Fan eine weite Spazierfahrt in die Umgegend 
vor. Es wird vorher gefrühstückt, die kleine 
Lore ganz besonders der Obhut der Mamsell 
Modleffschen anvertraut, und um zwei Uhr rollt 
der kleine Selbstfahrer M it dem Baron und Fan 
vom Hof. Sie trinken in einer Försterei Kaffee, 
speisen in irgend einem ländlichen Gasthof zu 
Abend und kehren bei voller Dunkelheit heim. 
Fan ist entzückt von der Umgegend, der schönen 
Fahrt, der Liebenswürdigkeit ihres Großvaters, 
und nachdem ste sich überzeugt, daß Lorchen 
rosig und ruhig in ihren: Bettchen schlummert, 
sucht auch sie schnell ihr Lager auf.

Wie sie am nächsten Morgen auf die Ter' 
rasse tritt, stößt sie einen Schrei aus. D'e 
Wege zeigen sich gänzlich von Unkraut frei und 
die üppigen prärieartigen, wogendem Erasmen- 
gen der Plätze sind verschwunden. Da klopft 
eine Hand ste von hinten auf die Schulter, und 
lachend sagt der Baron: „Nun, mein Kleines 
da hast du deinen alten Herrn rasiert."

„O, Eroßväterchen, ich bin ganz beschämt 
von aller Güte! Das hast du mir zuliebe ge 
tan!" ruft sie gerührt.

„Ei freilich Kindchen für mich Alten war's 
gut, wie es eben war wenn aber sollch junges 
Leben in das alte Haus kommt, da muß man 
dem schon etwas zuiüebe tun. übrigens, was 
würde dein Schwager Hogemeister wohl zu der 
W ildnis sagen?"

„Hogemeister?"
Sie fühlt, wie ihr Herz rascher klopft.
„Ja , er meldet sich hier eben für ein paar 

Tage an, will sich mal nach der Kleinen umsehen 
und dann weiter in die Schweiz."

Fan gibt sich Mühe, sehr ruhig zu scheinen, 
und es gelingt ihr auch ziemlich: als aber am 
Nachmittag der Wagen zur Bahn gefahren und 
Lorchen in ein gesticktes Kleidchen gesteckt ist

Steigerung begrüßen wir dankbar. Es ist aber 
ern bedenkliches Zeichen, daß man in den Kom­
munen über die Volksschullasten klagt. Vom 
nationalen Standpunkt sollte man sich über das 
Anwachsen freuen. Für die Minderbegabten sind 
erfreulicherweise 20 000 Mark mehr eingestellt, 
aber wo sind die 20 000 Mark für die Besser- 
begabten? Die Volksschule muß viel mehr darauf 
achten, daß sie ihre begabten Schüler an die richtige 
Stelle im Staate bringt. Das ist wichtiger als das 
Augenmerk auf die Schwachbegabten! Die finan­
ziellen Aufwendungen des Staates für die Kirche 
sind außerordentlich gewachsen. Es muß aber ein­
mal ausgesprochen werden, daß diese Leistungen 
eine rechtliche Grundlage nicht haben. Auch die 
Kirche sollte mit ihrem großen Vermögen zum 
Wehrbeitrag herangezogen werden. Die Kirchen- 
austrittsbewegung ist eine ganz bedauerliche E r­
scheinung. Man kann den Leuten keinen religiösen 
Ersatz bieten. Diese Bewegung ist aber das 
Symptom einer ganzen Reihe von Fehlern, die ge­
macht worden sind. Der Religionsunterricht muß 
reformiert werden. Trennung der Schüler beim 
Konfirmationsunterricht sollte nicht Zulässig sein. 
Die Zahl der Religionsstunden muß vermindert 
werden. Vielfach wirb auf den Schulen eine 
Religion gelehrt, die im Leben nachher nicht stand­
hält. Zu wünschen ist die gemeinsame Erziehung 
der Geschlechter. (Beifall links.)

Abg. K o r f a n t y  (Pole): Der Herr Minister 
hat meinem Freunde Styczynski den Vorwurf ge­
macht, seine Ausführungen seien tendenziös. Dieser 
Vorwurf ist unberechtigt. Ich muß die angeführten 
Fälle bestätigen. Wir sind gewöhnt, so behandelt 
zu werden. Die Behauptung, daß die Polen die 
politische Agitation in die Kirche zu Moabit ge­
tragen haben, ist unwahr. Wir nehmen für uns 
dos Recht iu  Anspruch, unsere Kinder in unserer 
Muttersprache zu unterrichten. Die Erregung in 
der Pauluskirche entstand erst, als den Kinvern 
die Kommunion nicht erteilt wurde und die P o li­
zisten mit dem Hute auf dem Kopfe erschienen. 
Die Geistlichen der Pauluskirche haben lediglich 
aus Angst vor den Behörden die gesonderte Kom­
munion verweigert.

Kultusminister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Ich 
habe gestern meine Erklärung mit Schärfe abge­
geben, weil ich in den Ausführungen des polnischen 
Abgeordneten den Versuch sah, den Polen eine 
bessere Position zu sichern, als sie besaßen. Die 
Regierung ist um Hilfe angegangen worden und 
hat ste gewährt. Die Geistlichen haben sich ver­
geblich bemüht, Ruhe zu schaffen. Diese tra t erst 
ein, als die Polizei erschien. Über die Zulassung 
der Kinder zur Kommunion entscheidet allein die 
Kirche. Die Regierung hat sich darum nicht ge­
kümmert. Weder das Oberpräsidium noch eine 
andere Behörde haben darüber eine Verfügung 
erlassen. W er so wird es gemacht, verschoben und 
gefälscht. Die ganze Sache ist offenbar den Polen 
sehr unangenehm. Sie suchen das Bild zu ver­
schieben. Sie beeinflussen die ausländische Presse, 
m diesem Falle besonders die italienische Presse, 
um Stimmung für die Polen zu machen. Ein 
olcher Versuch liegt mir vor. Darin heißt es, der 

Vorgang sei ein typisches Beispiel der antipolnischen 
Politik Preußens. So wird also im Auslande 
Stimmung gegen Preußen gemacht. Die Dar­
stellung des Vorredners schlägt den Tatsachen ins 
Gesicht. Die Regierung ist um Schutz ersucht wor­
den und hat ihn in angemessener Form und zurück­
haltend geübt. (Beifall.) Ich werde mich dauernd 
gegen derartige polnische Behauptungen wehren. 
Sie werden von mir keine andere Sprache hören,

schlüpft sie in ihr Schlafzimmer, schließt die Tür 
hincker sich zu, fällt vor ihrem Bett auf die 
Knie und preßt das Gesicht in die Kissen, um das 
Schluchzen zu ersticken. Sie soll ihn wieder­
sehen - -  und — er ist fre i!.------------ Als sie
dann den Wagen vorbeifahren sieht und die 
Treppe hinabgeht, zittern ihr die Füße. Trotz­
dem scheint sie ganz ruhig, nur ihre Wangen 
sind etwas lebhafter gerötet als sonst. Im  
Hausflur steht das Mädchen mit dem Kinde; 
als die Kleine Fan sieht, streckt sie verlangend 
die Ärmchen nach ihr aus.

„Nimm sie doch," sagt der Baron und tritt 
vor die Tür, und ohne Überlegen tut Fan. wie 
er ihr geheißen, und steht nun neben ihm, das 
kleine, rosige Mädchen, mit beiden Händen 
einen Blumenstrauß umklammernd, dem Vater 
entgegenhaltend. Sie weiß es nicht, welch ein 
reizendes Bild das ist, die feine zierliche Mäd- 
chengestalt im schwarzen Trauerkleid und dazu 
das Kind mit dem blonden LockenköpfHen.

Bill Hogcmeister umfängt die beiden mit 
einem tiefen, zärtlichen Blick schon vom Wagen 
aus, und als er bei der Begrüßung Fan d:e 
Hand küßt. und nichts weiter sagt als: „Guten 
Tag. kleine Fan," da hört man die innere Be­
wegung aus seiner Stimme heraus.

„Bill, was ist mit dir, mit deinem Arm?" 
'ragt sie tödlich erschrocken.

„Nichts was irgend welche Bedeutung hat, 
beim Rausspringen aus einer-Droschke gefallen," 
lügt er obenhin. Ansehen kann er sie dabei 
freilich nicht.

Es folgtn nun einige sehr schöne Tage für die 
drei Menschen. Über die Zukunft und von del 
Vergangenheit spricht niemand: die Gegenwart 
ist so freundlich: und als Fanny mit dem 
Großvater und Bill einmal durch den morgend­
lich frischen Park wandelt, wo der Tau noch in 
chwerem glitzernden Tropfen an den Gräsern 

und Blumen hängt und die Vöglein in den

( L e b h e r f ^  ^  einer anderen befleißigen.

^  Abg. Hecken r o t h  (konservativ): Der Abg. 
Stroebel scheint keine Ahnung davon zu haben, 
dass dre ganze soziale Fürsorge hervorgegangen ist 
aus der Tätigkeit der christlichen Nächstenliebe. 
Hat er noch nichts von Bodelschwingh gehört? Das 
Auftreten der Sozialdemokratie zur Förderung der 
KrrchenausLrittsbewegung beweist, daß bei ihnen 
mchL Religion Privatsache ist sondern daß Un- 

rst (Äbg. s o f f m a n n  (Soz.) 
ruft: Und ber Ihnen Dummheit! -  Große Unruhe 
rechts. — Präsident G r a f  S c h w e r i n  ruft den 
Redner z u r  O r d n u n g . )  Die Agitation der 
Sozialdemokraten bewegt sich gerade in den 
Kreisen die ohnehin keine Kirchensteuer zahlen. 
Deshalb rst die Ausrede unsinnig, daß der Kirchen- 
austritt meist erfolgt, um die Kirchensteuer zu er­
sparen. Die Zahlung, daß an einem Sonntag nur 
11000 Personen in den Kirchen waren, ist ganz 
falsch: denn es wurden an einem Kirchensonntaa 
60 000 Personen gezählt. Die sozialdemokratische

deutschen Kirchen zuzulassen, wie es Herr Traub 
gewünscht hat. Die Klagen über die theologischen 
Fakultäten sind nicht berechtigt. Wie kann man 
denn verlangen, daß die Fakultäten allein bei den 
Prüfungen entscheiden? Wir legen im Gegenteil 
größten Wert auf den Nachweis und die Prüfung, 
ob der Kandidat sich für die Praxis eignet. Die 
Art des Religionsunterrichts, wie sie der Kollege 
Traub wünscht, kann von uns nicht gebilligt wer­
den. Wir weisen es energisch zurück, wenn sich 
jemand hier anmaßt, die Art zu bekritteln, wie 
wir die christlichen Interessen wahren. Das müssen 
Sie ganz uns überlassen. Wir haben kein Be­
denken, dem Zentrumsantrage über die Kranken­
pflege in der von uns vorgeschlagenen Form zuzu­
stimmen. Wir befürchten davon reine Störung des 
konfessionellen Friedens. Wir sind überzeugt, daß 
in unserer zerrissenen Zeit nichts mehr nottut als 
Menschen, die ihre Menschenliebe hineintragen in 
die haßerfüllte Welt. Wir wünschen, daß die Armee 
der Liebenden und Dienenden, besonders für den 
Fall eines Krieges, vermehrt wird. Die evange­
lische Welt wird diese unsere Stellung verstehen 
und billigen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an­
genommen.

Abg. H o f f n : a n n  (Sozialdemokrat) bedauert, 
daß er aus die Angriffe des Abg. Heckenroth nicht 
antworten könne. Herr Heckenroth hat auch den 
Fall des Pfarrers NaubereiL in Königsberg vor­
gebracht. Aber dieser Fall war ganz anders, als 
es hier dargestellt wurde. Trotzoem der Pfarrer 
NaubereiL wegen Beleidigung verurteilt wurde, 
weil er gesagt hatte, daß Sterbegelder von den 
Sozialdemokraten nicht ausbezahlt, sondern an die 
sozialdemokratische ParLeikasse abgeführt worden 
e:en, wird dieser Fall doch wieder gegen uns aus­
geschlachtet.

Nach weiteren persönlichen Bemerkungen der 
Abgg. Kor f ant y  (Pole) und K l o p p e n b o r g  
(Däne) erklärt

Abg. He c k e n r o t h :  Ich befand mich in der 
Defensive. Der Pfarrer NaubereiL ist nur wegen 
-ormaler Beleidigung verurteilt worden.

Abg. H o f f m a n n  (Sozialdemokrat): Herr
Heckenroth hat nur unwahre Behauptungen auf­
gestellt. Das ist skandalös. (Präsident G r a f  
S c h w e r i n :  Ich rufe Sie zum zweiten Male 
z u r  O r d n u n g ! )

Zweigen zwitschern und singen, da ruft sie, ein 
stilles Leuchten im Blick: „Wie schön, wie schön! 
Wenn man doch solche Tage festhalten kömte!" 
Der alte Baron nickt zustimmend, und Bill 
schweigt und sieht unbemerkt lächelnd zu Fan 
hinüber, er wünscht den Tagen Flüael — sagt 
aber nichts.

Es widerstrebte seinem Feingefühl, mit Fan 
irgend etwas zu reden-, was mit seinen Wün­
schen und stillen Hoffnungen zusammenhing. 
Die jüngste schreckliche Vergangenheit lebte noch 
zu sehr in beider Erinnerung — die milde 
Versöhnerin Zeit mußte erst die scharfen Spuren 
allmählich verwischen.

Aber B ill umgab Fan mit all der ritter­
lichen und zärtlichen Fürsorge und hatte für sie 
all die kleinen Aufmerksamkeiten, die nur ein 
wirklich liebender M ann für eine innig geliebte 
Fran haben kann. Es war jenes ungesuchte 
Suchen und unbewußte Finden, jenes wunder" 
same, heimliche, unansgesprochene Etwas zwi­
schen ihnen, das seine feinen, festen Fäden von 
Herzen zu Herzen spann, jener geheimnisvolle 
Zauber, der sie wie in goldigen WMen wan­
dern ließ. War es da ein Wunder, wenn die 
kleine Fan diese Tage, die wunderschönen Tags 
hätte halten mögen?!

Und doch, was nutzte dies Wünschen sie 
vergingen, wie alle andern auch vergangen 
waren, und endlich war der Tag da. an dem 
Bill reisen mußte. Klein-Lor-chen. die sich präch" 
tig erholt, nahm er Mit zurück nach Berlin. Die 
gute Frau M ia hatte ihm ein zuverlässiges, ge" 
bildetes Fräulein, eine ältliche Tochter dss 
Kolbitzower Pfarrers, für den Haushalt enga­
giert, und so wollte Bill sich nicht länger von 
dem Kinde trennen. Das Weihnachtsfest aber 
sollten der Baron und Fan in Berlin verleben.

Eine Stunde vor der Abreise ging B ill noch 
einmal >iin> den Park hinab; er spähte durch die 
Büsche und gewahrte endlich einen weißen



Der Antrag des Zentrums über die Kranken 
pflege wird mit dem AbänderungsanLrage der 
Konservativen angenommen, der Antrag über die 
Rechtsfähigkeit drft Ordensniederlassungen geht an 
die Unterrichtskommission.

Mittwoch 11 Uhr: Nachtragsetat, KultuseLat.
Schluß Uhr.

Deutscher Reichstag.
213. Sitzung vom 28. April, 2 Uhr.

Am Bundesratstisch: Ministerialdirektor Kirch­
ner.

Präsident Dr. K ä m p f  heißt die Abgeordneten 
willkommen und gibt der Hoffnung Auseruck, daß 
die-nmie Arbeit von Erfolg begleitet sein möge.

Auf der Tagesordnung stehen
Petitionen.

Mehrere liegen zur I m p f  f r a g e  vor und wün­
schen Einsetzung einer Kommission zur Prüfung des 
Jmpfwesens. Die PetitionskommMon beantragt 
Überweisung zur Berücksichtigung. Zur Verhand­
lung stehen ferner z we i  R e s o l u t i o n e n .  Die 
sozialdemokratische Partei wünscht Einsetzung einer 
paritätischen Kommission zur Prüfung der Impf- 
smge, desgleichen die des Zentrums, die jedoch eine 
Denkschrift den: Reichstage vorlegen soll. Ein kon­
servativer A n t r a g  wünscht Überweisung nur der­
jenigen Petitionen Zur Berücksichtigung» die eine 
Kommission zur Prüfung der Impsfrage verlangen.

Abg. Bock-Gotha (Soz.): Ich habe vor der 
Wissenschaft alle Hochachtung, aber ich halte den 
Impfzwang für eine unglückliche Einrichtung. E l­
tern, die sich weigerten, ihre Kinder impfen zu las­
sen, sind ins Gefängnis gesteckt worden. Das ist 
nM dem Inhalt und Sinn des Jmpfgesetzes unver- 
einbar. Besonders in Preußen wird das Gesetz mit 
unbegründeter Schärfe durchgeführt. Das ist sehr 
bezeichnend. Der Schutz, den die Impfung gewährt, 
ist sehr zweifelhaft. London ist dn pockenfrmste 
Stadt der Welt und kennt seit 15 Jahren keinen 
Zwang. Wir verlangen die Gewissensklausel wie 
iü England. Die Regierung muß in andere Bah­
nen einlenken. Alle die vorhandenen Zahlen über 
die Schädlichkeit der Impfung kann sie nicht weg- 
rskamotieren.

Präsident Dr. K ä m p f  bezeichnet diese Bemer­
kung als unzulässig.

Wg. Dr. P f e i f f e r  (Ztr.): Ich hoffe, daß der 
Reichstag diese Petitionen zur BerücksichtWUNg 
überwerfen wird. Es liegt ein großes Material vor, 
das dartuh daß schwere Schädigungen an der Na- 
tional-gchundhei't nicht geleugnet werden können. 
Ich bedaure, daß Geheimrat Kirchner immer noch 
auf seiner früheren Meinung besteht, daß die Jmps- 
gegner die Stimme der Vernunft überschreien wol­
len. Es handelt sich um keine Einbildung der 
Impsgegner. sondern um die Feststellung einer tief- 
traurigen Tatsache. Die Briefe von Eltern, denen 
ihr Kind dahinsiecht infolge der Impfung, sind doch 
nicht ausmüßigem Zeitvertreib entstanden. Die ge­
impften Kinder sind doch nicht geschlitzt gegen Pok- 
lenerkrankung. Warum also der Zwang? Ich bitte 
Sie, vereinen Sie sich mit uns auf unsere geringe 
Forderung auf Einsetzung einer Kommission,- die 
diese wichtige Frage vorurteilslos prüfen soll.

Abg. K r ä m e r  (kons.): Die ganze Frage ist 
eine medizinische. Da innerhalb medizinischer Au­
toritäten ebenso verschiedene Ansichten herrschen wie 
im Volke selbst, so ist es wohl nötig, daß wir die 
Frage einer ganz besonderen Prüfung unterziehen 
und deshalb haben wir unseren Antrag eingebracht. 
Bevor wir also den Hebel an die Gesetzgebung an­
legen. möchten wir dafür sorgen, daß unter Fachleu­
ten eine Klärung der ganzen Frage ermöglicht wird. 
Wir wünschen die Einsetzung einer außerparlamen­
tarischen Kommission. Wir wollen uns mcht für 
eine Richtung festlegen, sondern wollen einen M it­
telweg einschlagen.

Abg. F ischb  eck (Fortschr.): Es handelt sich 
um keine politische Frage. Eine Minderheit meiner 
Fraktion ist impfgegnerisch. Die Mehrheit will 
aber am Impfgesetz nicht rütteln. Die Einführung 
der Gewissensklausel wäre nichts anderes als die

Punkt, der sich langsam immer weiter bewegte. 
Diesem weißen, beweglichen Punkt folgte er un> 
war ihm endlich so nahe, daß er herausfand, der 
weiße Punkt sei Fan  in  ihrem weißen, mit 
schwarzen Schleifen geschmückten HalbLrauer- 
kleid; sie stand am Weiher still mrd blickte mit 
gesenktem Köpfchen m  die stillen Fluten, durch 
die der alte Peter seine einsamen Kreise zog.

„Fan!"
Erschreckt sah sie auf, und ihre Wangen färb­

ten sich m it einem tieft): Not. B ill schien es 
nicht zu bemerken.

„Ich habe noch einmal mit dem Großpapa 
verabredet, baß I h r  Weihnachten nach B erlin  
kommt," sagt er. „ 's ist dir doch recht?"

Sie nickte nur stumm. —
„Habe Dank für alles, was dir mir und 

Lärchen G utes und Liebes erwiesen —- ich kann 
es dir garnicht so danken, wie ich möchte!" 
Seine Stimme zitterte und er nahm ihre Hand. 
„Du List mir unendlich v:Ä gewesen, Fan."

E r fühlt, wie ihre Finger kalt werden in 
den feinen.

„Leb wohl, F an  — es ist ja  kein langes 
Scheiden Weihn achten kommt I h r  -nach
B erlin  u n d -— wenn es Frühling wird. dann — 
Fan  — bann" es klingt fast wie ein un ter­
drückter Jubellau t — „dann komme ich wieder 
— leb wohl!"

„Leb wohl!"
E r küßt ihre kleinen. kaltM Fingerchen 

wieder und immer wieder, und es packt ihn ein 
leidenschaftliches Verlangen, sie in seine Arme, 
an seine Brust zu ziehen und ihr liebesGesichtchen

BessMgrmg des Impfzwanges. Wir schließen uns 
daher dem Antrage der Kommission nicht an.

Mmüsterialdirektcr Dr. Ki r c h n e r :  Seit der 
Reichstag 1911 über die Petitionen der Impsgegner 
zur Tagesordnung überging, hat sich praktisch nichts 
geändert; nur bedeuten die russischen Arbeiter für 
uns eine große Pockengefcchr. Als ich hier pflicht­
gemäß meine Ansicht vertreten hatte, bin ich außer­
halb des Hauses angegriffen und verleumdet wor­
den. Man hat Seiner Majestät telegraphiert, ich 
hätte gelogen, hat behauptet, ich hatte Broschüren 
voll Schmutz geschrieben, hatte rücksichtslos  ̂ einge­
griffen, ich sei ein oberflächlicher, gewissenloser, un­
wissender Mensch. Die scharfen Ausdrücke die ich 
gebraucht habe. halte ich noch heute für gerechtfer­
tigt. Ich habe ausgeführt, daß durch die Broschüre 
der Impsgegner, durch die Plakate, die sie an die 
Anschlagsäulen bringen, dw Mütter verängstigt wer­
den, die Bevölkerung aufgeregt und zum Widerstand 
gegen die StaatsairwülL veranlaßt wird. Diejeni­
gen. welche die Bevölkerung derart gegen den Staat 
aufhetzen, handeln verbrecherisch. ÄZir tun alles, 
was möglich ist, um die Impfung gefahrlos zu ma­
chen. Wenn man aber die Mütter veranlaßt, die 
Kinder von der Impfung zurückzuziehen, wenn man 
es dahin kommen läßt, daß Gewalt angewendet wer­
den muß, so ist das ein verbrecherisches Tun gegen 
das Gesetz, übrigens wird in jedem Falle, wo 
Zwang allgewendet werden muß, den: Minister
Mitteilung gemacht; 1913 waren es nur 8 oder 6 
Fälle. Seit 1911 hat sich dieses Spiel wiederholt: 
im „Impsgegner". den ich ia leider jeden Monat le­
sen muß. findet sich mein Name auf jeder Seite mit 
den traurigsten Zusätzen. Der Minister legte mir 
nahe, zu klagen; ich halbe es abgelehnt; ii68oio, 
gvicl lulii! t'ai'eiiaea t uiv 8it. Abg. Bebel
ist seinerzeit von den Impfgegnern abgerückt und 
hat gegen den Antrag Sshring gestimmt. Das ist 
freilich Herrn Bebel schlecht bekommen. Abg. Bock 
hat nicht die Spur Neues vorgebracht. (Abg. Bock 
ruft: Sie auch^nicht?) Vor dem Impfgesetz hatten 
wir fast joces Jahr große Pockenepidemien, das hat 
aufgehört. Die Impsgegner behaupten kaltblütig, 
die Reichsregierung verstehe von der ganzen -Sache 
nichts aber diese Tatsache, daß die RevaccinaLion der 
Erkrankung vorbeugt, steht ebenfalls ftst. Die Sta- 
liW  ist absolut einwandsfrei. Die Gewährung ei­
ner Entschädigung für Jmpfschäden ist ganz un­
denkbar. Eine Kommission wird nicht zum Ziele 
führen. Wir müssen unsere Volksgesuiidhckt mit al­
len Mitteln schützen, namentlich auch im Hinblick 
auf einen künftigen Krieg. Ich könnte dft VeranL- 
wortung nicht übernehmen, an den: jetzigen Zu­
stand etwas zu ändern. (Lebhafter VeifallZ

Geheim rat Z i m m e r :  Die Frage, oh eine 
Zwanginlpfung eintreten kann. unterliegt richter­
licher Entscheidung. Nach meiner Auffassung be­
steht das Recht dazu. Das Gesetz enthält keine Be­
stimmungen, welche die Bundesstaaten hindern, 
Zwang anzuwenden.

Abg. G ö t t i n g  (natl.): An dem jetzigen Zu­
stand, den man als gut bezeichnen kann, sollte man 
Nicht rütteln. Eine Kommission kann über die 
Frage keine Entscheidung treffen. Die Früge einer 
Entschädigung für Jmpfschäden ist noch nicht spruch­
reif. I n  Zweiselsfällen müssen wir uns auf dre 
Wissenschaft verlassen. (Beifall bei den National- 
liberalen.)

Wg. Freiherr v o n  S ch e le  (Welse): Eine 
Entschädigung ist solange nicht möglich, als mit 
Ausdrücken wie „verbrecherisch" laboriert wird. 
Auch die Jmpfgegner haben Autoritäten auf ihrer 
Seite. Zunächst muß durch Ausführmrgsbestimmun- 
aen der Impfzwang auftgetzoben lind die Gewissens­
klausel eingeführt werden.

Darauf wurde vertagt auf Mittwoch 2 Uhr: Er- 
gänzungsetat und Fortsetzung der Petrtionen.

Schluß 6'§4 Uhr.

6. kirchliche Festwoche in Danzig.
Mit einer Versammlung des Westpr. Hauptver-

Cvangelischen Bieins des unürs wurden gestern 
Dienstag die Verhandlungen fortgesetzt. Der Vor­
sitzer, Superintendent B u ry -E iM n g , behandelte

mit Küssen zu bedecken, — aber er zwingt sich. 
Es ist das vielleicht B ill Hegemeisters schwer­
ster Sieg über sich selbst. —

Ein paar Tage ist Fan  sehr still und der 
Baron auch. Nach dom crston Brief von B ill 
wird es m it F an  besser, m it dem Baron noch 
nicht. Eine lange Unterredung, die er am 
Abend vor der Abreise mit B ill hatte, wirst 
noch ihre Schatten in sein Gemüt. — Erst nach 
und nach kommt auch er wieder in das alte 
Gleis, und Großvater und Enkelin verleben 
einen köstlichen Herbst — ein paar Wochen da­
von am Rhein — und einen herrlichen W inter
m it dem Weihnachtsfest in Berlin.

* »»
Der Schnee ist geschmolzen, das E is ist ver­

schwunden, der Frühling hält mit Jauchzen und 
Stürm en seinen Einzug, die Knospen springen, 
und die Bäume stehen da, wie in zartgrüne 
Schleier gehüllt. Anemonen und Leberblümchen 
blühen. Waldmeister reckt seine schlanken 
Stengel, und die Voglern bauen ihre Nestlem — 
die Burschen und Mädchen aber singen abends 
vor der T ür des Herrenhauses: „Der M ai ist 
gekommen!"

An einem solchen schönen M aientag sitzt Fam 
auf ihrem Lieblingsplatz unter den Weiden auf 
der Steinbank und träum t, die Augen schnsüch-' 
tig in die Ferne gerichtet. Und diese Träume 
habein in der letzten Zeit einen ganz bestimmten 
In h a lt  bekommen. — Sie träum t von einem 
eigenen Heim und von jemand, der ganz unbe­
dingt zu diesem Heim gehört —  ̂ wie trau t sie 
es ihm machen, wie sie für ihn sorgen, wie sie

ditz Frage: „Wie kann durch Bildung von Gauver- 
bänden und Gewinnung von Synodalvertretern 
die Ausbreitung des Evangelischen Bundes irr der 
Provinz gefördert werden?' mrd gab dafür wert­
volle Anregungen, denen in lebhafter Aussprache zu­
gestimmt wurde. Die diesjährige Hauptversamm­
lung soll am 3. und 4. Jun i in P  r. S t a r  g a r d  
stattfinden. — Nach kurzer Pause folgte die Mrt- 
gliederversammlung des Westpr. Pfarrervererns. 
Der Vorsitzer. Pfarrer K l e e f e l d ,  erstattete den 
M eraus reichhaltigen Jahresbericht-, der eine Reihe 
wichtiger SLandesangelegenheiten behandelte unD 
teilte mit, daß von: 3. bis 10. August ein theolo­
gisch-apologetischer Jnstrukionskursus für die Geist­
lichen der vier OstprovinZen in Zoppot stattfinden 
soll, um brennende Probleme der (Gegenwart, wis­
senschaftliche und praktische, zu erörtern. Superin­
tendent P  o l e n s k e - Tiegenhof spricht im Namen 
der Versammlung dem Pfarrer Kleefeld den Dank 
aus Air seine bereits 10jährige, erfolgreiche Tätigkeit 
als Vorsitzer des Westpr. Pfarrervereins. Darauf 
berichtet ' dieser iiber einen beabsichtigten 
Antrag an die Provinzialsynode betreffend Ab­
änderung des DWplinargesetzes gegen Geistliche, 
vor allem dahingehend, daß die Ausübung des Ge­
setzes besonderen geistlichen GenichLshöfen übertra­
gen werde. Der Antrag wird einstimmig angenom­
men. Das Thema „Geburtenrückgang und das 
Pfarramt" behandelte Pfarrer B r i n k m a n n -  
Kladau. Gegenüber dem in immer schnellerem 
Tempo fortschreitenden Geburtenrückgang, — wur­
den doch im letzten Jahre in Deutschland 50 000 
Knabe): weniger geboren als im Jahre vorher, — 
haben Kirche und Pfarramt wichtige Aufgaben zu 
erfüllen durch Aufklärung, Aufrüttelung des sittli­
chen Ernstes unseres Volkes in Wort und Schrift, 
in Vereinen. Unterricht. Predigt und Seelsorge 
usw. I n  der Besprechung wird besonders auf eine 
uinfangreichere Unterstützung der Wöchnerinnen auch 
seitens der Krankenkassen hingewiesen. Zu dein 
Punkt Anerkennung vorehelich geborener Kinder 
wird auf Vorschlag von Pfarrer H in z  - Wonne- 
berg der Antrag von der Versammlung beschlossen: 
bei den maßgebenden Instanzen mit allen Mntteln 
dahin zu wirken, daß von den Standesbeamten die 
Geburtsurkunden über die vorehelichen Kinder in 
derselben Form und Fassung ausgestellt werden 
wie iiber die ehelichen. Kassen- und Wahlangele- 
gemheiten bildeten den Schluß er inhaltsreichen 
Versammlung. — Der Nachmittag gehörte zunächst 
der Inneren Mission. Eine zahlreiche Zuhörerfchar 
hatte sich emgefuirden, um den Ausführungen von 
Pastor F i j ch e r - Langenolingen zu lauschen über 
das Thema: „Wie machen wir die in unsern Land­
gemeinden vorhanden Männerkräfte mobil für 
die Innere Mission auf dem Lande?" Die fort­
schreitende Auflösung altbäuerlicher Art ruft heute 
nach einer evangelischen Landmission zur Mobilma­
chung von freien mtd beruflichen Männerkräften. 
Als Mittel dazu werde:: Kon serösen von Dorskir- 
cherrälLesten mrd Ausbildung vor: ländlichen Ge-
meindehelfern empfohlen, wie es in der Provinz mit 
Erfolg unternommen ist. — I n  der Westpr. Pasto- 
ralkonferenz urvter Leitung von Generalsuperinten- 
dent R e i n h a r d  behandelte Pfarrer Lic. L a u -  
Rheinfeöd „den metaphysischen Idealismus in seiner 
Bedeutung für die geistige Kultur der Menschheit," 
dabei ausführeich, wie das idealistische Denken im 
innersten Wesen des Menschen liege und mit seiner 
ganzen ethischen Orientierung die tiefste Wurzel un­
serer geistigen Kultur bilde. —- Gleichzeitig tagten 
der Verband Westpreußischer Kirchenchöre. zu dessen 
Vorsitzer Musikdirektor B r a n d s t ä d l  er-Danzig 
gewählt wurde und der Verband Evangelischer Or­
ganisten und Kantoren» in dem Kantor Nutz - 
Rosenberg und Organist K r i e f  chen - Danzig über 
„Die Posaunenchöre der Jünglingsvereine" einge­
hend. referierten und der stellvertretende Vorsitzer, 
Organist B üß-D anzig, über den „Ersten Preußi­
schen evangelischen Kirchsnmustkertag zu Berlin" 
berichtete.

immer zusammen sein werden. wie schön das 
Leben an  seiner Seite sein wird, Tag für Tag 

immer unzertrennlich — und dann — denkt 
sie nicht weiiter — wird plötzlich ganz rot. — — 

Rasche, eilige Schritte nähern sich, und dann 
biegt's um das Voskett. F an  preßt die Hände 
aufs Herz — es ist B ill. S ie ist unfähig, sich 
zu rühren, ihm entgegenzugehen, ihn zu begrü­
ßen. E r w artet auch garnicht darauf; mit 
eiln, paar Schritten ist er an ihrer S eite-und  
kniet neben ihr, ihre Gestalt m it beiden Armen 
umfangend, sein Haupt in ihrem Schoß.

„Fan," flüstert er endlich, zu ihr aufsehend 
„Fan, du hast m ir viel zu vergeben — unendlich 
viel —- vergib — !"

Da legt sie ihre Hand auf seinen M und und 
sieht ihn a n ;  aus ihren Augen liest er nur ihre 
innige, große Liebe heraus. —

S ie sprechen beide nicht mehr. aber er sitzt 
neben ihr. und sie ruht an seinem Herzen, und 
er hat sie fest, fest an sich gezogen. — D is  
Höchste was das Schicksal an Mischer Seligkeu 
zu vergeben hat, ist in dieser Stunde B ill Zöge- 
meister und der kleinen Fan  zuteil geworden.

Dem alten Baron wird der Gedanke an eine 
Trennung von der Enkeltochter sehr schwer, und 
seit ein paar Tagen träg t er sich mit dem P lan , 
ganz -nach B erlin zu ziehen und Zehmen schon 
jetzt an seinen Lehnvetter und Erben zu über­
gebe):. Schließlich bleibt aber doch alles, 
wie es war — selbst der Rasen wird nicht mehr 
gemäht.

„M ag er nur wieder wachsen," sagt der 
ron, „mir gefällt der alte, unrasierte Herr doch

Erfahr'̂ ,.

Natur -  die größte MnstleA
— ----- (Nachdruck E

An einem freundlichen Sommertage W 
Freund von mir, ein Prwatgelehrter und  ̂
sterter Naturbewunderer, in dem Garten . 
Hotels in Jnterlaken, als der W irt auf ihn ö 
und ihn anredete:

„Wie ist's, Herr Doktor, wollen Sie m< 
in die Berge gehen? Nach meinen Erfc^- ^  
muß es heute Abend ein prachtvolles AlpeNg 
geben!" ^

Sofort war unser Doktor von der Part:e. 
hatte er selbst auch schon auf einer ^ 
Schweizerreise den Genuß dieser wunder 
Naturerscheinung gehabt, so sollte doch seine ck ^
mit der er jetzt gemeinsam die Herrlichkeiten 
Alpenwelt kostete, des einzigartigen SchaE ^ 
nicht verlustig gehen. Er benachrichtigte sie  ̂
mw machte sich mit ihr südwärts auf den Weg 
einer vom HoLelwirt bezeichneten Stelle, ^  ^ 
für die erwartete Beobachtung als günstig be j 
war. — Der Abend brach herein, die Sonne oe 
hinter den hohen Bergesgipfeln, und leichte 
merung stellte sich ein. M it Spannung 
Doktor, neben seiner Gattin aus einem M 
sitzend, nach Westen. Da sagte sie zu ihm: ^

„Das wird aber zu spät werden! Heute 
doch das angekündigte Feuerwerk statt. Wen 
noch länger hier sitzen, kommen wir nich 
dazu zurecht. Wir wollen aufbrechen und Z 
Sehen!"

„Wie? Du wolltest dich eines NaturschaM 
entschlagen, das du vielleicht nie wieder zu
bekommst?" war seine Erwiderung.

„Ach, wer weiß, ob überhaupt ein Alpeng-liip
zu sehen sein wird!" hielt sie ihm entgegen 
Feuerwerk findet sicher statt!"

„Wie du denkst!" sagte er. „Wenn du ^  
kehre um und sieh dir das Feuerwerk an, ^  
bleibe hier!" — Und.sie verabschiedete sich von 
und ging. — Bd

Tiefere Schatte): senkten sich in d:e -rmi > ^  
auch in des Doktors Seele fiel ein 
einmal aber — siehe da! — oin rötlicher ^  ^
ließ sich auf den schneebedeckten Gipfeln de^ ^  
Oberlandes wahrnehmen; leuchtender wur ^  
und auch im Innern des stillen Bewunderer ^  
göttlichen Schöpfung wurde es licht. ZU Z 
hafter Glut standen bald die Riesenhäup ^  
Gebirges da, und ein unhörbares ^
Jauchzen löste sich von den gespannten - a :  
der Seele unseres Freundes. . § §it

Als er am spaten Abend wieder im ^  
seiner Frau zusammentraf, erzählte er ^  
dem überwältigenden Eindruck dessen, ^

den Bergen ge!?>
'sehr schi^

§r§e

Auge und sein Inneres in 
hatten. „Das Feuerwerk war auch 
war ihre Antwort. .

Ich befand mich in Satznitz auf Rügen , ' j t  
abendliche Dampferfahrt nach Ltnbbenkainrn ^  
Beleuchtung der Kreidefelsen war angezerg ^  
und ich nahm daran teil. Es war Vol ^
mir lag die Kreideküste Rügens; hin er ) 
hoch am Himmel der treue Begleiter e ^ e .  
Erde mit seinem milden, bläulichen ^  
Fesselnd war das Schauspiel, ^as M  
schauer Lot, wenn vom Dampfer aus 
des elektrischen Scheinwerfers auf die

besser. Später, wenn I h r  a»e ^ r e  m 
Kindern kommt, dann mag er nm 
sieren lassen." .

Wie viel hatten sie sich r» 
seine B raut, wie viel Trübes und >-> ^
rm>d Häßliches enthüllte sich , wrc^!

mutzte, was sich ungewollt a ls  e tw a ^ . 
türliches in ihre Gespräche drängte . ^  d> 
wieviel van ihrer langen, >tmen 
ihnen so viel Glück gab! ar>"e

„W as mutzt du gelitten haben,
kleine F an ."  sagte B ill. sie mime w iede^^ ^  
ziehend und ihre Wangen streichen > > 
ich dir nur alle die Tränen v e rg ü te ^ ,., 
lieben Augen um mich geweint M  ^

Arm in Arm schritten sie dann E  
raffe hin und her. Fanny lehnte M  > > ^  
ihn, und mit einem tiefen. M «-» B l i c k s ,  
aufsehend, flüsterte sie leise, bemühe ^  
und doch so stolz: „Du liebst Mich l >

er sich manchmal verstohlen aber 
hinweg gönnte. .  sB '

Als dann B ill seime B rau t einmal » ^  
misch liebkoste, rief's plötzlich g ° ^  ^ 's t c h  B  
machst du da?" Und a ls  das B rautpaar i 
erschrocken umsah, da wippte Kor 
Mefsingring und sah sie m it seinen klug« 
neugierig an.

WWWWM
Ein kleiner Rinder,nagen kann nicht alles vertragen. Aber 
gute Süxxchen aus Knorr-Httkermelsi bekommen ihm aus­

gezeichnet.
r

D a s  Paket kostet nur ZO p fg .



knne"«" ^lsen siel und hier und da ein paar ein- 
wan  ̂^^icrgängcr sichtbar wurden. Da aber 
°ui k den Kopf. Mein Blick blieb
entws^ -^bsiäche hasten, und es war mir, als 
Al-- ^  dort ein entzückendes Märchenspiel.
di eM^s  3eenhände flüssiges Silberm etall auf 

Wellen r >Hopfen lassen, so sah es aus. Wie das
hiev * ^  das perlte! W ie das SilLerlicht
M . ^ ^ a » a n d ,  da wieder auftauchte! Wie es 
kick und auf einmal schäumend auf den

^ s e n d e n  Wellenköpfen verweilte,W7o>> >— -LL)LU.viu.vp̂ lr UM,
iunk^ uerschwindend, abermals in Silberlicht'

aufzutauchen. Und oben, vom nächtlichen
Mutete der ruhige Glanz des liebe-

w enden  Mondes.
and staunenswert," flüsterten leise

M „was der Geist und die Hände des
h '^ u  a n  Leistungen der Kunst und der Technik 
H E ^ u g e n ;  herrlicher aber sind doch, trotz all 
di" *-^!^achheit lieblicher und gewaltiger zugleich, 

-^öpfungen der N atur; s ie  ist die größere 
Künstlerin!" ^

M a n n is is a lt is te s .
Na^ ^  S c h w e s te r  d e r  B r a u t  e r s c h o s s e n . )  
Tckw ^ ^ tä g ig e r  Verhandlung hat D ienstag das 
Urt.^^Ericht des Landgerichts 1 in B e r l i n  das 

den 42 Ja h re  alten Zigarrenhändler 
sick> ^^^U m a le r  M ax Iask o ls li gesprochen, der 
siiSn, »  Anllage des Totschlags und des ver- 
dekln "r ^ tschlags zu verantworten hatte. Der An- 
stratt ^  mehrfach, auch m it Zuchthaus, varbe-
die -m lernte nach dem Tode seiner F rau
ken»r jüngere Verkäuferin Else S türm er
v a a /" ' ^  tam zwischen dem ungleichen Licbes- 
d "  ^5. Mimischen Auftritten. Schließlich wurde 
m,, ^edchen das V erhältnis leid und sie gab dem 
d i / » ^ t e n  den Laufpaß. Am 7. Oktober traf er 
ein» ^  - S türm er m it ihrer Schwester Else und 
Mim* Der Angeklagte benahm sich an-
aus ruhig, plötzlich schoß er aber
ohne ^  und dann auf seine frühere B raut,
M 3» treffen. Dann eilte er der fliehenden 
in ^ ^ i e  Rumpf nach und schoß ihr eine Kugel 

Bücken, die den sofortigen Tod des Mäd- 
schieb ^ö e ifü h rte . E r versuchte sich selbst zu er- 
iuckt "^^letzte sich aber nur. Der Angeklagte 
eine,« ^7 bache später so darzustellen, daß er in 
habe Minder W ut und Eifersucht gehandelt
lu t> -medizinischen Sachverständigen gaben 
errea, Angeklagte zur Zeit der T a t wohl sehr 
schli-k, sein müsse, doch könne der strafaus-

^  St.-G.-B. für ihn nicht in Frage 
kchwo -  ^  ^ru n d  des Wahrspruchs der* Ge­

nien verurteilte der Gerichtshof den Ange-

D er H apagdam pfer
Demnächst w ird der Hapag jüngstes und 

gewaltigstes R iestnkind seine erste O zoanfahrt 
antreten . Auf denr D am pfer „V aterland" 
stehen in fachmännischLn Kreisen fast noch 
größere Hoffnungen a ls  auf dem „Im p e ra to r" .
E s macht nicht so viel aus, daß das Schiff etwa 
6000 Tonnen mehr V ru ttogehalt hat, daß es 
noch um einige M eter länger ist a ls der 
„ Im p e ra to r" , nämlich 2 8 9 ^  M eter lang, und 
daß es m it noch ein p aa r tausend Pferdekräften

„ V a te r la n d " , 
mehr (65 000 L'.8 .) seine riesige und doch go 
schmeidig-schlanke Masse durch den Ozean tre i­
ben w ird —  der Schwerpunkt liegt darin , daß 
alle Beobachtungen m it Bezug auf die Technik, 
die Maschinen, die Beleuchtung, die Sicher- 
Heils- und R ettungsvorrichtungen, die man bei 
dem „ Im p e ra to r"  gemacht, und die Verbesserun­
gen, die man d a ra u s  konstruierte, bei dies ein 
neuesten Schiff zur Anwendung gelangt sind

klagten zu vier Jahren  Gefängnis. Die M utter 
des erschossenen Mädchens rief nach der Urteilsver­
kündigung wiederholt laut weinend aus: „Ist das 
eine S trafe für einen M örder?"

( Sc hr e c k l i c he  M o r d L a t.) Nach einer 
Meldung aus G i e ß e n  wurde in E r a i n f e l d  
(Vogelsberg) der Händler Abraham Stein von 
Einbrechern ernwrdet und seine F rau und vier 
Kinder, von denen die ältesten 23 resp. 22 Jah re  
a lt sind, schwer verletzt. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. Zu der M ord tat erfährt die „Franks. 
Ztg." aus Gießen: über die Person der Täter ist 
man sich noch völlig im Unklaren, doch nimmt man 
als sicher an, daß die Mörder über und über mit 
B lut bespritzt sein müssen. Der Mord ist nachts 
zwischen 12 und 1 Uhr geschehen. Nach dem Morde

haben die Einbrecher das Haus des Ermordeten 
angesteckt, jedenfalls um die Spuren ihrer T at zu 
verwischen. Als die Feuerwehr nach 1 Uhr an­
rückte, bot sich ihr ein schrecklicher Anblick. Im  
Schlafzimmer zu ebener Erde lag der Fruchthändler 
Abraham Stein, dessen Kopf mehrere schwere 
Wunden auswies, die von Beilhieben herrührten. 
Er ist D ienstag früh 5 Uhr seinen schweren Ver­
letzungen erlegen. Auch die F rau  ist derartig 
schwer verletzt, daß sie kaum mit dem Leben davon 
kommen wird. Im  Zimmer des ersten Stockes 
schliefen die vier Kinder des Ehepaares, zwei 
Söhne und zwei Töchter. Auch sie sind durch Beil- 
hiebe schwer verletzt. B is jetzt ist noch keiner der 
Verletzten vernehmungsfähig.

( D e r  T o d  d e s  S u l t a n s  v o n  L L h e d j . )  
Orientalische B lätter bringen, wie der „N. G, C. 
aus Kairo mitgeteilt wird, die Nachricht, daß 
„Seine Hoheit, der S u ltan  von Lcrhedf, S id i Ah­
med Jb n  Fadl", im Alter von 60 Jahren  
ist. Er hinterläßt drei Söhne. Der in 
sehr bekannte Fürst, dessen Gebiet östlich von Aden 
liegt, war eine eigenartige Persönlichkeit. Obwohl 
er m it Argusaugen darüber wachte, daß die patri­
archalischen S itten  und Gebräuche seines Landes 
nicht von dem Strom  moderner Zivilisation be­
rührt wurden, unternahm er selbst gern Reisen, die 
ihn wiederholt nach Egypten führten, wo er in  
Kairo große Einkäufe zu machen pflegte. E r 
herrschte über 60 000 Untertanen, die er streng nach 
den Gesetzen des Koran regierte: wer stahl, dem 
wurde die Hand abgehackt; der Ehebrecher wurde

gebenen. Der S u ltan  in Person ist die letzte Be- 
rusungsinstanz. M it der Vollstreckung eines von

zen L5anoe, me von etwa 40 Lernbegierigen besucht 
wird. Ärzte kennt man in der gesunden Gegend 
nicht. Wohl kommt es vereinzelt vor, daß man Lei 
besonders schlimmen Erkrankungen von M ännern 
einmal einen Arzt aus einem Nachbarlande herbei­
ruft, aber die Harems darf er nicht betreten: die 
Einwohner von Lahedj sind der Anficht, daß es für 
eine Frau besser ist, sie stirbt, als daß sie sich von 
einem fremden M anne untersuchen läßt. Die euro-

nicht 
durchkreuzen. v§e.

hum oristisches.
( I n  d e r  K u n s t a u s s t e l l u n g . )  E r: „Ich 

möchte wohl wissen, was dieses Gemälde bedeuten 
soll! Der Jüngling und das Mädchen scheinen ein­
ander etwas Hübsches zu erzählen." — S ie: „O, 
siehst du denn nicht? Er hat sie gerade gebeten, 
ihn zu heiraten, und sie nimmt seinen Antrag an. 
— E r: „Ach, wie passend ist der T ite l!" — S ie: 
„Wo denn? Ich sehe ihn nicht!" — E r: „Nun, 
die Karte da unten m it dem Worte „V e r k a u f t  !"

( Wo  is t d i e  K a t z ? )  Eine amerikanische 
Zeitung erzählt: Eine Köchin ließ einen K albs­
braten von fünf Pfund anbrennen. Um nicht ge­
scholten zu werden, erzählte sie ihrer Herrin, die 
Katze hätte das Fleisch gefressen. — „Wirklich?" 
sagte die Hausfrau. „Da muffen wir gleich einmal 
sehen!" S ie nahm die Katze, ging in die Küche 
und wog diese. Es fand sich, daß die Katze genau 
fünf Pfund wog. — „Sehen Sie, Sarah," sagte die 
Dame, „ich vermute, dies sind die fünf Pfund 
Fleisch. Aber sagen Sie mir, wo ist denn die Katze?"

( T r o s t l o  s.) G läubiger: „Ein W ort im Ver­
trauen, Johann! Wenn S ie sich dafür bemühen, 
daß ich von Ihrem  Herrn mein Geld bekomme, 
schenke ich Ihnen  einen Taler!" — Johann: „Ihnen 
schenke ich sogar zwei, wenn Sie dafür sorgen, daß 
ich meinen rückständigen Lohn kriege!"
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NV.25K6 8se:tE.7mj7
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ttrsd.yisaü. 
ttrsXosi 8svlc 
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159.256
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163506 
240.256 
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180.30b 
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1S4.2SK 
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155.506 
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Msn-issssf 
êfsek)Vs8f 

wöLlesszln. 
rio. Ps.-Xiet. 
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189 006 
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141 SOS 
1L7 00i» 
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80 256
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83 006
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67 006 
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133 006
113.006 
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,13-Ob
3S50S 
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kXŝ s.v.k.

6 7.
8 7. 
14 7. 
visir
9 7. 
3». 
14 7.

tts,'v»ftl.virlr 
psna . . - * 
M, . . 
8ok*alr 
8ivvt!dlm 
liLtpirire 
psisssdz. 
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«SI5^
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Bekanntmachung.
Zur mehrjährigen Beschäftigung,! 

Bearbeitung von Entwürfen wirdj 
im StadtbauamL der Stadt Thorn 
ein erfahrener

Hochbautechniker
gesucht.

Bewerbungen sind unterEimsichung 
von Zeugnisabschriften und Angabe! 
der Gehaltsanspri'rche

bis zum 15. M a i 
an uns einzureichen.

Thorn den 22. April 1914.
______ Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Am Donnerstag den 30. April 1914, 

vormittags 1 0 ^  Uhr, werden wir in! 
dem Hanse Schillerstraße Nr. 12:

1 SelWind
gegen sofortige Barzahlung meist« 
bietend versteigern lassen.

Thor» den 27. April 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf unserem Grundstück Amts­

stube 2 (ehemals Heymann) ist eine

Werkstatt
nebst Kammer vom 1. April d. Is .  
ab anderweitig zu vermieten.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Büro 1 zur Einsicht aus, die Be­
sichtigung der Räume kann nach vor­
heriger Meldung auf unserer Feuer-1 
wache jederzeit erfolgen.

Thorn den S. März 1914.
______ Der Magistrat.______

W M «
Der 22 jährige — Gefangene —

Kutscher it ts x  wottsnLMsH ist am
25. April d. Is ., abends gegen 9V» 
Uhr, bei Einliefenmg in das htestge! 
Landespottzeigewahrsam entwichen.

Der Genannte ist 1,72 M tr. groß, 
hat dunkles Haar, Anflug von Schnurr- 
bart. Brust sowie Arme und Beine 
sind tätoviert.

Bekleidet war er mit schwarzem 
Hut, dunklem Anzug, Kragen, Shlips, 
schwarzen Strümpfen und Schnür- 
schuhen. Personen, welche über den 
Genannten Angaben machen können, 
werden gebeten, unverzüglich die 
Poltzeiverwaltung hiervon in Kennt­
nis zu setzen.

Thorn den 28. April 1914.
Die Poltzei-Berwaltuug.

Verdingung.
Für den Um- und Erweiterungs­

bau des Amtsgerichtes in Briesen 
Wpr. sollen im Wege der öffent­
lichen Ausschreibung verdungen 
werden;

Los 1: Lieferung von 197000 
Hintermauerungssteinen, 
Lieferung von 59000 
Handstrichsteinen,
10 000 «rdm Ziegelstein- 
schlag.
25500 FSrstersteinen.

Los 2 : 346 To. Zement (Port­
land).

Los 3 : Erd-, Maurer- und As- 
vhaltarbeiten, einschließlich 
Lieferung einzelner M a­
terialien.

Zeichnungen und Der- 
dingungsunterlagen liegen 
im Bureau des königlichen 
tzochbauamtes zur Einsicht 
aus und können von dort. 
Mit Ausnahme der Zeich­
nungen, gegen post- und 
destellgetdsrete Darein- 
sendung von 3 Mark sür 
Los 1, 2 Mk. sür Los 2 
und 6 Mk. sür Los 3, 
soweit der VorVat reicht, 
bezogen werden.

Die Angebote sind unterschrieben 
und verschlossen und mit einer den 
Inhalt kennzeichnenden Aufschrist 
versehen an das genannte Hochbau­
amt postfrei einzusenden.

Die Angebote werden in Gegen- 
wart der etwa erschienenen Bieter 
am Mittwoch den 6. Mai für Los 1
10 Uhr, Los 2 10Vz Uhr, Los 3
11 Uhr vormittags im Bureau des 
königlichen Hochbauamts geöffnet.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen vom
Tage der Eröffnung der Angebote 
an gerechnet. Falls keins der Ange­
bote sür annehmbar befunden wird, 
bleibt die Ablehnung sämtlicher An­
gebote vorbehalten.

B r i e s e n  W p r .
den 25. April 1914.

Königliches Hochbanamt.

D
8  die vorzeitige Schwäche an sich » »  

W  wahrnehmen, lassen sich rncine W ! 
DA  Broschüre gratis send. Porto- ^ ; 
W  frei in verschloss. Kuvert. Es W  l 
W  wird sie nicht reuen. Apotheker W> 
W  2r. L . veeksr. G. rn. b. H., W  
W  in Niewerle (Bezirk Frankfurt

N M m W n k
Törge

stets vorrätig bei

4. 1?. Lober, Thorn.
Bäckerstrahs 23.

Landverkans.
In  der Parzellierungssache Kl. Babenz, Kreis Rosenberg, sind noch 

zwei bis drei Resiparzellen zu verkaufen, davon eine Parzelle von 60 
Morgen einschließlich 16 Morgen Wiesen, eine Parzelle von 100 Morgen 
einschließlich 15 Morgen Wiesen. Der Acker ist systematisch drainiert, säst 
durchweg Weizenboden, die Wiesen erstklassige Melloratio»sw>ejeii. Die 
Loge zur Bahn, Chaussee und Schule ist denkbar günstig. Gebäude sind 
noch zu errichien oder werden aus Wunsch aufgeführt. Vorläufige Wohnung 
ist vorhanden. Der Acker wird fertig bestellt. Beleihung erfolgt zu gün­
stigen Bedingungen. Reflektanten wollen sich wenden an Ferrit Ritter­
gutsbesitzer k rttü  Velin, Kl. Babenz, oder an die unterzeichnete Bank.

Deutsche Bauevubank für Westpeeußen,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Dar,zig.

L ru n d s tü e k s a u k te l lu n g
in Kaschorek, 5 km Chaussee von Thorn entfernt.

Am Sonnabend den L. Aal, vor«.
halten wir im Gasthause zu Kaschorek Termin ab zum Verkauf 
«kadlouski'schen Grundstückes in Giöge vo» 80 Morgen.

Es werden Parzellen in beliebiger Größe abgegeben und machen wir 
auf das Restgrundstttck vo» 30—40 Morgen aufmerksam.

ostdeutsche «erbaut, 8.«. b. z. zn Thorn.
Friedrichstratze 8, am Stadtbahnhof, F ern ru f 966.

des

!. i ! 1 ,1 s„ I ! m ,
NAZvkwsMbiM,

s m x ü M t  816b  2i i r  ^ U 8k ü b rrw §  v o n

M  a l ls n  g s w e rk lie k s u  u n ä  I s u ä M r t -

L v d M io d tz L  Na,8o b ü iM .

8ü rM ItlK H - 8LeilKtzML88tz 1l l8sslkll'llllü'.

S ^ s s s k g v  p r s k s s .

Q s s i c t i l L L u s s e k i L L S
plekel, Oesicklsröts, übermSLlxe LekwsiQbUdunx

-S e ile .
Vtesv ist kre! von sekäcMeden LsstsndleNen. 
entkäll InAredienrisn, veleke desinktrivrena 
nvirtcvn und bei r-e§s!rnLMbsm Oebrauoks die 
----------------- Neüuns kürdert. ------------------
Verkindsrl vbsrlrsAnnx von ttsutkr-snkfteitsn 

SlUek 6 0  pfs- — Obvl»lI «u üsb«n. 
dtur eckt mit ssa: Nick. Sclmderl L  Lo., 0.W.K.Ü., VeindSkla ^

?X >V6ndvl8tvjner
LäuZlrvr's

gegen

siugvprSNk kLk.

Srsnnssss! 8piritus
ÄINIPIIW, üllüolisgh »gglgmls!!.

w k .  1 .— , S — 3 .—.
LUet» ,-k>. v-ull in äls kiaaed» ..VenSolstoinsr Lirobsrl"

N«««»
>SSSSSSSSSSSSSKSSSSSS--SSSSSSSKKKKSHSHK^

löntlöl-^ödsllisiis 8.Nel!l>MigIi
Oerecrktestr. 19s31, V k o r n ,  Oereoktostr. 19j21.

AMolkabi'LK mit vlokIr^Güom Lolrlod. ^U8strr1tnvx uuä 
voruvkmvr l̂ oüurrLumo. .̂nsxtzävdutv ^usslvttauxs- 

rLnwo. Sümtllods Alttvel 8inä an8 adK68pvLrtvw U o lr und 
LronLverlvrmtvu k la tlv u  xonrdvllvt.

H lv V i l r o n  8 6 1 .

P m W t  Wkckiestssk Lerli«
beleiht städtische Grundstücke erststellig zu güustigetl Bedingungen. 
Anträge für Nenbeleihungeu soivie für Prolongation bestehender 

Hypotheken nimmt entgegegen
die Aaentur NW LuUosr,

Altstadt. Markt 33.

Filiale Thors;.
Breitestratze 14. Telephon N r. 174, 181.

GiilW krleSigüsz 
«  BmtzeUWeil jeher Art.

Kostenlose Auskunftserteilung in

U k l W W S !  S k l M N W L M M W .

Stahlkammer.

M ls c h tz -D k lN I l !!! A h m ,
e. G. m. u. H. 

Wir verzinsen nach wie vor

v e v o r  5 ie
Ihren Bedarf in , ^

Heeren -- Garderobe
Bemkleiderrr,

Leinen, und Dauerwasche,

Strumpfwaren und sonstige» 
Herren-ArtikeM 

decken, überzeugen Sie sich von
e n o r m e n

P r e i s  m ü r d i g k e ' '  
der täglich eingehenden 

Saison-Neuheiten ,  -
8 .  M I Z m n o i E k

Thorn. NatKn,,s.Ecke.

l u s t u s  A a ! U s ,

^  I r  o  r  r -

EsseitM  n ir  L ikö r- und 
M d e n s llb r ik llt ilm , ä thettM  
Ä le ,  Fruchtsäste, Kunsths"A 
Snsßse R eiknade. L e K rilttM  

Wasser

D r .  M l b s l m  S s r r k « ! « -
Thorn 

Fernsprecher 263.
Mocker.

Preislisten

S ia ^ S ld r a h t ,
ZannDrahi

offeriert billigst

, , , p s u i Vsrrs», Vkvlkn,
Telephon 138. Liejerung nach außerhalb franko. Altstädt. Maikt 21.

- t»«— -»-m, s

voni Tage der Einzahlung bis znm Tage der Abhebung.

D e r  V o r s t a n d .

8 .  t t s m ü n s k ü

Ü I6U 68K ü tz s f tz t tM lj tz U . 

! 8 p 6 T i a 1 i M :

A M w e i n , .
- 4 Liter.Flasche, inkl. Glas, 40 Pfenn s- 

empfiehlt .
O s i - i

ZU »kliüüiseil

GelezeliheitSliälise!
Repetierbnchsen, Modell 98,
1 desgl. m it Fernrohr,
3 desgl., Modell 88 , .g

Selbstspanner-Drillinge "v/
und 16 /9 ,3  ^  .

u. n. zu jedem annehmbaren Preis.
L w s l d  k » S l L N ^

Waffengeschäft, Tborn, Sch'WL

Wegen Heirat
von sofort mein flottgehendes

K lu n a tL sc Ire r K u ro r t -
s«t der krtsekea I^ekruax, ALZenüder der

ldvttiZclis kerrlicker ^alct, sleinkreier Strand, kräftiger
VVel!en5ck!LS. -  Llalion Mb1n§. — Prospekte durck den 
Vordaad doulsekor Ostsvsdädsr und die Sadediroktioa. —

Trockenschnitzel,
Waggon-- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Re«-SchSnsee.

«kl W I8l.
Lestes 8 aar° vvd Lartkärbe- 

mittel ist
S E  V iltv lL  «

1 k 'IrLsokv L  1 ALK.
H leiu  eokt vou:

k'r. Vit«k L  Oo., krAK.
«r, k ttb e n .

Versand kür veutsobland:

U n iltz M P O tK tz K tz ltM iK

Z a u b e U e , schnelle
und möglichst b i l l i g e

chemische Wische 
m!> W e m

bei

vr. Lopp, Thsrii.
Seglerstraße 22 tl. Glisabethitraßs 4.

Prima

versendet in ^  und »l- Rollen, ä Pfund 
62 Pfg., Postkolli 65 Pfg. 2. Sorte 66 

Pfennig, per Nachnahme

g Molkerei Kl. Rebrau
bei Gr. Nebra» Wpr.

massiv Gold mit 
Reichs-Siempel 333,
388, 750 und 900 
(Dukatengold), in modernen Fassons 
und allen Weilen stets vo rrä tig . 
Breise vo» IS  bis 65 M k. das Paar, 
G rav ie rung  umsonst. Meine Tran. 
ringe sind fugenlos (ohne Lölung) 

und mehrfach patenliert.

Lonk M p k ,
A m i .  G s lil- IIIIS L i l l i t t is a m , '

Segrerstrasse 28. Fernsprecher 589.

Matjesheringe, 
Eastlebeh, NseeoM., 
Sommer-Malta- 

Kartoffeln,
Pfund 20 Pfennig, empfiehlt

Chilesalpeter, 
Superphosphat, 

Kali
offerieren b i l l i g s t

LediAsr kielisil.
G. m. b. H., 

T h o r n ,  Schloßstraße.

zu verkaufen.

M a r i e n w e r d e r  Westpr., 
Breftestr. 37.

i  ssv88ö m l  lö L i m H e i Ä

kersek'
leppieke
passeud kür Salon-, Lerieu- un
Lwmer, durok^e§ selten sodöoe ^  
xlare, sekr bMi§ 2N verkaufen. ^  ^  

.̂nkraKen unter 
Oesoksftsstelle der „kresse^

L L N S M i
ImMW»

Zu erfragen In 
..Presse".

1
i-

Fabrikat K. Maadevzrry^ ^
gebaut, da sür meinen Dresch

^^Än^ebote unter V. Söv an j 
stelle der ^Dresse" . ___

Zu verkaufen:
4 jährige. bildschöne 

aewehr-Abte'l'ma 4. Rudar^

' '- » H s c h - n -

- S S - S ß - - °

W » . M
tadellos erhalten. >vl° u °" ' ^  usen. 

schästsstelle der „Presse erbet


